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Ferien⸗Colonien. 


Die Inſtitution der Ferien⸗Colonien iſt von ſehr jungem Datum. 
Es werden zehn Jahre verfloſſen ſein, ſeitdem in Deutſchland der 


erſte vereinzelte Verſuch damit gemacht worden iſt; die erſte öffent: 


liche gemeinſame Beſprechung, die uns bekannt iſt, fand im November 
1881 in Berlin ſtatt. Heute iſt es zweifellos, daß das Streben, 
gemeinnützig zu wirken, hier eine der zuſagendſten Formen gefunden 
hat. Es wird nicht leicht Jemand mit der Behauptung auftreten, 
das Geld, welches man für Feriencolonien verwende, könne zu einem 
anderen Zwecke beſſer angewendet werden. Man discutirt über die 
Einzelheiten der Ausführung, etwa über die Durchführbarkeit der 
Familienpflege, über die Einrichtung von Kinderheilſtätten an beſon⸗ 
ders geeigneten Stellen, wie an der Seeküſte oder in Soolbädern, 
aber über das Princip ſelbſt discutirt Niemand mehr. Die Sorge 
derjenigen, welche die Pflegſchaft der neuen Inſtitution auf ihre 
Schultern genommen haben, richtet ſich barauf, wie man demjenigen, 
was man für gut erkannt hat, die möͤglichſt große Ausdehnung geben 
kann, um alle Bedürfniſſe zu decken. Man iſt beſtrebt, die Ein⸗ 
richtung, die zunächſt in den großen Städten entſtanden iſt, auch auf 
die kleineren zu übertragen; man ſtellt ſich die Aufgabe, die Auf⸗ 
nahme der Kinder in ſolche Colonien nicht mehr als eine Bevor⸗ 
zugung Einzelner erſcheinen zu laſſen, ſondern dieſe Gunſt jedem 
Kinde zuzuwenden, das durch ſeinen Geſundheitszuſtand und durch 
die Vermögenslage ſeiner Eltern einen Anſpruch darauf erheben 
kann. Ohne ängſtliche Beſorgniß rechnet man mit großen Summen, 
denn man giebt ſich der Erwartung hin, daß je mehr die bisher 
errungenen Erfolge für die Sache ſprechen, deſto reichlicher auch die 
Mittel fließen werden, um der Sache eine größere Ausdehnung zu 
geben. Und wir find feſt überzeugt, daß dieſes Vertrauen nicht zu 
Schanden werden wird. 

Die Fertencolonien find die ſchlagendſte Widerlegung des ſtaats⸗ 
ſoeialiſtiſchen Grundſatzes: „Es muß geſchehen, folglich hat der Staat 
die Aufgabe, es zu erzwingen“. Der richtige Grundſatz, der dieſem 
gegenüberzuſtellen iſt, lautet vielmehr: „Es muß geſchehen, folglich 
wird es freiwillig geſchehen, durch die geläuterte Einſicht, durch den 
fittlihen Entſchluß derer, die es zu Stande bringen können“. Die 
freie Thätigkeit der bürgerlichen Geſellſchaft, die Spenden, die aus 
wohlthaͤtigem Sinne gegeben werden, die viel werthvolleren Spenden 
an Zeit und Arbeit von Seiten derer, welche in der Befriedigung 
eines Anſpꝛuches, den das öffentliche Intereſſe erhebt, ihr eigenes Ge: 
nügen finden, die Freudigkeit, mit welcher Jedermann auf die bis⸗ 
herigen Erfolge ſieht und dadurch ſich angeſpornt fühlt, auch mit 
ſeinen Kräften zur Forderung dieſer Erfolge beizutragen, das ſind die 
Factoren, welche die Zukunft der Inſtitution ſicher ſtellen. 

Geſetzt, es hätte Jemand vor zehn Jahren eine Denkſchrift ver⸗ 
faßt, in welcher er mit Wärme und Sachkenntniß auseinandergeſetzt 
hätte, wie viel Tauſende von Kindern darunter leiden, daß fie die 
freie Luft des Waldes, des Gebirges, der See niemals kennen lernen, 
wie ſie die Keime von Krankheiten in ſich tragen, die erſtickt werden 
können, wenn man ihnen zur rechten Zeit entgegentritt, die aber 
übermächtig werden, wenn man ſie ſich entwickeln läßt, wie die Ber 
ſeitigung der phyſiſchen Beſchwerden, über die ſie klagen, zugleich 
der Entwickelung ihres Charakters zu Gute kommen wird, 
ſie mit Muth und Selbſtvertrauen und zugleich mit Dank⸗ 
barkeit gegen diejenigen erfüllen wird, die ſich ihrer ange⸗ 
nommen haben; wie aber einem ſo weit verbreiteten Uebel 
mit halben Maßregeln nicht beizukommen iſt, und wie darum 
der Staat die Pflicht habe, eine große Summe Geldes aufzubringen, 
um jedem heil⸗ und hülfs bedürftigen Kinde den Weg zu einer 
Sommerftiſche zu ebnen — geſetzt, die Sache hätte ſich ſo gemacht, 
glaubt irgend Jemand, daß in dieſen zehn Jahren die ganze Ange⸗ 
legenheit äber das Stadium unfruchtbarer Discuffionen hinausgerückt 
wäre? und noch heute, wenn der Staat ſich in die Angelegenheit 
hineinlegen und erklären wollte, dasjenige, was bisher die freie Vereins 
thätigkeit geſchaffen, ſei zwar ein löblicher Anfang, aber durchaus un⸗ 
zureichend und darum wolle er ſich der Aufgabe unterziehen, das 
Gebäude zu krönen und die Verwaltung und ſachgemäße Förderung 
der Fertencolonten in die eigene Hand nehmen, glaubt Jemand, daß 
damit die Sache gebeſſert würde, und daß nicht vielmehr dem Werk 
ein Factor entzogen würde, der zu ſeinem Gedeihen unentbehrlich iſt, 
die freiwillige Hingabe an eine ſelbſtgewählte Liebesthätigkeit? 

In den letzten Jahrzehnten iſt auf dem Gebiete der Fürſorge für 
die Kinder ſchon Vieles geſchehen. Seitdem im Anfang des vorigen 
Jahrhunderts Auguſt Heinrich Francke den Anſtoß zu einer geregelten 
Fürſorge für die Waiſen gegeben hatte, war lange Zeit hindurch ein 
Stillfand eingetreten, der erſt in unſeren Tagen einem lebhafteren 
Anſtoße gewichen iſt. Die ganze Waiſenpflege iſt umgewandelt, 
Kinderhoſpitäler find erbaut, auf Turnplätzen und Jugendſpielplätzen 
iſt der Jugend die Gelegenheit eröffnet worden, für die Pflege ihres 
Körpers Etwas zu thun; es ſind Anſtalten eingerichtet worden, in 

en aufſichtsloſe Kinder vor Schaden an Körper und Seele ber 

ahrt bleiben; der Handfertigkeitsunterricht hat der Pädagogik ein 
0? Neues Gebiet eröffnet. Allen dieſen Veranſlaltungen ſchließen 
ich die Feriencolonien an, welche die Quellen zukünftiger Krankheit 
wee wollen. 

t allen dieſen Einrichtungen erfüllt die bürgerliche Geſellſchaft 
eine Pflicht, die fie zu eigenem Schaden zu ſpät erkannt hat. Wir 
glauben, daß ncht nur die Qucllen zufünfligen Stechthums, fondern 
auch die Quellen zukünftiger ſittlicher Verwahrloſung durch ſolche ge: 
meinnützige Einrichtungen eingedämmt werden. Wir glauben, daß 
für eine Beſſerung der ſocialen Zuſtände künftiger Generationen in 
diefer Weiſe ein nicht zu unterſchätzendes Fundament gelegt wird, 
und daß ſich, abgeſehen von den ſittlichen Segnungen dieſer Neuerung 
auch ein nicht zu verachtender materieller Vortheil herausſtellen wird. 

Allein wenn es ſich auch um die Erfüllung einer Pflicht handelt, 
liegt es doch im Intereſſe der Sache, daß der Erfüllung dieſer Pficht 
der Charakter der Freiwilligkeit gewahrt wird, daß der Staat keinen 
Verſuch macht, zu erzwingen, was auch ohne ſeinen Zwang aus freien 
Stücken geſchieht. Ganz abſeits von der durch die Geſetzgebung er: 
oͤffneten Sotialreform hat ſich hier ein Stück Socialreform entwickelt, 
deren Früchte man ſieht und greifen darf und wir hegen die Hoff: 
nung, daß auf dem hier betretenen Wege der Freiwilligkeit noch 


Achtundſechszigſter Jah 


et 


manches fchöne Ziel erreicht wird. Es liegt nicht in unſerer Abficht, 
die Gedanken, die ſich uns aufdrängen, in polemiſcher Form auszu⸗ 
führen. Es genügt uns, darauf hingewieſen zu haben, daß es auch 
außerhalb der vom Staate vorgeſchriebenen Wege noch Spielraum 
genug giebt, auf denen ſociale Reform und „praktiſches Chriſtenthum“ 
fi) geltend machen konnen. 
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Deutſchlan d. 

O Berlin, 10. Auguſt. [Das egyptiſche Blaubuch.] Je 
mehr Actenſtücke über die Verhandlungen bezüglich der Convention 
über Egypten der Oeffentlichkeit übergeben werden, um ſo ſchroffer 
erſcheint das Vorgehen Rußlands und Frankreichs gegen die Pforte. 
Thatſächlich haben beide Staaten den Sultan in einer Weiſe bedroht, 
daß man ſeine Unſchlüſſigkeit wenn nicht billigen, ſo doch begreifen 
kann. Frankreich hat erklärt, daß es in der Unterzeichnung der egyp⸗ 
tiſchen Convention eine Zerſtörung des Gleichgewichts im Mittelmeer 
erblicke und die zum Schutze ſeiner Intereſſen nothwendigen Maß⸗ 
regeln ergreifen werde. Es ſcheint ſich hiernach die frühere Meldung 
zu beſtätigen, daß dem Sultan die frangöfiihe Beſetzung Syriens in 
Ausſicht geſtellt worden fe. Sowohl Graf Montebello als Herr von 
Nelikow haben ferner dem Sultan erklärt, daß ſie nach der Ratifica⸗ 
tion des Vertrages die Türkei nicht mehr als neutralen Staat be⸗ 
trachten könnten. Man weiß nicht recht, was dieſe Auslaſſung be⸗ 
ſagen ſoll. Denn ſelbſt wenn die egyptiſche Convention, wie jene 
Diplomaten behaupten, einen Allianzvertrag enthielte; wird denn durch 
die Allianz zweier Staaten deren Neutralität in Friedenszeit beein: 
trächtigt? Oeſterreich iſt mit Deutſchland notoriſch verbündet; auch 
Italien hat ſeine Bündniſſe. Hören dieſe Staaten darum auf, 
neutrale zu ſein? Noch mehr; beſteht denn nicht ſchon heute ein 
Allianzvertrag zwiſchen England und der Pforte? Hat denn nicht in 
dem Vertrage von Cypern England der Türkei ihren aſiatiſchen Be⸗ 
ſitzſtand gewährleiſtet und ſich zur bewaffneten Vertheidigung deſſelben 
verpflichtet? Und da ſollte die egyptiſche Convention, welche dieſe 
Garantie lediglich auf das Nilland ausdehnen ſollte, den völkerrecht⸗ 
lichen Charakter der Türkei ändern können? Aber Ruſtem Paſcha 
hat Lord Salisbury mitgetheilt, daß die Drohungen Rußlands und 
Frankreichs geradezu „gegen die Integrität des Reiches“ gerichtet ge⸗ 
weſen ſeien. Eine ſolche Sprache iſt in der Diplomatie nicht erhört 
ſeit jenem Erſcheinen des Fürſten Mentſchikow auf der Pforte, im 
beſtaubten Ueberrock, mit der Reitgerte in der Hand. Indeſſen haben 
es die Mächte nicht nur mit der Peitſche, ſondern auch mit dem 
Zuckerbrot verſucht. Frankreich hat der Türkei „Schutz und Bei⸗ 
ſtand“ für alle aus der Ablehnung der Convention folgenden 
Eoentualitäten zugeſichert. Vielleicht haben dieſe Lockungen 
den Ausſchlag gegeben, um den wankelmüthigen Padiſchah in ſeiner 
traditionellen Schaukelpolitik zu erhalten. England hat ſich 
in dieſer Lage durchaus würdig benommen; es hat die an⸗ 
gebotene Wiederaufnahme der Verhandlungen mit einem unzweideu⸗ 
tigen Mißtrauensvotum gegen den Sultan abgelehnt; es hat dem 
Großherrn recht deutlich zu Gemüthe geführt, wie wenig auf ſein 
Wort zu bauen ſei, da er ein Abkommen verleugne, das er ſelbſt vor 
Kurzem ſanctionirt habe, und daß er im Uebrigen, was die Haupt⸗ 
ſache iſt, die egyptiſche Occupation ſo lange aufrecht erhalten werde, 
bis die egyptiſche Regierung ſtark genug ſei, äußere und innere Ge⸗ 
fahren abzuwenden, alſo — vermuthlich bis an den jüngſten Tag. 
England kann alſo trotz des diplomatiſchen Mißerfolges ganz zufrieden 
ſein. In der Lage Egyptens hätte die Convention nicht das Ge⸗ 
ringſte geändert. Die Pforte aber hat ſich wieder einmal geſchickt 
zwiſchen zwei Stühle geſetzt. Dieſe Thatſache iſt für die Zukunft 
nicht ohne Bedeutung. Sie dämpft neuerdings die Hoffnung, daß 
ſich die Türkei zur Erkenntniß ihrer Lebensintereſſen aufraffen werde, 
tief herab. Der kranke Mann ſcheint nachgerade aufgegeben werden 
zu müſſen, und unter dieſen Umſtänden wächſt die Miſſton des 
Coburgers zu unabſehbarer Tragweite. Nicht minder charakteriſtiſch 
wie das Zuſammengehen Frankreichs und Rußlands iſt in der egyp⸗ 
tiſchen Frage das ebenſo entſchiedene Zuſammengehen von Deutſchland, 
Oeſterreich und Italien. Daß dieſe Mächte Englands Plan unter⸗ 
ſtützt haben, war bekannt. Allein Sir Drummond Wolff meldet, daß 
dieſelben „wiederholt dringliche Vorſtellungen“ zu Gunſten der Con⸗ 
vention gemacht, und Lord Salisbury hat den Regierungen dieſer 
Staaten ausdrücklich ſeinen Dank für die freundliche Haltung ihrer 
Vertreter dargethan. Dieſe Thatſache iſt um ſo erfreulicher, als ſie 
offenbar nicht vereinzelt iſt. Zwiſchen den genannten vier Mächten 
beſtehen fo nahe Beziehungen, daß man fie von einem Bündniſſe 
kaum unterſcheiden kann. Dieſe Gruppirung der Mächte iſt von uns 
ſeit Langem als die natürliche bezeichnet worden; in ihrer dauernden 
Befeſtigung liegt die einzige Gewähr für die Erhaltung des Friedens 
in Europa. Und wenn dieſe Gruppierung in der bulgariſchen Frage 
wiederkehrt, ſo ſehen wir in derſelben nicht eine Gefahr für den 
Frieden, ſondern eine Beſtätigung der Hoffnung, daß der Abenteuer⸗ 
luft der Panflaviften und Chauviniſten noch für lange Zeit ein feſter 
Damm vorgeſchoben iſt. 

* Berlin, 11. Aug. [Tages⸗Chronik.] In einer von ver⸗ 
ſchiedenen Blättern, auch von uns, veröffentlichten Notiz wurde der 
beſtehende Unterſchied zwiſchen dem höoͤchſten Gehalt der Richter an 
den Amts- und Landgerichten und dem niedrigſten Gehalt der Di: 
rectoren und der Oberlandesgerichtsräthe als ein Mißſtand bezeichnet, 
durch den vielfach hervorragend begabte Richter verhindert würden, 
die Berufung als Director oder an das Obergericht anzunehmen. 
Dleſer Anſicht gegenüber geht der „Nat.⸗Zig.“ aus höheren Beamten⸗ 
reifen eine Zuſchrift zu, welche die beſtehenden Verhällniſſe in Schutz 
nimmt und wie folgt zu rechtfertigen verſucht: f er 

„Die gerügten Gehaltsunterſchiede haben in der preußiſchen Juſtiz⸗ 
verwaltung von jeher, auch zur Zeit der alten preußiſchen Gerichtsordnung 
beſtanden und finden ſich ebenſo in anderen preußiſchen Verwaltungs⸗ 
zweigen zwiſchen dem höchſten Gehalt einer niederen Klaſſe und dem 
niedrigſten der nächſthöheren wieder, To beſonders in der preußifchen 
Staatseiſenbahnverwaltung, wo z. B. das höchſte Gehalt der Betriebe: 
ſeeretäre, der Stationsvorſteher und der ſtändigen Hilfsarbeiter und Ober: 
beamten höher iſt als das niedrigſte Gehalt der naͤchſt höheren Klaſſe der 
Eiſenbahnſecretäre, Controleure und Directionsmitglieder. Zunächſt darf 
man nicht von der thatſächlich unrichtigen Vorausſetzung ausgehen daß die 
tüchtigen Beamten auch ſämmtlich ihrer Tüchtigkeit entſprechend rechtzeitig 
und vor Eintritt des Greiſenalters in eine höhere Beamtenklaſſe aufrücken. 


3e 


rgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


und Mäßigung 
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: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo! 
ten 1 2 die N Lale 1 Kanns 
zweimal, an den übrigen 


agen dreimal erſcheint. 


Sreitag, den 12. Yuguft 1887. 


Vielfach wird das Aufrücken eines Beamten ohne fein Verſchulden lediglich 
dadurch verhindert 
tüchtigen, im 
höheren Dienſtalters wegen ihm vorgehen. 
jenigen Beamten aber, j 
eine höhere Klaſſe verhindert find, iſt es eine Wohlthat und eine gewiſſe 
Entſchädigung für das unverdiente Zurückbleiben, daß ſie wenigſtens im 
Gehalt höher aufrücken können und nicht auf das niedrigſte 
nächſt höheren Stufe beſchränkt ſind. Sodann ſind die gerügten Gehalts⸗ 
unterſchiede ein ſehr wichtiges und nothwendiges Gegengewicht gegen das 
herrſchende Anciennetätsprincip und die ſachlichen 
zuſammenhängen. So unanfechtbar es auch iſt, daß die älteren Beamten 
ihrer größeren Geſchäftserfabrung wegen beim Aufrücken in eine höhere 
Klaſſe vorzugsweiſe zu berückſichtigen ſind, ſo würde die ſtrenge Durch⸗ 
führung des Anciennetätsprincips doch den großen Nachtheil haben, daß 
iu Folge derſelben nur ältere oder direct alte Perſonen in die höheren 
und theilweiſe maßgebenden Stellen einrücken würden. Die Folge davon 
wird, daß gerade den höheren Beamten die der Regel nach beſonders dem 
jüngeren Mannesalter eigene Friſche und Arbeitsfreudigkeit und die im 
Verwaltungsdienſte vor Allem wichtige Thatkraft und Luſt am Schaffen 
fehlen würde, während andererſeits in den niederen und mittleren 


daß er eine beſonders große Anzahl von ebenſo 
aber älteren Vordermännern hat, die des 
ür die große Zahl aller der⸗ 
mſtände an ein Aufrücken in 


Dienſte 
ie durch zufällige 


ehalt der 


achtheile, die damit 


Klaſſen der Mangel an älteren Beamten mit größerer Erfahrung 
0 ſich als ein Nachtheil fühlbar machen würde. — 
Im Intereſſe der Sache iſt daher eine gewiſſe Miſchung der verſchiedenen 
Altersſtufen in den einzelnen Beamtenklaſſen außerordentlich erwünſcht. 
Dieſelbe wird wenigſtens zum Theil durch die angegriffenen Gehalts⸗ 


unterſchiede angeſtrebt, die gerade nach den Erfahrungen in der Juſtiz⸗ 


verwaltung zur vollſtändigen Erreichung des angegebenen Zweckes eher zu 
gering als zu hoch bemeſſen ſind. In jedem Falle handelt es ſich hier um 
eine erprobte, altpreußiſche Einrichtung, über die nicht, wie geſchehen, 
kurzer Hand mit äußerlichen Gründen und ohne tieferes Eingehen auf die 
Sache abgeurtheilt werden dürfte.“ 


Generale aus den Kriegsjahren 1870/71 zählt, wie einer 


Zuſammenſtellung der „Voſſiſchen Zeitung“ zu entnehmen iſt, die 
preußiſche Armee, wenn man von den Fürſtlichkeiten und hochgeſtellten 
Perſonen mit Generalrang abſieht, gegenwärtig nur noch 17. Es 
ſind dies: der Kronprinz, Graf Moltke, ſowie die Generale Wilhelm, 
Prinz von Baden, Graf Blumenthal, von Kameke, Graf v. d. Goltz, 
von Tresckow, Prinz Albrecht von Preußen, von Obernitz, von Pape, 
die Grafen von Brandenburg I und II, Freiherr von Schlottheim, 
von Strubberg, Prinz Kraft zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, von Rauch II 
und von Stiehle. Im wirklichen activen Dienſt befinden ſich von 
dieſen Generalen, wenn man die Generaladjutanten u. ſ. w. un⸗ 
berückſichtigt läßt, nur noch 10. 

Mehrere Straßburger Kaufleute hatten ſich darüber be: 
klagt, daß es in letzter Zeit mehrmals vorgekommen ſei, daß die 
Güter⸗Expedition der Eiſenbahn Frachtbriefe anzunehmen ver⸗ 
weigere, weil der aufgedrückte Stempel franzöſiſche Worte enthielt, 
Einem Straßburger Blatte, welches ſich deswegen bei der General⸗ 
direction der Eiſenbahnen erkundigte, iſt folgendes Schreiben zu⸗ 
gegangen: 

„Straßburg, den 5. Auguſt 1887. Auf das gefällige Schreiben vom 
26. v. M, betreffend Beſchwerde eines hieſigen Geſchäftsmannes über die 
Zurückweiſung von Frachtbriefen, beehren wir uns, Ihnen ergebenſt mit⸗ 
zutheilen, daß wir am 15. März d. J. an unſere Dienſtſtellen nachſtehende 
Verfügung erlaſſen haben: „Es iſt bemerkt worden, daß die mit Amts⸗ 
blattverfügung Nr. 471 vom 15. October 1883 ertheilte Anweiſung über 
Ausfertigung der Frachibriefe in deutſcher Sprache nicht überall die ge⸗ 
hörige Beachtung findet. Den Güter⸗ und Eilgut⸗Expeditionen wird des⸗ 
halb die bezeichnete Verfügung mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, 
daß auch ſolche Frachtbriefe, bei welchen die Verſand⸗ oder in Deutſchland 
belegene Empfangsſtation mit einem anderen als dem amtlichen deutſchen 
Namen bezeichnet iſt, unbedingt zurückzuweiſen ſind. Franzöſiſche 
Vor: und Familiennamen, ſowie ſolche Ausdrücke, welche einen 
Theil der Geſchäftsfirma bilden, find nicht zu beanſtanden.““ 

[Unter den im Jahre 1882 ermittelten Landwirth⸗ 
ſchaftsbetrieben in Preußen! befanden ſich 


mit einer Hauptbetriebe: Nebenbetriebe: 
Anbaufläche von Zahl Wirthfchaftsflähe (ha) Zabl Wirthſchaftsfläche (ha) 
unter 0,20 ha 18 453 3040 594 539 62 093 
0,20 bis 1 s 95 648 73 621 748 084 396 793 
1.2 2,3 156 864 289 107 251 570 394 439 
2, & 5 3 338 300 1402 115 154 954 569 836 
8 * 10 = 240 278 2 138 613 36 659 304 079 
10 = 20 =: 182 328 3 343 826 15 122 258 271 
20 =: 50 149 672 5799 348 5456 212 323 
50 = 100 ⸗ 30 574 2439 892 1256 114 116 
100 » 200. = 8246 1431 188 291 53 374 
200 = 500 = 8196 3459 220 85 71871 
500 = 1000 a 3136 2789 378 2 7252 
über 1000 = 473 954 385 10 13 120 
überhaupt . . 1232168 24123733 1808028 2 457 567 


Göttingen, 8. Aug. [Vom Göttinger Biercrawall.] 
Bei dem vor wenigen Jahren ſtattgehabten ſogenannten Biercrawall 
hatten ſich einige Studirende der Widerſetzlichkeit gegen die Staats⸗ 
gewalt ſchuldig gemacht, und waren deshalb zu ſchweren Gefängniß⸗ 
ſtrafen verurtheilt worden, einer Namens Koopmann zu einem Jahr. 
Gegen hohe Caution vorläufig in Freiheit geſetzt, war er in die 
Schweiz entflohen, wo er ſich bis jetzt aufhielt. Der Kaiſer hat 
nun kurz vor dem Jubiläum die Strafe in dreimonatliche Feſtungs⸗ 
haft umgewandelt. 

L. C. Leipzig, 10. Auguſt. [Socialdemokrati Der hi 
Polizei ee! geſtern Abend — der elften Stunde en 
ſammlung von Socialdemofraten zu überraſchen und aufzuheben. Diefelbe 
fand in dem Kegelſchub des Apolloſaales, eines außerhalb der Stadt 
liegenden Vergnügungs⸗ und Tanzlocales ſtatt. Die Polizei ſtellte die 
Namen der 14 Theilnehmer feſt, nahm aber keine Verhaftungen vor. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

B. Budapeſt, 10. Aug. [Ein Toaſt des Königs Milan.] 
Aus Cſorbafürdö wird gemeldet: König Milan machte geſtern einen 
Ausflug zum Cſorbaer See und legte, vom Kronprinzen Alexander 
und Suite begleitet, den vierſtündigen Weg zu Pferde zurück. Bei 
dem Diner, welches auf der Beſizung des Joſef Szentivanvi ge: 
nommen wurde, brachte der Letztere auf den König einen Toaſt aus, 
welcher ſeitens der Suite des Königs mit Eljen⸗Rufen, ſeitens der 
ungariſchen Cavaliere aber mit Zivio Rufen aufgenommen wurde. 
Nach einer Reihe weiterer Toaſte erhob ſich König Milan und ſprach 
ungefähr folgende Worte: „Noch nie in meinem Leben habe ich bisher 
bei öffentlichen Anläſſen in deutſcher Sprache geſprochen, und 
darum bitte ich auch um Ihre Nachſicht, wenn mein Toaſt nicht ſo 
gelingen ſollte, als ich es wünſchte. Aber ich kann, begeiſtert von den 
Reizen der Natur und der angenehmen Geſellſchaft, nicht umhin, 
mein Glas zu erheben, und zwar in erſter Reihe auf das Wohl 
Ihres edlen und großen Königs, Sr. Majeſtät Franz Joſefs L, 
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für deſſen Perſon jeder Sohn dieſes Landes von hingebender Huldi⸗ 
gung und Liebe erfüllt und der das Haupt einer Herrſcherfamilie iſt, 
welche jederzeit die edle Stütze, der opferwillige Freund der 
Obrenovic'ſchen Dynaſtie geweſen. (Lebhafte Eljen⸗ und Zivio⸗ 


auf unſere liebenswürdigen gaſtfreundlichen Hausherren und die] Beſſeren beſianen. In 


ſonſtigen anweſenden Vertreter derſelben, auf die geſammte ungariſche 


Nation, welche ſich oft einig fühlte mit der ſerbiſchen Nation und | in Birmingham ſuchten geſtern Vormittag 260 Strikende um Wieder⸗ 
die auch meiner Perſon gegenüber fo viele Zeichen aufrichtiger anſtellung nach. 200 wurden ſofort wieder angeſtellt, während den Uebrigen 
Sympathie gegeben.“ geſagt wurde, ſich bereit zu halten. Nur den Anführern des Strikes wird 
2 2 feine Verzeihung gewährt werden. — Eine Anzahl der ſtrikenden Locomotiv⸗ 
Großbritannien. 


* London, 8. Auguſt. [Der Brand in dem Whiteley'ſchen 
Geſchäft.] Kaum weniger als 10 Millionen Mark beträgt der Schaden, fin 
den die Feuersbrunſt in Whiteley's Geſchäftsräumen am Sonntag ange anlajjen. 
richtet. Whiteley ſelbſt kam noch geftern Abend von Oſtende hier an, 
nachdem er kaum vor 36 Stunden London mit ſeinen zwei Söhnen ver⸗ 
laſſen, um eine dreiwöchentliche Erholungsreiſe anzutreten. Die Kunde 
von dem Unglück erreichte ihn geſtern Morgen im Hotel Fontaine zu 
Oſtende; der dortige engliſche Conſul war ihr e und ſo groß 
war des Weltlieferanten (Univerſal Provider iſt ſein pitzname) Kalt⸗ 
blütigkeit, daß er ſofort feine Sachen packte und ſich ſchon um 10 Uhr 
auf dem Expreßboote nach Calais befand; kaum hatte er Abends um 
6 Uhr die Brandſtätte beſichtigt und ſich zur erſten Mahlzeit am Tage 
niedergeſetzt, als ſich ſchon ein frageſtellender Journaliſt meldete und von 
ihm über ſeine An⸗, Aus⸗ und Abſichten benachrichtigt wurde. Whiteley 
war im Stande, dem Unglück mit einem Lächeln ins Antlitz zu ſehen. 
Verſichert iſt blutwenig; denn nach den fünf vorhergehenden Feuersbrünſten 
hatten die Verſicherungsgeſellſchaften ſich untereinander geeinigt, jedes 
Angebot, ſo hoch es auch ſei abzulehnen, ſodaß der Verluſt ausſchließlich auf 
ſeine Schultern fällt. Und er ſchätzt ihn auf 500 000 L.; denn bei dem letzten 
Brande, welcher ihm 350 000 L. koſtete, gingen nur 4 Häuſer verloren, 
während deren Zahl jetzt ſieben beträgt. An Vorſichtsmaßregeln hat es 
bei einem ſo umſichtigen Manne, wie Whiteley, ſicherlich nicht gefehlt. 
Die Häuſer, meiſt ſechs Stockwerke hoch, ſind aus feſtem Stein gebaut, 
mit Eiſenpfeilern, eiſernen Schutzthüren, feuerſicheren Tapeten und 

ydranten auf jedem Stockwerke verſehen, dazu noch mit der nächſten 
euerwehrſtation durch Lärmſignal verbunden. Morgens und Abends 
wird dieſe Station regelmäßig von zwei Punkten des ausgebreiteten Ge⸗ 
ſchäftshauſes aus über den Sicherheitsſtand benachrichtigt; und ſo geſchab 
es auch Sonnabend Abend um 7 Uhr, als zweimal das bekannte „all 
right“ dort einlief. Allein ſchon eine Viertelſtunde ſpäter ertönte das 
np und eine halbe Stunde ſpäter ſtürzte ein Theil der äußeren 

auer ohne erklärliche Veranlaſſung mit furchtbarem Krach über der 
einzigen Feuerſpritze, welche bis dahin angelangt war zuſammen und be⸗ 
rub fie ſowie die berufsmäßigen und freiwilligen Hilfeleiſtenden unter 
ihren Trümmern. Es wird gemutbgemaßt, daß der Fall entweder von 
dem Berſten eines großen mit Oel gefüllten Keſſels herrühre, oder das 
Ergebniß einer abſichtlichen Sprengung ſei. Jedenfalls verbreitete ſich 
ſeitdem das Feuer mit einer räthſelhaften Gefräßigkeit. Die Hydranten] da diejenigen Anordnungen des 


Dem Vernehmen nach wollen die Letzteren ein Geſuch an die Midland⸗ 


Nuß land. 

* Warſchan, 10. Auguſt. [Ein furchtbarer Waldbrand! 
wüthet nach der „Poſ. Ztg.“ ſeit acht Tagen im Gouov. Minsk 
(Littauen) in den Beſitzungen des Grafen Prozor. Zwiſchen den 


ſieht man ein unabſehbares Flammenmeer; Rauchwolken lagern meilen⸗ 
weit über der Umgegend. Die geſammten in der Gegend verfüg⸗ 
baren Arbeitskräfte, Tauſende an Zahl, arbeiten Tag und Nacht an 


richtung erſchwert iſt. Aus der Gouvernementsſtadt Minsk iſt mill⸗ 
täriſche Hilfe eingetroffen. 


Zur Ausführung des Branntweinſteuergeſetzes. 


Die „Berl. Pol. Nachr.“ bringen folgende, die Ausführung des 
Branntweinſteuergeſetzes betreffende Mittheilungen: 


hören, in dieſen Tagen ſeitens des Finanzminiſters an die Provinzialſteuer⸗ 
behörden eine allgemeine Verfügung ergangen ſein, in welcher denſelben 
die vom Bundesrathe demnächſt zu erlaſſenden bezüglichen Beſtimmungen 
mitgetheilt werden, zugleich mit der Aufforderung, ſich bis zum 28. Auguſt 
gutachtlich zu äußern. Bereits vor der Aufſtellung der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen waren die e e e gehört worden und es 
konnte ihnen jetzt, da ſich bei die 

Punkte eine völlige Uebereinſtimmung ergeben hat, die Ermächtigung er⸗ 
1. October d. J. erforderlichen Maßnahmen betreffen, ſofort zur Durch⸗ 
führung zu bringen. Dem Bundesrathe dürfte der Entwurf der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen bei feinem Zuſammentritt gegen Mitte September 
vorgelegt werden. 


A. C. London, 9. Auguſt. Der Strike der Locomotivführerf falt iſt auf die Vorſchriften für die Aufſtellung, Reinigung und Reviſion 
und Heizer der Midland⸗Eiſenbahn! ſcheint ſich ſeinem Ende zul der Meßapparate verwendet. Ferner find die genaueſten Vorſchriften für 
nähern. Die Geſellſchaft erklärte, daß fie viele Geſuche von Locomotiv⸗ die Feſtſtellung der Menge und Stärke des Branntweins 9 ſeine Abferti⸗ 
führern und Heizern anderer Eiſenbahnen um Anſtellung erhalten habe, gung zum freien Verkehr beziehungsweiſe zum Lager gegebe 
jo daß die Stellen der Strikenden leicht beſetzt werden können. Dennoch] führlichſten iſt die Abfindung (Fixation) der kleinen 
Rufe.) Ich erhebe mein Glas auf die edle ungariſche Nation, wie] wolle fie den Letzteren eine Friſt gewähren, damit dieſelben ſich eines behandelt und für jede der beſonderen Betri 
Derby, dem Hauptquartier der Strikenden, wollten] dafür gegeben. Beigefügt ſind, wie man hört, eine Reihe von Anlagen 
dieſe freilich noch geſtern von einem gütlichen Vergleich nichts wiſſen; in] mit Zeichnungen, welche die vorgeſchriebenen Verſchlüſſe veranſchaulichen, 
Glouceſter und Briſtol dagegen haben die Angeſtellten nachgegeben, und und mit Schematen für die Protokolle, Regiſter, Verſendungsſcheine u. ſ. w. 


führer wurde geſtern von verſchiedenen Parlamentsmitgliedern empfangen. in den Ausführungsbeſtimmungen 50 M. 


der Begrenzung des Brandes, die durch die Unbeſtändigkeit der Wind⸗ oder durch Beſtellun 


n. Am aus⸗ 
ennereien ($ 13 d. ©.) 
ebsarten genaue Anweiſung 


ach $ 3 des Geſetzes kann Gewerbetreibenden, welche Branntwein 
erzeugen oder damit Handel treiben, die Verbrauchsabgabe geſtundet 
werden, ſofern ſie für den Betrag derſelben ausreichende Sicherheit be⸗ 
ſtellen. Als Minimalbetrag für einen zu ſtundenden Abgabenbetrag werden 
feſtgeſetzt. Die Friſt, bis zu 
welcher die Abgabe geſtundet werden kann, ſoll ſechs Monate betragen mit der 


Eiſenbahngeſellſchaft richten, um dieſelbe zu einem Compromiß zu ver⸗ Maßgabe, daß die geſtundete Verbrauchsabgabe bis zum 25. Tage des Monats, 


in welchem die Stundungsfriſt abläuft und wenn dieſer auf einen Sonn⸗ oder 
Feiertag fällt, am Tage vorher, baar eingezahlt oder durch fällige Bonifications⸗ 
anerkenntniſſe abgelöſt werden muß. er es einmal verſäumt, die Zah⸗ 
lung der geſtundeten Abgabe pünktlich zu leiſten, ſoll auf fernere Stun⸗ 
dungsbewilligung keinen Anſpruch haben. Vor der Bewilligung der 
Stundung, möglichſt bei dem Antrage auf dieſelbe, ſoll der Steuerpflichtige 


Stationen Talka und Marien⸗Gorka der Libau⸗Romny'er Eiſenbahn auf Höhe des zu ſtundenden Abgabebetrages der Steuerbehörde Sicherheit 


leiſten, was durch Niederlegung einer gleich großen Summe courshabender 
inländiſcher Staatspapiere oder ſonſtiger von der Reichsbank beleihbarer 
Effecten, durch Ausſtellung gezogener oder trockener, von ſicheren Perſonen 
acceptirter oder avalirter Wechſel, durch Hypotheken oder Grundſchulden 
eines Fauſtpfandes von Branntweinvorräthen oder 
anderen Waaren geſchehen kann. Die u ſoll von den Haupt⸗ 

oll⸗ und Haupt⸗Steuerämtern bewilligt werden können; wenn jedoch die 

icherſtellung auf andere, als die oben angegebene Weiſe, z. B. durch 


. ...... vürgſchaftsleiſtung erfolgen ſoll, die Entſcheidung den Directivbehörden 


vorbehalten bleiben. Gewerbetreibende, welche als zuverläſſig und hin⸗ 
reichend ſicher bekannt ſind, ſollen die Hauptämter von der Verpflichtung 
ur Sicherſtellung ganz oder zum Theil zu entbinden ermächtigt ſein, ſo⸗ 
1 nur eine dreimonatliche Stundungsfriſt in Anſpruch genommen wird. 


„Wegen Ausführung des neuen Branntweinſteuergeſetzes fol, wie wir | In dieſem Falle ſoll der betreffende Gewerbetreibende ſich aber jeder ai 


einer Reviſion feines Lagers unterwerfen müſſen und eventuell zur ſofor⸗ 
tigen nachträglichen Sicherheitsbeſtellung verpflichtet ſein. 

Die in den 88 5—15 des Geſetzes enthaltenen Schutzbeſtimmungen 
werden in den Ausführungsvorſchriften, und zwar zunächſt für diejenigen 
Brennereien, für welche nicht eine bindende Feſtſetzung der Verbrauchs⸗ 
abgabe im Voraus ftatifindet, ausführlich detalllirt. Es find mindeſtens 


er Aeußerung binſichtlich der weſentlichen zwei unter ſich durch Ueberſteigrohre verbundene geſchloſſene Branntwein⸗ 


ſammelgefäße, in der Regel aus Eiſenblech, in einem allſeitig geſchloſſenen, 


theilt werden, diejenigen Vorſchriften des Entwurfs, welche die vor dem unter Mitverſchluß der Steuerverwaltung zu haltenden Raume aufzustellen, 


in welche der geſammte gewonnene Branntwein geleitet wird. Bereits 
vorhandene bölzerne Sammelgefäße ſollen bis > Weiteres fortbenutzt 
werden können. Die Zahl und Größe der Gefäße iſt für eine acht⸗ bis 
zehntägige Ausbeute zu bemeſſen. Die Gefäße ſind mit einem, völlige Ent⸗ 


Der Entwurf erweiſt ſich natürlich als ein ſehr umfangreiches Werk, leerung ermöglichenden Ablaßhahne, neu anzuſchaffende mit Standglas 
Geſetzes, deren nähere Beſtimmungen und 


Scala zu verſehen. Alle Gefäße ſind amtlich naß zu vermeſſen, mit 


arbeiteten ohne Erfolg; und bald erſchien es der Feuerleitung nothwendig, dem Vundesrathe überlaſſen fit, in der ausfübrlichſten Weiſe ergänzt fortlaufender Nummer und Literinhalt zu bezeichnen und zu inventariſiren. 


alles, was ſich in London und feinen Vorſtädten an Spritzen befand, tele-⸗ und detaillirt werden mußten. Es erſcheint ſelbſtverſtändlich, daß 


Die Brennvorrichtung muß ganz frei daſtehen und von allen Seiten 


raphiſch nach der Brandſtätte zu beſtellen. 34 Dampfmaſchinen er⸗ bei einem Geſetze und den Ausführungsbeſtimmungen zu demſelben, eine genaue Beſichtigung geſtatten. Da die Ableitung von Alkohol⸗ 


re mit Kohlenladungen und Feuerleitern; von vierzig Stellen] welche das Intereſſe ſehr weiter Kreiſe tief berühren, noch 
— aus Hackney, Holloway, Shoreditch, Deptford, Clapham, Brixton, 


dämpfen aus der Brennvorrichtung die Benutzung einer beſonders auf⸗ 


mancherlei Wünſche unberückſichtigt geblieben find. Gleichwohl können zuſtellenden und ihres Umfanges wegen ſchwer zu verheimlichenden 


Hampſtead und Camden Town — rückte die Feuerwehr an; kurzum, wenn jene Intereſſentenkreiſe dem Inkrafttreten des Geſetzes zum 1. October mit Dephlegmations⸗ und Kühlvorrichtung vorausſetzt und auch, inſofern die 
in dieſem Augenblick ein zweites Feuer irgendwo ausgebrochen wäre, ſo um ſo größerer Ruhe entgegenſehen, als unſerer Meinung nach kein Zweifel Alkoholdämpfe nicht nach ihrer Dephlegmirung aus den oberen Theilen 
hätte Niemand ſich um daſſelbe bekümmern können. Das Waſſer lief in obwaltet, daß die Ausführungsbeſtimmungen in mancherlei Punkten den des Brenngeräthes entzogen werden, nur ein unverwendbares Robproduct 
Strömen über die fallenden Mauern und glühenden Thüren; gerettet noch laut werdenden Wünſchen der Intereſſenten Berückſichtigung nach von geringer Alkobolſtärke zu liefern vermag, fo ſchreiben die Aus⸗ 
wurde im ganzen nur eine Menge allerdings jebr, wertvoller Möbelſtücke, Möglichkeit zu Theil werden laſſen werden. Dieſelben mußten zunächit | führumgsbeitimmungen nur für den Fall, wenn begründeter Verdacht ent⸗ 
auch ein ſogenanntes Pantechnikon. Erſt gegen 3 Uhr Morgens ließ die fertiggeſtellt werden, um eben die ER Aeußerungen aller der an ſteht, daß die Rohrleitung eines Brenngeräthes, in welcher die Alkohol⸗ 


Wuth des Feuers nach, nachdem es den Gebäudeblock faſt verzehrt; aber dem Geſetze betheiligten Kreiſe re 


tzeitig zu erlangen. Außer den Gut: dämpfe zur Condenſation nach der Kühlvorrichtung geleitet oder die Räume, 


noch geſtern wurde aus ſieben Spritzen unabläſſig weiter gepumpt. Die achten der Provinzial⸗Steuerdirectoren, welche, wie oben erwähnt, für den durch welche fie hindurchgeführt werden. zur Ableitung von Alkohol⸗ 


umliegenden Häuſer wurden in entſprechendem Maße beſchaͤdigt. 


mitglieder unter den Trümmern begraben liegen. Dagegen wurde ein Tage Einberufungen aus dieſen Kreiſen zu erwarten. 


Aus den landwirth⸗ leitung von Lutter genügt es bei allen Säulen⸗ und Colonnen 


nden r gt. Außer 28. Auguſt einzuliefern find, werden noch Gutachten aus dem Handels⸗ dämpfen gemißbraucht werden, beſondere Verſchlüſſe durch Kunſtſchlöſſer, 
den drei ſchon früher genannten Todten ſollen noch vier Feuecwehr⸗ ſtande eingezogen werden, und find dem Vernehmen nach für die nächſten [ Plomben oder Kappen an den Flanſchen vor. 


Zur Verhinderung der Ab⸗ 
paraten, 


Theil der lebendigen Thiere im Zoslogiſchen Departement von einem thier⸗ ſchaftlichen Intereſſentenkreiſen find bereits Sachverſtändige gehört worden, wenn dieſelben nur zur Zeit ihrer Unthätigkeit, und namentlich, ſobald ſie 
freundlichen Krämer in der Nachbarſchaft frühzeitig gerettet und in deſſen und dürften die Ausführungsbeſtimmungen verſchiedene, wenn auch nur eine Reparatur durch den Kupferſchmied erfahren, einer gründlichen inne⸗ 


Haufe untergebracht, wobei dann mehrere 


Vögel das Weite ſuchten. wenige Modificationen, entſprechend den Wünſchen dieſer Herren, erfahren. ren Reviſion unterworfen werden. Bei allen Brenngeräthen, bei denen die 


Augenblicklich bietet der große Plan den Anblick eines zuſammengeſchoſſenen Zweifellos liegt es in der Abſicht der Regierung, nichts zu unterlaſſen, um Lutterbildung in einem im Vorwärmer befindlichen Behältniß — dem 
Palastes dar; die ausſtrömende Hitze iſt noch unerträglich. Queens Road in Ausführung des Geſetzes allen berechtigten Wünſchen innerhalb der Lutterkaſten — oder in einem beſonderen Gefäß — dem Separator — 
iſt abgeſperrt; die Straßen find mit Mauerſtücken und Zinkwerk bedeckt. Grenzen des Möglichen gerecht zu werden. Wie verlautet, beſchäftigen erfolgt, und zu denen die einfachen Maiſchwärmerapparate, die Dorn'ſchen, 
Eigenthümlicher Weiſe blieben die Ziegelwände ſtehen, während die Stein: ſich die Vorſchriften außer mit den Stundungsbedingungen insbeſondere mit | Piſtorius'ſchen Apparate mit nebeneinanderſtehenden Blaſen, die Gall'ſchen 
mauern herabfielen. Whiteley hat mit kennzeichnender Thatkraft ſchon an⸗ den techniſchen Vorkehrungen, welche ſich durch die Schutzbeſtimmungen des und ähnlichen, oft nur unweſentlich von einander verſchiedenen Apparate 
gekündigt, daß er ſein Geſchäft in den unverſehrten Localitäten fortſetzen Geſetzes als nothwendig ergeben, jo mit der Aufſtellung der Sammelgefäße, den gebören, ſchreiben die Beſtimmungen eigene Vorrichtungen vor, welche 
werde; auch miethet er ſchon andere Räume, ſodaß der größte Theil ſeiner]Verſchlüſſen an den Brennvorrichtungen, Rohrleitungen, Kühlgeſäßen u. |. w. ebenfalls in Plomben⸗, Kunſtſchloß⸗ und Kappenverſchlüſſen an Separa⸗ 
Angeſtellten das tägliche Brot nicht einbüßen wird. zur Verhinderung der Ableitung von Alkohol und Lutter. Beſondere Sorg⸗ toren, Durchlaßbäbnen und Flanſchen beſtehen und durch detaillirte Zeich⸗ 


nit die Bedingungen zur Theilnahme an den Bewegungen in Kunſt und] nicht abgerichtet wird. (Bravo. 
Aus Göttingen. neren vorzuſchreiben. In dem Wettkampfe iſt den deutſchen] großen Erfolge der Geo Anga : 
V. Univerfitäten ein reiches Feld der Thätigkeit zugewieſen worden. Commilitonen, die Erinnerung an die ſchöne Zeit, die man hier 
Mittwoch, 10. Auguſt. Den deutſchen Univerfitäten, dieſer eigenthümlichen Schöpfung deutjchen | verbracht hat, an das Zuſammenleben mit Menſchen eines Strebens, 
Nach den Strapazen des Feſizuges und des darauf folgenden Früh⸗ Geiſtes, denen kein anderes Volk etwas Aehnliches an die Seite zu wo nicht Hoch gilt noch Gering (lebhaftes Bravo), ſondern, wo der 
ſchoppens verltef der Nachmittag ruhiger als an den vorangehenden Tagen. ſetzen hat, war es damals vergönnt, den Grund zu legen, auf welchem junge Mann geſchätzt wird nach dem, was er iſt und leiſtet an 
Aber deſto lebhafter wurde es wieder bei dem Abends 8 Uhr in der bauend Deutschland auf dem Felde der Wiſſenſchaft allen anderen] Wahrhaftigkeit und Mannhaftigkeit, läßt auch uns Alten das Herz 
Feſthalle abgehaltenen Commerſe der geſammten Studentenſchaft. In Nationen ebenbürtig an die Seite treten konnte. Auf dieſem Felde höher ſchlagen, weil gerade in der Jugendzeit die Eindrücke mächtiger 
dichten Schaaren zogen fie heran, die Söhne der alma mater, Alt] der Thätigkeit find auch der Georgia Auguſta reiche Kränze zu Theil] und nachhaltiger find, Mit ihrem Zauber haben dieſe Erinnerungen 
und Jung, um das fo wohlgelungene, prächtige Feſt in fröhlicher geworden. auch uns Alten an dieſe Stätte zurückgeführt. Aber eins möchte ich 
Weiſe auch zu beſchließen. Bald war die ganze weite Halle gefüllt, Commilitonen! Die Georgia Auguſta, entſprechend dem Boden, gerade den Aelteren von Ihnen ins Gedächtniß zurückrufen, was 
über welche elektriſches Licht Helle des Tages ergoß. Kurz nach auf welchem fie begründet wurde, dieſem niederſächſiſchen Boden, gerade für uns Alle Bedeutung haben muß, jetzt, nach den glor⸗ 
1/9 Uhr erſchien Prinz Albrecht mit feinem Gefolge und nahm auf dieſem Volksſtamme, welcher Niemandem zu weichen braucht unter] reichen Siegen liegt es hinter uns, und die Jüngeren von Ihnen 
dem für ihn reſervirten Ehrenſeſſel Plat, ihm zur Rechten der Cultus⸗ den anderen Stämmen deutſcher Nation (lebhaftes Bravo), welcher können fi kaum das Verſtändniß dafür erſchließen, in welcher Dede 
miniſter von Goßler mit der weißen Sturmhaube der Saxoboruſſen, aber in der Geſchloſſenheit feines Weſens jedes Uebermaßes ent⸗ und Dürftigkeit das deutſche Leben darniederlag vor dreißig Jahren. 
zur Linken der Kneipwart des Commerſes. Nach dem unter der Be: behrt — dieſer Eigenart des niederſächſiſchen Stammes entſprechend, Aber wir Aelteren wiſſen es. Es gab kein Deutſches Reich, es gab 
5 gleitung der Muſtk geſungenen erſten Liede: „Sind wir vereint zur iſt hier als eine Hochſchule erſtanden, in welcher, wie der Be⸗ kaum einen Glauben an Deutſchlands Zukunft. Nur in den deutſchen 
„ guten Stunde“ ergriff Prinz Albrecht das Wort zu einem Hoch auf gründer, der meitblidende Staatsmann, es vorausgeſehen, das Univerſſtäten war ein ſchwacher Ersatz gegeben für die Einhelllichkeit 
: den Kaiſer, das unerreichbare Vorbild unermüdlicher Pflichttreue. Mit Ideal einer Universitas litterarum gewahrt iſt für alle Zeiten. des politiſchen Daſeins, die fonft fehlte. Auf den einzelnen deut⸗ 
weichem endloſen Jubel dieſe Rede des Rector magnificentissimus| Wohl hat auch dieſe Univerfität Namen hervorgebracht erſten Ranges, ſchen Univerfitäten frömten die Lehrenden und Lernenden zu⸗ 
5 aufgenommen wurde, kann nicht mit der Feder geſchildert werden. die mie verlöſchen werden, fo lange nicht die abendländiſche Cultur ſammen aus allen deutſchen Gauen und Stämmen, hier war 
Es folgte das „Heil dir im Siegerkranz“ und ein donnernder Sala: durch den Einfluß innerer oder äußerer Barabrei zu Grunde geht. wenigſtens die Möglichkeit eines Verſtändniſſes, daß man über die 
mander. Ein Student vom Bremenſer Corps toaftete hierauf auf Einer dieſer glänzenden Namen, einer dieſer Männer, die längſt neue landſchaftlichen Grenzen hinaus einem größeren Allgemeinen ange⸗ 
5 den Prinzregenten als den Rector magnificentissimus, der mit Bahnen des Forſchens vorgezeichnet haben, er weilt noch unter den hörte. Dieſes Verſtändniß zu wahren war die Aufgabe der Univer⸗ 
$ unverkennbarem Vergnügen das zu feinen Ehren executirte exereitium | Lebenden dieſer Hochſchule. (Bravo!) Aber, meine Herren, in der ſitäten, und wenn dabei auch rühmend der Georgia Auguſta gedacht 
salamandris verfolgte. In langer Reihe folgten nun einander ein leidenſchaftlichen, aufrührenden Weiſe, wie andere Hochſchulen, die werden kann, fo geſchieht das, weil hier der allgemeine vaterländiſche 
Hoch auf das Deutſche Reich, ein Hoch auf Hannover und Braun- geiſtige Führung auf irgend einem beſtimmten Gebiete zu übernehmen, Geiſt lebendig war. Hier ſind einflußreiche Gelehrte, mehr als Ge⸗ 
ſchweig, aus gebracht von dem Herrn Cultus miniſter, ferner ein Hoch das iſt nicht die Aufgabe dieſer Univerfität geweſen. Das einträchtige lehrte, nämlich Männer geweſen, welche das Verſtändniß und den 
1 auf die Georgia Augusta. Zu dieſem hatte, von allgemeinem Zuſammenwirken aller Facultäten und das Gleichmaß der Kräfte, vaterländiſchen Sinn verbreitet und die Wege gewieſen haben, welche 
5 Jubel begrüßt und des Defteren in feiner Rede von begeiſterten welche die Durchbildung des Geſammtcharakters und eine gleichmäßige gewandelt werden müßten, um eine Gemeinsamkeit aufzurichten. 
. Hochs unterbrochen, Herr o. Bennigſen das Wort ergriffen. Seine wiſſenſchaftliche Bildung giebt, iſt von jeher der fpecifiiche Charakter Solche Männer haben an dieſer Hochſchule gewirkt, und die Erkennt⸗ 
Rede hatte folgenden Wortlaut: gerade dieſer Hochſchule geweſen. Meine Herren, die große Theil: | nik deſſen, was noth that, iſt durch ſie gewachſen und verkündet 
„Commilitonen! nahme, welche an dem Feſte der Univerfität die Anweſenheit von Alt worden. Aber dieſe Etkenntniß war nichts ohne die That. Große 
* Zu einer glücklichen Stunde iſt der Grund gelegt worden zu der und Jung, aus Nah und Fern bezeugt, iſt ein ſchöner Beweis der Thaten mußten geſchehen und find geſchehen, Thaten, denen in uns 
Hochſchule, deren 150 jähriges Beſtehen wir heute feiern, von einem Anhänglichkeit, die man noch nach 40 und 50 Jahren hat an die ſerer deuiſchen Geſchichte nichts gleicht, in der Geſchichte der anderen 
für das Wohl feiner Landeskinder beſorgten Fürſten, von einem weit⸗ Zeit, in welcher die Grundlagen für das ganze Leben gelegt werden. Völker nur Weniges gleichgeſtellt werden kann. Die Thaten find ges 
blickenden Staatsmanne, der, klar in die Zukunft ſchauend, feiner; Commilttonen, das iſt eben das Weſen der Freiheit der deutſchen ſchehen unter der Führung eines großen Monarchen und eines über⸗ 
Schöpfung die Bahn mit Sicherheit vorzeichnen konnte. Wenige Hochſchulen; fie wollen wir uns nicht verkümmern laſſen. Nur hier gewaltigen Staatsmannes, eines großen Schlachtendenkers und durch eine 
Jahrzehnte, nachdem dieſe Schöpfung ins Leben gerufen war, begann iſt eine Stätte, wo der Menſch vorbereitet werden kann für fein unverwüfllihe Volkskraft. So war es möglich, das Reich wieder 
nach der langen Verkommenheit, der Enge und Dürftigkeit des ganzes Leben, für alle Zweige der Wiſſenſchaft. Zu einer Zeit, wo zu errichten, welches ein Spott geworden war. Niemals wollen wir 
deutſchen Lebens, in Folge zerreißender Kämpfe und der Wüſte, die Herrſchaft des Menſchen über die Natur und ihre Geſetze fo große vergeſſen, was dabei die Univerſitäten gethan haben, niemals, was 
welche ein 30 fähriger Krieg geſchaffen hatte, ein neuer Auſſchwung Erfolge errungen hat war es ja erklärlich, daß eben der Sinn für vor Allem auch die Georgia Augufla gethan. Laſſen Sie uns aus 
8 im deutſchen Volke und in feinem Leben. Wieder wurde es dieſem das Nützliche, fur den augenblicklichen Erfolg ſich der Vorſtellungen Vergangenheit und Gegenwart die Hoffnung ſchöpfen, daß auch die 
großen Volke vergönnt, wie Jahrhunderte früher, würdig an die der Menſchen bemächtigte, ihr Handeln beherrſchte. Das war auch Georgia Auguſta ſich immer eine Ehrenſtelle bewahren werde, daß ſie 
y Seite zu treten den großen Nationen, die in dem letzten Jahrhundert kein Unglück für die Nation, welche, vorher vom Auslande mit einer blühen und gedeihen möge unter Führung des erlauchten Rector 
vor dieſer Zeit die Führung der europäiſchen Bildung und Gefittung gewiſſen Verachtung die Nation der Träumer genannt, nunmehr zur magnificentissimus, daß fie auf ihrer Höhe bleibe, auf daß unſere 
übernommen hatten, der Italiener, der Engländer, der Franzoſe. Thatkraft erweckt wurde. Aber große Gefahren bergen ſich in dieſem Kinder und Kindeskinder die Jahre, welche fie auf dieſer Hochſchule 
Dem deurſchen Volke wurde damals die Möglichkeit gegeben, von Erfolge der Wiſſenſchaft, in dem Drange auf raſche Vorbildung zu verlebten, in dankbarer Erinnerung behalten, daß die Jubelfeſte, welche 
einem übermäßigen Einfluſſe fremden franzöſiſchen Weſens ſich loszu⸗beſtimmten Aufgaben. Da iſt es denn ein Segen, wenn ſolche dieſe deutſche Hochſchule in fernen und fernſten Zeiten feiern wird, 
machen und aus den Wurzeln feiner eigenen Kraft und Größe fih | Srätten erhalten bleiben, wo der Menſch in jeder Weiſe durchgebildet, von derſelben Begeiſterung getragen werden, wie diesmal. 


Auf dieſem Gebiete liegen die 
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nungen veranſchaulicht werden In Brennereien, welche nicht au einen 
au fertigen Branntwein herſtellen, ift es in der Regel nicht geftattet, das 

uttern und Wienen auf demſelben Brenngeräth vorzunehmen, vielmehr 
ſind für beide Verrichtungen getrennte Brenngeräthe aufzuſtellen. 

Alle Rohrleitungen, in welchen die Alkoholdämpfe bezw. die 
geiſtige Flüſſigkeit bis zu den Sammelgefäßen fortgeführt werden, 
müſſen durchweg freiliegen und von allen Seiten eine genaue Beſichtigung 
geſtatten. Durchgänge der Rohrleitung durch Mauerwerk oder Fuß⸗ 
böden müſſen gleichfalls freigelegt und können mit Glasſcheiben ver: 
ſchloſſen werden. Alle Leitungen ſind hell und blank zu erhalten. 
Alle Flanſchenverbindungen ſind durch Plomben und Zinkblech kappen, 
die ihrerſeits mit Plomben verſchloſſen ſind, zu verſchließen; zu den Plom⸗ 
birungen iſt mit Kupferdraht durchſponnene Schnur zu verwenden. 

Den Kühlger äthen und den weiteren Geiſtröhren bis zu den 
Sammelgefäßen hin empfehlen die Ausführungsbeſtimmungen ein be⸗ 
ſonderes Augenmerk zu widmen, da die Alkoholdämpfe ſich mit dem Ein⸗ 
tritt in die Kühlvorrichtung vermöge der eintretenden Verdichtung in 
Branntwein verwandeln, mit dieſem Augenblick alſo auch der Reiz zur 
Anbohrung der Leitungen erheblich wächſt. Kühlfäſſer mit Kühlſchlangen 
darin dürfen nicht direct auf Mauerwerk, ſondern müſſen auf Füßen 
ruhen. Für offene Kühlfäſſer dieſer Art iſt durch paſſende Plombirung 
die Herausnahme der Kühlſchlange zu verhindern, Reviſtonen der Schlange 
find zuläſſig. Für ſchlangenartige (Siemens'ſche) Kühler wird vor⸗ 
geſchrieben, daß das bogenartig hervortretende Küblrohr hellblank erhalten 
werden muß; ferner ſind ſämmtliche Flanſchen zu plombiren; bei beſon⸗ 
derem Verdacht iſt dort, wo das Kühlrohr hervortritt, ein ſchrankartiger 
bölzerner, mit Kunſtſchlöſſern verſchließbarer Verſchluß herzuſtellen. Bei 
Kühlcylindern beſchränken ſich die Beſtimmungen auf die Anbringung 
eines Plombenverſchluſſes an den Flanſchen des Einſtrömungs⸗ und des 
Ausſtrömungsrohres. Der Cylinder muß von allen Seiten der Beſich⸗ 
tigung zugänglich und entweber am Gewölbe der Decke mit eiſernen 
Streben befeſtigt ſein, oder auf Füßen über dem Mauerwerk ruhen. 

Die Vorlage (auch Piſtortus'ſcher Verſchluß genannt) iſt mit Plom⸗ 
ben und Kappenverſchluß an den Verbindungsſchrauben und am Luft⸗ 
rohr zu verſehen. Ueberall, wo ſich kein Piſtorius'ſcher Verſchluß vorfindet, 
ſondern der Alkohol in einen offenen Trichter ausſtrömt, muß ein ſolcher 
Verſchluß hergeſtellt werden. 

In der Brennſtube etwa vorhandene Sammelgefäße, welche zur Auf⸗ 

nahme der täglichen Alkoholausbeute oder zur Feſtſtellung der Ausbeute 
aus den einzelnen Maiſchbottichen beſtimmt find, müſſen beſeitigt werden. 
Es iſt den Brennereimhabern jedoch geſtattet, Präziſions⸗Meß⸗ 
apparate ohne Feſtſtellung des Alkoholgehaltes und ohne Probenehmer 
von Gebrüder Siemens in Charlottenburg oder ähnliche Apparate beizu⸗ 
behalten oder auf ihre Koſten aufzuſtellen; dieſelben ſind alsdann in Be⸗ 
aug, auf BR Verſchlüſſe ebenjo wie amtlich aufgeſtellte Meßapparate 
u behandeln. 
l Den Brennereien iſt möglichſt zeitig mitzutheilen, welche Anlagen 
ſie in ihren Brennereien zu treffen haben, und über dieſelben bei Be⸗ 
ginn des Betriebes ein Protokoll aufzunehmen. Die ſteuerliche Re⸗ 
viſion hat ſich hinfort außer auf den Betriebszuſtand der Maiſch⸗ und 
Brenngeräthe mit aller Gründlichkeit nicht nur auf ſämmtliche Flanſchen⸗ 
und Hahnverſchlüſſe, ſowie die Rohrleitungen, ſondern auch auf den guten 
und ſicheren Verſchluß des Raumes, in welchem ſich die Sammelgefäße 
befinden, zu erſtrecken. Es iſt dabei namentlich zu unterſuchen und feſt⸗ 
zuſtellen, ob irgendwie ein Verſuch zur Ableitung von Alkohol gemacht iſt, 
was ſich bei Hähnen und Flanſchen nur durch Verletzung der amtlichen 
Verſchlußanlagen, bei den Rohrleitungen nur durch Anbohren bewerk⸗ 
ſtelligen läßt. Letzteres würde an der blank zu erhaltenden Oberfläche der 
Rohrleitungen ſofort kenntlich ſein und muß in jeder Brennerei ſtets ver⸗ 
dünnte Schwefelſäure vorhanden fein, um mittelſt eines in dieſe Flüſſigkeit 
getauchten Lappens jede erblindete Stelle ſofort blank reiben zu können. 
Durch dies Verfahren iſt auch das geringſte wieder verkittete oder ver⸗ 
löthete Bohrloch wahrzunehmen. Dem Hauptamte bleibt überlaſſen, von 
Zeit zu Zeit noch beſondere Prüfungen der Verſchlüſſe anzuordnen. 

In Brennereien, wo die Einrichtung beſonderer, unter ſicherem ſteuerlichen 
Mitverſchluß ſtehender Räume zur Aufſtellung von Sammelgefäßen nicht oder 
nur mit unverbältnißmäßigen Koſten möglich iſt, oder wo aus ſonſtigen Grün⸗ 
den die Aufſtellung von Meßapparaten (86 d. G.) den Vorzug vor der: 
jenigen von Sammelgefäßen verdient, ſind un Stelle der Sammelgefäße, 
zur Feſtſtellung der aus der Maiſche ohne Rückſicht auf ſpäteres Wienen 
oder Rectificiren gewonnenen geiſtigen Flüſſigkett nach Menge und Stärke, 
leitens der Steuerbehörde geeignete Siemens'ſche Meßapparate — Spiritus: 

teßapparate oder Probenehmer — aufzuſtellen und zu controliren. Es 
folgen genaue Vorſchriften über die Aufſtellung des Meßapparats, welche, 
enn möglich, unter Leitung des Hauptamts⸗Dirigenten zu erfolgen hat. 
Die Aufſtellung bat in der Regel in dem Raume der Brennvorrichtung, 
jedoch wegen der Einwirkung der Wärme womöglich nicht in der Nähe des 
Brennapparats zu erfolgen. Vor der Aufſtellung iſt der Fußboden der 
Breunſtube zu unterſuchen. Erhält das Poſtament des Meßapparats eine 


Stellung direet auf dem Erdboden, fo kann diejenige Rohrvorrichtung 
des Siemens'ſchen Apparats, welche bei abſichtlicher Verſtopfung des Aus⸗ 
flußrohres den Branntwein in das Innere des Erdbodens führt (ſogen. 
Heber), etwa 1½ Meter tief unter amtlicher Aufſicht in die Erde geführt 
werden. Walten jedoch die geringſten Zweifel darüber, ob man vielleicht 
unterirdiſch zu dieſer Rohrvorrichtung gelangen kann, oder befinden ſich 
unter dem Aufſtellungsraum andere Räume, ſo iſt die Rohrvorrichtung 


innerhalb des Poſtaments des Apparates mit einem entſprechend großen 


Gefäße in Verbindung zu bringen, welches den durch abſichtliche 
Verſtopfung angeſammelten Branntwein aufnimmt. Dieſes — unter 
amtlichen Verſchluß zu ſetzende — Gefäß muß gleichzeitig mit dem 
Meßapparat aufgeſtellt und, unbeſchadet der etwaigen Einleitung eines 
Strafverfahrens, beſonders zur Verſteuerung gezogen werden. Zu dieſem 

wecke iſt im Fundament eine mit einer verſchlußfäbigen Thür verſehene 

effnung anzubringen. Bei der Aufſtellung des Meßapparats iſt darauf 
Bedacht zu nehmen, daß der aus der Vorlage fließende Branntwein ein 
Gefälle von mindeſtens 75 Centimeter erhält. Hierauf iſt der Meßapparat 
mit den zur Leitung des Branntweins beſtimmten Rohren zu verbinden, 
und ſind dieſe vorſchriftsmäßig zu plombiren. Beſonders genaue Vor⸗ 
ſchriften ſind für die Reviſionsbeamten bezüglich der Prüfung des Meß⸗ 
apparates vor Intriebſetzung gegeben. Nach dieſer Prüfung iſt der Mantel 
des Apparates zu ſchließen und zu plombiren, der dem Meßapparate bei: 
gegebene Zinkſturz über denſelben zu bringen, und der Zinkſturz mittelſt 
der zugehörigen zwei ſtählernen Bolzen zu verſchließen, welche ihrerſeits 
durch Plombirung einſeitig unentfernbar gemacht werden. Ueber die Auf⸗ 
ſtellung des Meßapparates iſt eine Verhandlung aufzunehmen und an das 
Hauptamt einzureichen, beglaubigte Abſchrift davon aber zum Belagshefte 
der Brennerei zu bringen. 

Die ſpecielle Prüfung der Meßapparate liegt dem Hauptamts⸗Diri⸗ 
genten bezw. deſſen Vertreter ob, und muß im Laufe jeder Brennperiode 
mindeſtens zweimal von dieſen vorgenommen werden. Die erſte Prüfung hat 
möglichſt kurz vor Beginn des neuen Betriebes ſtattzufinden. Für Brennereien, 
welche das ganze Jahr hindurch arbeiten, ſind mindeſtens drei ſolcher Revi⸗ 
ſionen abzuhalten. Beſonders gefährdet erſcheinende Meßapparate wie die in 
Melaſſebrennereien, find öfter, mindeſtens alle zwei bis drei Monate, zu 
revidiren. Alljährlich mindeſtens einmal, womöglich nach Schluß jeder 
Brennperkode, muß der Meßapparat gereinigt werden. Ueber das Ergeb: 
niß der Prüfungen iſt ein kucz gefaßtes Protokoll aufzunehmen und im 
Belagsheft der Brenneret zu verwahren. Haben ſich erhebliche Anſtände 
ergeben, jo muß hierüber Bericht an die Directivbehörde erſtattet werden. 
Eme ſonſtige Oeffnung des Meßapparats im Laufe der Brennperiode, 
außer zu beſonderen Prüfungen durch die damit betrauten Oberbeamten, 
darf in der Regel nicht erfolgen. 

Unmittelbar vor Beginn und nach Beendigung des täglichen Maiſch⸗ 
betriebes iſt der Brennereibeſitzer oder deſſen Bevollmächtigter verpflichtet, 
den Stand der Zählwerke der vorhandenen Meßapparate in dem hierüber 
in vierteljährlichen Zeitabſchnitten zu führenden Zählwerks⸗Regiſter einzu⸗ 
tragen. Das Regtſter iſt nach Ablauf jedes Vierteljahres förmlich abzu⸗ 
ſchließen und der Steuerhebeſtelle bis zum fünften Tage des erſten Monats 
im neuen Vierteljahr einzuſenden. Ebenſo ſind etwaige Störungen im 
regelmäßigen Gange und Verletzungen der amtlichen Verſchlüſſe unmittel⸗ 
bar nach ihrer Wahrnehmung aufzunehmen. 

Spiritus-Meßapparate find nur zur Controlirung von 40 proc. 
Branntwein aufzuſtellen. ; 

In den kleinen Brennereien, welche nicht auf einen Zug fertigen 
Branntwein herſtellen und in welchen die Aufſtellung einer beſonderen 
Wienblaſe neben der Lutterblaſe auf Schwierigkeiten ſtößt, kann das 
Luttern und Wienen des Branntweins auf derjelben Brenn vorrichtung 
unter folgenden Bedingungen nachgelaſſen werden: Statt der Sammel⸗ 
gefäße iſt ein Siemens'ſcher Probenehmer aufzuſtellen und bleibt derſelbe 
mit dem Kühler ſo lange verbunden, als nicht eine Trennung deſſelben vom 
Kühler behufs des Wienens erforderlich wird. Der Brenneretinhaber hat im 
Betriebsplan genau zu declariren, an welchen Tagen, zu weicher Stunde 
innerhalb der geſetzlich zuläſſigen Brennfriſt und wie lange er die Brenn⸗ 
vorrichtung zum Wienen zu benutzen beabſichtigt. 


nehmers mit dem Kühler, läßt die Brennvorrichtung mit dem zu recti⸗ 
ficirenden Lutter füllen und verſchließt ſie dann mit Kunſtſchlöſſern oder 
Plomben. Das Wienen kann ſeitens der Steuerverwaltung auch unter 
ſtändige ſteuerliche Auſſicht geſtellt werden. Bei Beendigung des Wienens 
ſtellt ein Beamter die Verbindung wieder her. In kleinen Brennereien, 
welche nach den örtlichen Verhältniſſen der ſteuerlichen Controle keine 
Schwierigkeiten bieten, kann auch ſtatt des Probenehmers ein ſteuerlich 
verſchloſſenes Sammelgefäß für Lutter aufgeſtellt werden aus welchem 
letzterer unter Feſtſtellung ſeiner Menge und Stärke durch die Beamten 


entnommen und auf die Brenn vorrichtung gebracht wird oder es können d 


leichzeitig ſteuerlich verſchloſſene Sammelgeſäße ſowohl für den Lutter als 
ür den Branntwein mittelſt eines unter ſteuerlichem Verſchluß zu haltenden 


Zu der declarirten Doctorwürde wird Herr Carl Schlüter ı N 
Stunde erſcheint dann ein Beamter, löſt die Verbindung des Probe⸗ Inaugural⸗Diſſertaulon: „Ueber den heutigen S 


Zweiwegehahns mit der Brennvorrichtung in Verbindung gebracht werden.“ ) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Auguſt. 


In Hainau hielt der „Liberale Wahlverein“ nach längerer 
Pauſe eine von ſeinen Mitgliedern außerordentlich zahlreich beſuchte 
Sitzung ab. Nach Erledigung einiger Vereinsangelegenheiten kam 
der „Fall Lempke“ zur Sprache. Unſere Leſer erinnern ſich, daß 
der bekannte freiſinnige Arzt Dr. Lempke in Hainau unmittelbar 
nach den Wahlen zum Reichstage ſeine Entlaſſung aus dem Militär⸗ 
verbande erhielt. Die politiſchen Gegner des beliebten Arztes fanden 
hieran nicht Genüge und erhoben eine Reihe von Anſchuldigungen 
gegen ihn, die ihn beſonders bei den Behörden — Dr. Lempke iſt 
Arzt vieler Kaſſen — verdächtigen ſollten. Die Denuncianten ſahen 
ſich aber um ihren Erfolg betrogen, denn Dr. Lempke behielt das 
Vertrauen der Verwaltungen, die ihn zu ihrem ärztlichen Berather 
erwählt hatten. Die ganze Angelegenheit rief eine längere Discuſſion 
hervor, an deren Schluſſe folgende Reſolution einſtimmig und mit 
Jubel angenommen wurde: 

„Alle die niedrigen und gehäſſigen Angriffe gegen Herrn 

Dr. Lempke, ſowie die Verfolgungen, denen derſelbe ausgeſetzt ge⸗ 
weſen, haben in uns das Gefühl der Hochachtung für ihn nur 
noch erhöht. Wir ſprechen Herrn Dr. Lempke unſeren Dank 
aus für ſeine dem Volkswohle gewidmete Thätigkeit und erſuchen 
ihn, in bisheriger Weiſe unerſchütterlich weiter zu wirken. Wir 
werden ihm gelreulich zur Seite ſtehen!“ 

— Die Mittheilung der Beſchlüſſe der Vormund⸗ 
ſchafts⸗Gerichte wegen Unterbringung verwahrloſter 
Kinder an die Ortspolizeibehörden betreffend, hat, wie der 
„Hann. Cour.“ erfährt, der Juſtizminiſter am 8. v. M. an die 
Präſidenten der Oberlandesgerichte folgende Verfügung erlaſſen: 
„Nach einer Mittheilung des Herrn Miniſters des Innern iſt es bei 
Ausführung des Geſetzes vom 13. März 1878, betreffend die Unter⸗ 
bringung verwahrloſter Kinder (Geſetzſammlung Seite 132), als ein 
Mangel empfunden worden, daß den zur Mitwirkung bei dieſer 
Ausführung berufenen Ortspolizeibehörden (SS 3 und 4 des Geſetzes) 
die Beſchlüſſe der Vormundſchaftsgerichte, durch welche die Unter⸗ 
bringung zur Zwangserziehung angeordnet oder abgelehnt wird, 
gerichtsſeitig nicht zugefertigt werden, und zwar auch dann nicht, 
wenn die Organe der Polizeiverwaltung verhindert waren, dem 
Termine, in welchem die Beſchlußfaſſung erfolgte, beizuwohnen. 
Letzteres iſt namentlich auf dem Lande häufig der Fall; die betreffende 
Behörde bleibt dann ohne amtliche Kenntniß von dem Beſchluſſe des 
Gerichts und iſt ſomit auch nicht in der Lage, denſelben vorkommenden 
Falls in Gemäßheit des § 4 a. a. O. mit der Beſchwerde anfechten 
zu konnen. Behufs Beſeitigung dieſes Uebelſtandes erſuche ich 
Ew. Hochwohlgeboren, gefälligſt die Amtsgerichte anzuweiſen, den 
Ortspolizeibehörden in ſolchen Fällen, in denen die Vertreter ders 
ſelben der Beſchlußfaſſung über die Unterbringung zur Zwangs⸗ 
erziehung verwahrloſter Kinder nicht beigewohnt haben, Ausfertigung 
des Beſchluſſes zu ertheilen.“ 

Von der Univerſität. Behufs Erlangung der mediciniſchen 
r aus Minden in Weſtfalen feine 
tand der Lupustheraple“ 
am 13. Auguſt 1887, Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina öffentlich 
vertheidigen. Als Opponenten werden fungiren die Herren: Dr. med. 
Felix Löwenhardt, Aſſiſtent an der Königl. Klinik für Hautkrankheiten 
zu Breslau. Drd. med. Georg Drechsler, prakt. Arzt und cand. mad. 
Max Jander. 

g- Sicherheitsmaffregeln im Lobetheater. Zur Herbeiführung 
größerer Sicherheit für das das Lobetheater beſuchende Publikum und für 
das Theater⸗Perſonal ſind auf Anordnung der Sicherungs⸗Deputation 
umfaſſende bauliche Abänderungen reſp. Ergänzungen vorgenommen wor⸗ 
en. In der Hauptſache betreffen dieſelben die Anlage einer Rauchabzugs⸗ 
klappe oberhalb der Bühne, welche ſich bei event. Feuersgefahr von ſelbſt 
öffnet, und den Bau einer Treppe an der linken Seite des Parquets, ſo 
daß nunmehr von hier aus zwei Treppen zum Ausgange führen. 


A 


In dieſer feſten Hoffnung und Zuverſicht, daß dieſe deutſche Hoch- 
ſchule nicht nur ein Kleinod fein und bleiben wird der Provinz 
Hannober, ſondern auch von ganz Deutſchland, laſſen Sie uns ein 
Hoch ausbringen auf die alma mater Georgia Auguſta. Sie lebe 
hoch!“ (Brauſender Beifall.) 

Nun folgte ein Student vom „Wingolf mit einem Hoch auf die 
alten Herren, dem ſich ein Hoch auf den größten alten Herrn 

öttingens, der ſich hier kurze Zeit „Studirens halber aufgehalten“, 
den Fürſten von Bismarck, aus dem Munde des Herrn Profeſſors 
Weidmann anſchloß. 

n dem auf ihn geriebenen Salamander betheiligte ſich mit be⸗ 
ſonderem Vergnügen auch Prinz Albrecht. Nun folgte ein Toaſt auf 
die Heimath der alma mater, die Stadt Göttingen, den Ober⸗ 
bürgetmeiſter Merkel mit einem Hoch auf die Studentenſchaft er: 
widerte. Gleich nach Beendigung des officiellen Theils des Com⸗ 
merſes erhob ſich der Prinzregent zu einem Rundgange durch die 
Feſthalle. Endios war der Jubel, endlos waren die Hochs, die ihm 
auf ſeinem Wege folgten. Um halb 12 Uhr verließ der Prinz die 
Feſthalle unter brauſendem Hurrah der Feſtgenoſſen. Selten wohl 
wird ihm ein ſo begeifterter Empfang geworden fein, wie in Göt⸗ 
ungen; ſagte er doch ſelbſt, daß ihm dieſer Tag unauslöſchlich in 
Herz und Sinn geprägt ſein werde. 

Nach ſeinem Weggange kam die Fidelttät zu ihrem vollſten Rechte. 
Noch verſuchte es der Vertreter der öſterreichiſchen Studentenſchaft, zu 
Worte zu kommen, allein, vergeblich! Immer neue Hochrufe er⸗ 
ſlickten die Worte des Redners. Trotz alledem wurde das Programm 
des Abends in ſtricter Weile durchgeführt und überall blieb die Ord⸗ 
nung gewahrt. Daß in früher Morgenſtunde aber noch ſechs Redner 
zugleich auf der Rednerbühne geſtanden haben und zu der verſam⸗ 
welten Menge geſprochen haben ſollen, wurde uns aus zuverläſſiger 
Quelle mitgetheilt. 

o hatten denn während der Feſttage die oft fo verſchloſſenen 
und, wie Bennigſen mit Recht bemerkte, im Guten wie im Böfen 
immer maßvollen Niederſachſen die Herzen weit geöffnet zu Luft und 
Fröhlichkeit, ſo daß eine echt deutſche Gemüthlichkeit dieſem erſten 
Jubelſeſte der Georgia Augusta unter preußischem Scepter ihren 
Stempel aufdrückte. Allen Theilnehmern werden dieſe glanzvollen 
Tage unvergeßlich ſein. 

Heute, Mittwoch, ſoll die Feier mit einem Volksfeſte in Maria: 
ſpring, das die Stadt den Feſtgenoſſen giebt und wozu vier befondere 
Extrazüge abgelaſſen werden, geſchloſſen werden. Wir aber enden 
unſeren Bericht mit einem fröhlichen und herzlichen Vivat, 
erescat floreat in açternum die alma mater Georgia, 
Augusta! H 


Achtzehnter Congreß der deut Anthropologi 
chtzehnte Geſelſch a nthropologiſchen 


Nürnberg, 9. Auguſt. 
Das geſtrige Feſtmahl in der Roſenau verlief in glänzendſter 
Weiſe unter Theilnahme von etwa 400 Damen und Herren. Prof. 
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Dr. Virchow begann, wie einem Berichte des „D. T.“ zu ent: 
nehmen iſt, die Reihe der Toaſte mit einem Trinkſpruch auf den 
Kaiſer und den Prinzregenten: „Ich bitte Sie, Ihr Glas zu füllen; 
es gilt der Geſundheit unſerer hohen Schirmherren, des Kaiſers und 
des Prinzregenten von Baiern. Viele von Ihnen werden ſich noch 
erinnern, wie unſere Geſellſchaft unter den Wirren des letzten Krieges 
gegründet wurde. Wir wiſſen, was Krieg und Friede bedeutet und 
find vor Allem unſerem Kaiſerlichen Herrn tiefften Dank ſchuldig, daß 
er ſo lange Zeit über dem Frieden wachte und dieſen dazu benutzte, 
die Werke der Wiſſenſchaft und Kunſt zu fördern. Trotz der 
ſchwierigen finanziellen Lage in Preußen hat der Kaiſer keinen An⸗ 
ſtand genommen, die nöthigen Mittel zu bewilligen, um unſer 
anthropologiſches Muſeum in Berlin nicht nur zu bauen, ſondern 
auch zu füllen, und wir wiſſen, welch regen Antheil er nimmt an 
unſeren Beſtrebungen und an der Entwickelung der Wiſſenſchaft, 
welche wir vertreten. Auch die Regierung des Prinzregenten von 
Baiern zeichnet ſich durch ihr Wohlwollen gegen die Träger der 
Wiſſenſchaft und Kunſt aus. Die beiden Schirmherren unſerer 
Wiſſenſchaft, der Katfer und der Prinzregent von Baiern leben hoch!“ 
Beg eiſtert ſtimmte die Verſammlung ein. Ferner brachten Toaſte aus 
Prof. Dr. Merckel auf die anthropologiſche Wiſſenſchaft, Profeſſor 
Dr. Waldeyer auf die baieriſche Regierung, Prof. Dr. Schaaf: 
hauſen (Bonn) auf Nürnberg. 

Die Sitzung am Dinstag wurde vom Vorſitzenden, Profeſſor 
Dr. Virchow, mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet, worauf 
Berichterſtattung der wiſſenſchaftlichen Commiſſionen durch die Vor⸗ 
ſitzenden derſelben reſp. deren Stellvertreter erfolgte. Zunächſt be⸗ 
richtete Profeſſor Schaafhauſen (Bonn) über die Herausgabe 
eines anthropologiſchen Catalogs, womit ſich eine Gommiffion des 
Vereins beſchäftigt, und gab eine Ueberſicht des jetzt vorhandenen 
Materials. Profeſſor Dr. Virchow, als Vorſitzender der Commiſſton 
für Racenfragen, berichtete ſpeciell über die Eigenthümlichkeiten frän⸗ 
kiſcher und ſächſiſcher Bauernhäuſer, von denen das erſtere als unter⸗ 
ſcheidendes Merkmal namentlich mehr geſonderte Räume aufweife, 
und verbreitete ſich dann über die von Franken nach dem Oſten zu 
ausgegangene Coloniſation. Letztere breite ſich, nachdem ſie von den 
Slawen lange Zeit zurückgedrängt worden war, etwa zum Beginn der 
Karolingerperiode intenfio in einem breiten Radius nach Sachſen, Schleſien, 
dem jetzigen Deutſch⸗Boͤhmen, ja ſogar bis Poſen aus und bewirkte nach⸗ 
haltige Umwandlungen zu Gunſten des bisher ſchon bis in die Gegend 
von Bromberg und Nürnberg zurückgedrängt geweſenen Deutſchthums, 
Umwälzungen, die zum großen Theil die Grundlage für die Geſchichte 
der neueren Zeit geboten haben. Es wäre ſehr wünſchenswerth, 
wenn die Geſchichte dieſer fränkiſchen Coloniſation feſtgeſtellt würde. 
— Director Montelius (Stockholm) ſprach über einzelne Epiſoden 
der vorklaſſiſchen Zeit Italiens, ſpeciell über deſſen Eiſenzeit, deren 
Beginn er auf die Mitte des zweiten Jahrtauſends vor Chriſto feſt⸗ 
ſetzte. Duich zahlreiche Funde ſei übrigens erwieſen, daß damals 
bereits ein reger Handelsverkehr nach dem Norden bis nach Skandi⸗ 
navien hinauf ſtattfand. — Dr. Tiſchler (Königsberg) referirte 


— —— ———— nn nn 
— — ́œGꝝ ä — 


über die Techni! der alten Bronze, und begründete u. a. namentlich 
ſeine Anſicht eingehend dahin, daß die Ornamente auf der antiken 
Bronze nicht durch eiſerne, ſondern auch nur durch bronzene Werk⸗ 
zeuge hätten hervorgebracht werden können. 

Nach der Paufe folgte ſodann allgemeine Beſichtigung des Germa⸗ 
niſchen Muſeums, woran ſich ein vom hieſigen anthropologiſchen 
Verein gegebenes Gartenfeſt in der Roſenau anſchloß. 


Gedichte von Bernhard Endrulat. Auswahl aus den älteren 
Sammlungen und dem handſchriftlichen Nachlaß. Mit einem Lebensabriß 
des Dichters. Poſen. Joſeph Jolowicz. 

Der im vergangenen Jahre in unſerer Nachbarprovinz verſtorbene 
Staatsarchivar Endrulat, der ſich durch die Begrünung der „hiſtoriſchen 
Geſellſchaft für die Provinz Poſen“ ein unvergängliches Verdienſt er⸗ 
worben, hatte erſt in der zweiten Hälfte feines Letens die ſtrengere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Richtung eingeſchlagen. In früheren Jahren lebte er ungebun⸗ 
den als Schriftſteller und hat ſich als lyriſcher Dichter vortheilhaft bes 
kannt gemacht. Seine Erſtlinge veröffentlichte er in Gemeinſchaft mit 
Paul Heyſe, Ludwig Carl Aegidt und Franz Kugler im Mai 1848. 
Später erſchienen feine „Gedichte“ und „Geſchichten und Geſtalten“. Aus 
dieſen beiden Sammlungen und aus dem handſchriftlichen Nachlaß des zu 
früh Verſtorbenen hat eine pietätoolle Hand nunmehr eine Auswahl ver⸗ 
öffentlicht. Das Dargebotene verdient in weitere Kreiſe zu dringen. Es 
ſind abgerundete kleine Dichtungen, die in dem Empfindungsleben einer 
reichbegabten kräftigen Natur ihre Quelle haben. Lob verdient der Res 
dacteur dieſer Auswahl unbedingt dafür, daß er nichts Schwächliches darin 
aufgenommen hat. Ob aber nicht auch noch manches Andere hätte Platz 
finden können, iſt eine andere Frage. Uns ſind die oben erwähnten 
früheren Veröffentlichungen nicht bekannt. Wir finden aber in der 
„Deutſchen Lyrik“ von Maximilian Berndt zwei vortreffliche Gedichte 
Endrulats, die wir zu unſerem Bedauern in der Auswahl vermiſſen. 

edenfalls verdienen Herausgeber und Verleger unſeren Dank für das 
ebotene. 


Sonnenbrut. Kopien realiſtiſcher Bilder aus der neueſten italieniſchen 
Novelliſtik von Woldemar Kaden. Dresden und Send gag E. Pier⸗ 
ſons Verlag. 1887. — Dem günſtigen Urthelle, welchem Ka en's „Son⸗ 
nenbrut“ bisher begegnet ift, ſchließen wir uns bereitwilligſt an. Der 
Verfaſſer iſt als Kenner nicht blos der italieniſchen Literatur, ſondern = 
als Kenner italieniſchen Volkslebens rühmlichſt bekannt, und es wir 
unſere Behauptung wohl kaum einem Zweifel begegnen, daß die von ihm 
gebotenen „Kopien realiſtiſcher Bilder“ das unter dem Himmel Italiens 
ſich abſpielende Leben vortrefflich uns vor Augen führen. Gabriele 
d'Annunzio, Emilie De⸗Marchi, Renato Fucini, Giovanni Verga, Dome⸗ 
nico Ciampoli haben ibre mitten aus dem Volksleben berausgegriffenen, 
lebenswahren Bilder Woldemar Kaden's Hand zur Uebertragung ins 
Deutſche gegeben, wodurch es uns möglich iſt, ein Stück Culturgeſchichte 
des italieniſchen Volkes aller Provinzen, von der Lombardei bis hinüber 
nach Sicilien, eingehend kennen zu lernen. Mit Recht vergleicht der Ver⸗ 
faſſer in feinem Vorwort die italteniſche Literatur von heute mit „einem 

rünenden, blühenden Buſche, aus welchem dem Sammler eine lebens⸗ 
Sonnen⸗ und Sommerbrut, d. h. von der Sonne, von Italiens 
Sonne ausgebrütete und belebte farbige Falter, heitere Sieges kaden, zier⸗ 
lie Libellen entgegenflattern“. Möge Kaden's „Sonnenbrut ſich aller 
Orten in Deutſchland einniſten. Die Bekanntſchaft mit ihr wird ſicherlich 
bei jedem Leſer den Wunſch erregen, noch mehr ſolcher „Libellen“ recht 
bald wieder dem deutſchen Büchermarkt zuflattern zu ſehen. 


rohe 


Heute wurde uns eine Tochter 
geboren. 2389] 
Breslau, den 10. August 1887. 
Apotheker S. Pulver macher 
nrd Fran. 


Sigismund Berliner, 


Anna Berliner, 
geb. Wiener. 
Neuvermählte. 


Heute Nacht um 11¾ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langen Leiden unfer 
inniggeliebter Gatte, Vater, Sohn, 
Bruder und Schwager, 1812] 
Hotelier 


Lobe-Theater, Breslau. 


Mr. R. D’Oyly Carte beehrt ſich, eine kurze Saiſon feiner aus 
1 . ö ee e anzukündigen, welche, 
ntag, den Augn eginnend, nur 8 Vorſte 
umfaſſen er Zur Aufführung gelangt: „Der N 177 


Am 10. ſtarb plötzlich unſer 
. guter Gatte, Vater, 

ruder, Schwager und Onkel, 
der Kaufmann der 


Oskar Wichura. 


80 . — Isidor Rosenthal 
els im A t 1887. 2398 iger : ’ 
ED Gescher kanal e eee Fee Ft was hiermit mit der Bitte um Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ ! 
Durch die glückliche Geburt eines] heissgeliebtes jüngstes Kind ee eee eee * 4 f 
8 8 Schmerze anzeigen [2390] Die Hinterbliebenen. 
munteren Mädchens wurden hoch⸗ Eberhard Philippine Roſenthal, Glatz, den 11. Auguſt 1887. \ ß A 1 
erfreut [1845] [ im Alter von 11 1 17 3 geb. David, ip > HE i 
Max Herlitz und Frau an ak l 5 : Linna | Roſenthal, Töchter Dankſagung. 1 
E 1 Moritz er un rau Flora, Emma „ r Für die fo überaus rege Bethei⸗ 
Seraphine, geb. Kuzuitztg. eb. Alexander Katz 8 : fo überaus reg 4 
S., den 1 ſt 1887 . : zugleich im Namen des fernen ligung bei Beerdigung meines treuen 
Beuthen OS. den 11. Auguſt 1887. . Sohnes und der anderen Dieners Johann Szoſtack, welcher - 
Hinterbliebenen. am 5. d. Mts. verunglückte, ſage ich € 
{ e findet Freitag, ] meinen tiefgefüblten Sant. 2392 | 
Hent Mittag 1½ Uhr starb plötzlich am Lungenschlag unser Nachm. 3 Übr, vom Trauer: Breslau, 10. Auguſt 1887. oder 4 
herzensguter Bruder, Schwager und Onkel, der Buchhalter hauſe, Neudorfſtr. 29, aus ſtatt. Donna Eroina Ein A ag in Titip u. Aa 
* 1 
Gustav Krügel e 2 77 TEEN ETÄTE N HIER Japaniſche Burlesk⸗Oper in 2 Abtheilungen. Text von W. S. Gilbert, N 
- 3 Hechraß Muſik von Arthur Sullivan. { 
im Alter Air 64 Jahren. i Für die vielen Beweise der Liebe und Freundschaft, welche gef e ee 1 1 1 er 2 
Um stille Theilnahme bitten uns bei dem Hinscheiden unserer geliebten Tochter, Schwester, 2 Vollſtändige Tertbücher, deuſſch und englſc, fend 1 Sale | J 
Die trauernden Hinterbliebenen. Schwägerin und Tante Frl. Melanie Langerfeld zu Theil des Theaters erhältlich. N g 5 


Breslau, Reichenbach I. Schl., den 10. August 1887. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 14. August, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause Werderstrasse 11 aus nach dem alten 


geworden sind, unseren herzlichen Dank. 
Reichenbach I, Schl. und Breslau, II August 1887. 


Die Hinterbliebenen. 
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Programme und Theaterzettel werden im Theater gratis abgegeben. 

Billets für die „Mikado“⸗Aufführungen können vorher im 

Theater ſchriftlich, von auswärts auch telegraphiſch, beſtellt und drei 
Tage vor der betreffenden Aufführung in Empfang genommen werden. 


Kirchhofe in Gräbsch 817 Proſcenium I. Nang ll. Rangloge . 2 M. 50 Pf. 

Kirchhofe in Gräbschen statt [817] N Bang loge W. 50 Pf | 3 l. Pf | ' 

Fr A 4 & . Sangloge Raug ! Reihe 1 „ 50 % 4% 
elm. Theater. Örtieteeloge + De Beoferekmmen Mang : 

K e, Giroſtz-Girofla Parqnetloge . . . 4 , 50 „ 2. und 3. Reihe — „ 75, 

Todes- Anzeige. Sonnabend, den 13. Auguſt: Parquet 4, — , Sitz-⸗Galerie . . 1, 72 


Die „Breslauer Zeitung“ hat einen schweren 
Nach nur zweitägiger Krankheit 


b Verlust erlitten. 
starb gestern Mittag 821 
Herr Gustav Krügel, 


im 64. Lebensjahre. Mit ganz kurzer Unterbrechung 
hat der Verstorbene fast 49 Jahre in dem Hause, 
in welchem unsere Zeitung hergestellt wird, ge- 
wirkt. Nachdem er in der Grass-Barth’schen Offiein 
als Setzer und als Corrector mit seltener Tüchtigkeit 
gearbeitet, hat er 19 Jahre hindurch in der Expe- 
dition unseres Blattes dem Inseratenwesen vor- 
gestanden. Bei allen ihm gestellten Aufgaben be- 
währte er sich als ein gewissenhafter, pflichttreuer 
Mitarbeiter; seiner Integrität, seiner Ehrenhaftig- 
keit konnten wir immer ein unerschütterliches Ver- 
trauen schenken. Wir werden dem wackeren 
Manne allzeit ein treues, dankbares Andenken be- 
wahren. 
Breslau, den 11. August 1887, 


Eduard Trewendt's Zeitungsverlag. 


Mitten in der Ausübung seiner Berufsarbeit wurde unser 
hochverehiter College, [822] 
Herr Gustav Krügel 

9 
von schwerer Krankheit ergriffen, die ur erwartet schnell seinen 
Tod herbeiführte. Wir verlieren an ihm einen lieben, theuren 
Freund, mit dem wir uns durch langjährige gemeinschaftiiche 
Thätigkeit auf's Irnigste verbunden fühlten, einen Freund, von 
dem wir wissen, dass er an unser Aller Freud’ und Leid stets den 
aufrichtigsten, herzlichsten Antheil nahm, und der darum in 
unseren Herzen unvergänglich fortleben wird. 
| Er ruhe in Frieden ! 


Breslau, den 11. August 1897, 


Die Mitglieder 
der Expedition der Breslauer Zeitung. 


Benefiz für Th. Handrich. 


Zeltgar ten. 
Großes Concert 


von der geſammten Stadttheater⸗ 
Capelle. Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 26 Pf. [1827] 


und 118171 
Kalser Wilhelmstrasse 20. 


Jenſationell! Senſationell! 
Letzte Woche! 
Heute Freitag: 


Auftreten der weltberühmten 
Thurmſeilkünſtlerin 


Donna Eroina 


verbunden mit 


Doppel ⸗Concert. 


Eutree à Perſon 75 Pf., 
Kinder 7 — 10 Jahren 


im Vorverkauf 50 Pf., 
Passe-partouts haben 
heute keine Giltigkeit. 
Alles Andere beſagen die Placate. 
Unfang 6½ Uhr. 


Victoria-Theater. 


Limmenauer Garten. 


Hente Gaſtſpiel 
des Mr. Weston mit ſeinen 
berühmten dreſſirten 


Seehunden. 


Auftr. der Soubrette Frl. Höfen, 


Beſte 
Corſets. 
Erirot - Enillen, 


vorzüglichſte Sorten. 


Strumpſwaaren, 


Handſchuhe. 
Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 


* 


Herz & Ehrlich 


em feblen 


W Wed 

der bekannten dreidrähtt- 
sen Qualität, mit circa 24 

Stacheln per Meter, oder 
der zweidrähtigen Qua- 
lität, mit ca. 32 Stacheln per 
Meter; 

in Rollen à 50 Meter und 
Haspeln v. 250 oder 500 Metern, 
per 100 Meter 6,20 M. 


mit sechseckigen Maschen, 
am Stück verzinkt, 


Verzinkte Drabtzäune 


II. Rang Mittelloge 3 * Steh⸗ Galerie. — „ 50 1 


Der Billetverkauf ze den annoncirten Vorſtellungen findet zwei Tage 
vorher nur im Lobetheater ſtatt und zwar an Wochentagen von 10 bis 
2 Uhr und an Sonntagen von 12 bis 2 Uhr. 


ws 
— 


Sg a. * 
S 
— 


Restaurant und Höte! 
Eduard Scholz, 


vorm. Labuske, Ohlauerstr. 75, 11831] 
angenehmer Aufenthalt im Mittelpnnkt der Stadt. 
Original Pilsner, Spatenbräu, 
Haase. Kiessling, Porter u. Ale. 


HEIDELBERG Famillen-Hötel u. Pension 1. Ranges. 
rachtvolle Lage unmittelbar über der welt- 
SCHLOSS-HOTEL. "Terrasse Frische Walde und Borglatt 

8 Veiſcche 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
in 


Hannover, 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufficht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
ſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 
1901 deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1886 wurden verſichert 
19,314 Knaben mit M. 21,600,009.— Capital — gegen 16,678 Knaben mit 
M. 18,425,000. — Capital im Jahre 1885. Status Ende 1886: Ver⸗ 
n e M. 71,500,000; Jahreseinnahme M. 4,500,000; Garantie⸗ 
mittel M. 10,000,000; Invalidenfonds M. 83,000; Dividendenfonds Mark 
423,000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter. 
Inactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden 
zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. [1821] 


RT Fatent- 
„  Blitz-Lampen. 


un püntilich lesen zu kennen, bitte ic doͤchß, 
7 


mir die Herbſtaufträge ſchon jetzt zu überſchreiben. 


Richard Karfunkelstein 


Berlin G., [1820] 
Neue Friedrichſtraße 44. 


der ſpaniſchen Studenten ee 77 
„Los Figaros“, der beliebten — 85 rg 10 EU N £ — UADEr Il | 
Der am 10. d. Mts. erfolgte Tod des Herrn Wienerin Mirzi Lehner, der 32 8 a reiten 1 
ene een eee == 110 | Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 
Gustav Krügel . 195 N en un. 76m l, 2mm 0 96,85 e. großen Lagers, beſtebend aus Möbeln in allen Holz und 
. hat auch die unterzeichnete Redaction tief betrübt. Wir 5 Entree 60 2 120 25 * > I 5 043 un n an \dolf Ste Irm en ee 
haben den Dabiugeschiedenen wegen der vortrefflichen 51 1.2 ei 100 W 0.35 O u . 9 » er | 
0 Eigenschaften seines Charakters, die wir bei den mancherlei JE g 1.6 „ 100,120u. 1500,54 Breslau, Schloßohle 10, vis-a-vis Niegner 5 Hotel. | 
zwischen der Expedition und der Redaction obwaltenden 1,8 „100 u. 190 At p . ̃ 
Beziehungen hurdertfältig wahrzunehmen Gelegenheit hatten, HF 38 „ 13 5 100 u. 120 0.70 2 Ie 2 | 
jederzeit hoch geschätzt, [823] Dritter Breslauer . 1 9 N40 0,60 
Breslau, 11. August 1887. Turnverein. 25 1 52 3 — u. 100 60 — bo run en 
Die Redaction der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 14. Auguft, 13 „% 100 1.0 | 
Turnmarſch mit 10 ht. Rabatt | 
nach der Waldmühle bei Oels. | bei Entnahme ganzer Rollen. 


785 g Heute Mittag 1½ Uhr starb 
Tief ergriffen beklagen auch nach kurzem Krankenlager 


Abmarſch vom Leſſingplatz früh 5 Uhr. 


Soeben traf ein: 


Baedeker, Nord- u Mitteldeutschland. 


Andere Sorten von schwäche- 
rem Draht entsprech, billiger. 
Drahtgaze und andere Draht 
gewebe in grosser Auswahl. 


N) 
Nutz und 
Trinkwaſſer. 


wir den Tod des Herrn Buch- unser früherer College, der — Süddeutschland. [1835] Spalierdrähte und complete 
alters 1824] Buchhalter 1 58 N ferner: Spaliere billigst, [1437] Ich bi it der Ausführung 
\ j — Desterreich-Un 3 — — nm 
Gustav Krügel. Herr kustav Krügel, — Schweiz. . en == 2 mehrerer ſolcher Anlazen in hie⸗ 
im Alter von 64 Jahren. — London und Umgebung, 8 ſiger Gegend begriffen, ſo z. B. 
Der Verstorbene war stets Der Dahingeschiedene war Grosses Lager 2 2 augenblicklich bei der Actiens 
hilfsbereit und wohlwollend uns stets ein hilfsbereiter sämmtlicher Reisehandbücher — Geſellſchaft Archimedes, 


N N zei 0 
gegen uns. Ee war seine Le- Freund, ausgezeichnet durch 


Breslau, den 11. August 1887. 


Breslau, den II. August 1887. 


und Coursbücher, 


ir praktischer Construction, 
a 


Breslau, Märkiſche Straße 72 


seltene Geistesgaben, ver- sche Unna alt 2 . und nehme etwaige Ordres gern 
bensfreude, Anderen Freude bunden mit edier Bescheiden- Schletter Buchhdl “ N n 7 * entgegen. [810] 
bereiten zu können, heit und collegialem Sinn. Breslau, Schweidnitzerstrasse 16018. % . W 
Er wird uns unvergesslich Sein Andenken wird uns TE 2 Herz& Ehrlich, Olaf Te 
} . stets in dankbarer Erinnerung L. er's Breslau 9 
seln. bleiben. An 2 


Charlottenburg‘ 


TIERE ENT 

Musik 2 nstitute, Figuren und Alabaſter⸗Vaſen 
Cinvier und Violine, werd. fauber gereinigt u. reparirt, alte 
Tauenzienstrassa I7b u. Feldstr. 28, Figuren werden waſchecht gemacht u. 
eröffnen den 15. Aug. u, 1. Septbr. | auch in Terracotta imitirt C. Matzke, 


neue Curse. 12406] 1 Chriſtophoriplatz 6, Figuren⸗Geſchäft. 


Die Mitglieder der Stadt- 
und Universitäts- Buchdruckerei 
Grass, Barth & Comp. 

(W. Friedrich). 


Berlin. 
Mit einet Beilage · 


Das Boten-Personal 
der Breslauer Zeitung. 


vereins und der Mitglieder der 


Beilage zu Nr. 556 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 12. Auguſt 1887. 


* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 31. Juli bis 6. Aug. e. 
fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Breslau 
41 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 248 Kinder geboren, 
davon waren 211 ehelich, 37 unehelich, 240 lebendgeboren (144 männ⸗ 
lich, 96 weiblich), 8 todtgeboren (5 männlich, 3 weiblich). — Die An⸗ 
zahl der Geitorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 286 (mit Einſchluß 
von 10 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 

en im Alter von 0 bis 1 Jahr 177 (darunter 38 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 33, über 80 Jahre 5. — Es ſtarben an Scharlach 1, 


an Maſern und Rötheln 1, an Diphtheritis 10, an Keuchhuſten 2, an Unter⸗S 


leibstyphus incl. Nervenfieber 1, an Brechdurchfall 36, an anderen acuten 
Darmkrankheiten 69, an Gehirnſchlag 9, an Krämpfen 33, an anderen 
‚Krankheiten des Gehirns 15, an Lungenſchwindſucht 13, an Lungen⸗ und 
Luftröhren⸗Entzündung 10, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe 2, an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 11, an allen 
übrigen Krankheiten 68, in Folge von Verunglückung und nicht beſtimmt 
A eſtellter, gewaltſamer Einwirkung 4, in Folge von Selbſtmord 1. — 
a 1 Jahr Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtor⸗ 
bene überhaupt 49,06, in der betreffenden Woche des Vorjahres 29,11, in 


der Vorwoche 45,80. 

„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 31. Juli bis 6. Aug. c. betrug die mittlere e + 188° 6 
der mittlere Luftdruck 753,1 mm, die Höhe der Niederſchläge 6,94 mm. 

„ Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 31. bis 6. Aug. c. wurden 270 Erkrankungsfälle gemeldet, und war 
— 8 Diphtheritis 25, an Typhus abdom. 9, an Scharlach 6, an 


„Stiftungen. Die landes herrliche Genehmigung wurde er⸗ 
theilt: 1) der von der zu Breslau verſtorbenen Gräfin Auguſte Henckel 
von Donnersmarck mittelſt Teſtaments vom 26. Juni 1879 zur Unter⸗ 
Esung armer adeliger Fräulein evangeliſchen Glaubens aus den Provinzen 
Schleſien und Preußen mit 150000 M. in Breslau begründeten Stiftung 
und derſelben auf Grund des Statuts vom 26. März d. J. die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon verliehen; 2) der Filial⸗Krankeuanſtalt der barm⸗ 
herzigen Brüder zu Frankenſtein, im Regierungsbezirk Breslau, zur An⸗ 
nahme der ihr von der verwittweten Frau Rittergutsbeſitzer Karoline Fiſcher 
daſelbſt zur 8 eines Krankenbettes mittels Urkunde vom 18. Januar 
d. J. gemachten Schenkung eines Capitals von ſechstauſend Mark; 
3) dem „Landwirthſchaftlichen Central⸗Verein für Schleſien“ in Breslau 
zur Annahme der Zuwendung von 6628 M. 50 Pf., welche ihm von dem 

ſelbſt verſtorbenen Wirklichen Geheimen Rath und Kammerherrn Friedrich 
Grafen von Burghauß Inhalts der in dem Codieille vom 1. Februar 1880 
anderweit getroffenen Anordnungen über die Tilgung eines Hypotheken⸗ 
capitals von 15000 M. gemacht worden iſt. 

—d. J. Bezirkstag ſchleſiſcher Tiſchler⸗Innungen zu Breslau. 
In den Tagen vom 11. bis 13. September er. findet zu Breslau der 
I. Bezirkstag ſchleſiſcher Tiſchler⸗Innungen ſtatt. Zur Theilnabme an 
demſelben ſind ſämmtliche Tiſchler⸗Innungen der Provinz Schleſien ein⸗ 
geladen. Am Sonntag, 11. September, Abends 7 Uhr, findet zur Ber 
ba der erſchienenen Delegirten und Gäſte, zur Feſtſtellung der Ge⸗ 
chäftsordnung und zur definitiven Feſtſetzung der Tagesordnung eine 
Vorverſammlung im Saale des St. Vincenzhauſes (Seminargaſſe 15) 
ſtatt. Für die beiden Hauptverſammlungen, welche am Montag, den 12., 
und Dinstag, den 13. September, Vormittags 9 Uhr, im Saale des St. 
Vincenzhauſes ihren Anfang nehmen ſollen, ſind vorläufig u. A. folgende 
Punkte auf die Tagesordnun geſetzt worden: Beſprechungen über den Zweck 
und die Nothwendigkeit der Gründung eines ſchleſiſchen Tiſchler⸗Bezirksver⸗ 
bandes; Beſprechung über die Mittel und Wege zur Hebung des daniederliegen⸗ 
den Gewerbes, insbeſondere Beleuchtung des Submiſſionsweſens, der General: 
entrepriſen, der Gefängnißarbeit u. dgl. m.; die Stellung der Tiſchler⸗ 
Innungen nach Gewährung der obligatorifchen Beitragspflicht der Nicht: 
innungsmeiſter zu den Wohlfahrtseinrichtungen der Innungen in Bezug 
auf Fachſchule, Schiedsgericht, Arbeitsnachweis, Herbergsweſen, Reiſe⸗ 
eſchenk ꝛc.; das Geſellen⸗Legitimationsweſen; die Tragweite der Unfallver⸗ 
icherungspflicht; Aufforderung der Innungsgenoſſen zum Beitritt zur all⸗ 
emeinen Tiſchlerfeuerverſicherung; Wabl des Bezirksvorſtandes für das 

eſchäftsjahr 1887/88 und Wahl des Ortes für den nächſten Bezirkstag. 
1 it weitere Anträge ſind rechtzeitig ſchriftlich beim Obermeiſter der 
„Tiſchler⸗Innung zu Breslau C. Buhl (Kleine Domſtraße Nr. 4) ein: 
zureichen. — Nach dem Programm werden ſich die Theilnehmer am Be⸗ 
. nach Schluß der Vorverſammlung am Sonntage im Saale des 
Aang der zu einem gemüthlichen Zuſammenſein vereinigen. Nach 
1 ſen 0 Hauptverſammlung am N findet ein gemeinſchaftliches 
age 870 un Un um 4 Uhr eine Dampferfahrt nach dem Zoologiſchen 
Garten und im Anſchluß hieran ein Spaziergang nach dem Scheitniger Park 
unternommen werden ſoll. Abends: gemüthliches Zuſammenſein im Löwen: 
bräu. An die Verhandlungen am Dinstag wird ſich wieder ein gemein: 
ſchaftliches Mittagbrot anſchließen. Zur Erinnerung an das 50öfäbrige 
Ag fenen 1 feng nehmen ſoll dann um 4 Uhr ein Garten. 
eſt ſeinen Anfang ‚ beitehend in Co umination, Beleuch⸗ 
tung des Gartens und Feſtball am Abend. e . 5 

Die deutſche Reichs⸗Fechtſchule (Verband Breslau) veranſtaltet 
Montag, 15. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, im Walter'ſchen Etabliſſement 
zu * 05 zum Beten der W Reichs⸗Waiſenhäuſer ein Sommerfeſt. 
5 vologiſcher Garten. Wegen der ungünſtigen Witterungsaus⸗ 
fer ee ge an —— . dee auf Freitag, 

2. M., verſchoben, und € et morgen, Freitag, nur das ge⸗ 
wöhnliche Concert ftatt, bei ſchlechtem Wetter im Saal. 5 - 


p. Generalverein der Schleſiſchen Geflügelzüchter. In der Zeit 
vom 8. bis 12. October d. J. — — der Generalvereit ei en 
Geflügelzüchter zu Breslau feinen eriten Geflügelmarkt. Zu demſelben 
wird nur das Geflügel im Defige der directen Mitglieder des General: 
erbandsvereine zugelaſſen. 

* Aus dem Rieſengebirge wird uns gejärieben: Für den beab⸗ 
lichtigten Bau eines Gaſthauſes in der Nähe des Mittag⸗ 
ſteines iſt in letzter Zeit ſchon eine erhebliche Anzahl von Antheilſcheinen 
& 500 M. gezeichnet worden, jo daß das Unternehmen nunmehr geſichert 
erſcheint. Wie bekannt, wird das Capital mit 4 pCt. verzinſt und in 
fpäteftens 30 Jahren amortiſirt werden. Bis dahin bleiben die Antheil⸗ 
ſcheinzeichner Beſitzer des Gebäudes, jo daß — dei der motorifchen 
N aller Gaſthäuſer auf dem Rieſengebirgskamme — Capital und 

inſen völlig ſicher geſtellt ſcheinen. Wenn die bisherigen Anmeldungen 
nur etwa die Hälfte der erforderlichen Summe (ca. 50000 M.) betrugen, 
ſo iſt wohl nür der Umſtand ſchuld daran, daß die Aufforderungen zur 
Betheiligung gerebe zu einer Zeit ergingen, wo alle Welt auf Reſſen iſt. 
Es bedarf gewiß nur dieſer Anregung, um alle, die von der Nothwendig⸗ 
keit einer Unterkunftsſtelle zwiſchen Rieſenbaude und Spindlerbaude über⸗ 
zeugt find und die Mittel zur Förderung eines gemeinnützigen Unter: 
gehmeng beſitzen, zur recht baldigen Anmeldung ihrer Beiträge, welche 
8 Regierungsrath a. D. Guttmann in Breslau, Neue Taſchenſtr. 32, 
rei oem, zu veranlaſſen. Sobald die Summe von 50 000 M. er⸗ 
: cht iſt. werben die Antheilſcheinzeichner zu einem Verein zuſammen⸗ 
dal dann ſofort den Bau in Submiſſion geben kann. Im günſtigen 
Falle er die Arbeiten noch in dieſem Herbſte begonnen werden. 
10 Korfebteit. Der Droſchtenbeſtzer Wilhelm Hofmeister, Gabit- 
tape 4 bat in der Nacht vom 6. zum 7. Auguſt er. von einem 
Fabraa —. Zwanzig markſtück als Zablung erhalten. Der Geſchädigte 
n en zuviel gezahlten Betrag bei dem genannten Droſchkenbeſitzer 

Unglücksfall. Geſtern Nachmittag um 5 Uhr ſtürzte auf einem 
d eubau der Lewaldſtraße er Maurer Wilhelm Ay von einer Laer aus 

em Hochparterre zur Erde herab. Ay zog ſich ſchwere innere Verletzungen 
zu und ee. 2 Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 

+ G1 m Unglück. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ſtürzte aus 
dem Fenſter der zweiten Etage des Haues . eldenſtraße Nr. 6 die 
3% Jabr alte Tochter des dort wohnenden Buchhalters Hauske auf das 
Straßenpflaſter hinab. Das Kind fiel auf den Rücken einer vorüber⸗ 
gebenden Frau und dann erſt auf das Pflafter. Durch den Anprall auf 

2 Fin dauere 8 gemildert; hierdurch hat es das 
anken, daß e geringen Contu am rechten Arm 
keinerlei Schaden ecılitt. fal N 

e Tod in Folge Unglücksfalls. Der am 10. d. M. bei dem Neu: 

— des kliniſchen Inſtituts auf der Maxſtraße durch Sturz von dem 
erüſt verunglückte 16 Jahre alte Kalkträger Andreas Kolodezy iſt heute 
erletzungen 


— an der königlichen chirurgischen N ſeinen ſchweren 


+ VBerhaftet wurde ein obdachloſer Arbeiter, welcher geſtern einem] Flamme. Hierbei entzündete ſich das Petroleum in der Kanne, und 


Sattler ein Päckchen mit Lederabfällen zum Kauf anbot. 
— Polizeiliche Meldungen. 


rachte dem Wärter erhebliche Brandwunden bei. Unzweifelhaft wäre der⸗ 


Geſtohlen wurden der Tochter eines ſelbe ein Opfer feines Leichtinns geworden, bätte er nicht die Geiſtes⸗ 


Federviehhändlers von der Wallſtraße ein dreireihiges Korallenarmband gegenwart beſeſſen, ſich in einen am Keſſel befindlichen Staubkohlenbanfen 


mit goldenem Schloß, einer Kaufmannsfrau von der Kleinen Groſchen⸗ 
gaſſe eine italieniſche Korallenbroche, einem Kirchendiener von der Prediger⸗ 
aſſe drei Zehnmarkſtücke, einem Dienſtmädchen vom Neumarkt ein 
ſchwarzwollenes Jaquet mit reichem Bordurenbeſatz, 


zu werfen und dadurch die Flamme zu erſticken. (Katt. Ztg.) 


„ Umſchan in der Provinz. —r. Brieg. Vor mehreren 


der Frau eines Tagen entfernte ſich die Frau eines hieſigen Handwerkers aus ihrer Wob⸗ 


Klempknermeiſters von der Baſteigaſſe eine goldene Broche mit ſchwarzem] nung und ſuchte den Tod in den Fluthen der Oder. Ibre Leiche wurde 


tein. — Gefunden wurden zwei Portemonnaies mit Geldinhalt, ein 
eleganter e Sonnenſchirm und ein Zehnmarkſtück. Vor⸗ 
ſtehende Gegenſt 

aufbewahrt. 


bei Steine, Kreis Breslau, aufgefunden. Die hieſige königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft ſoll die Section der Leiche angeordnet hen ai: Die Pro⸗ 


nde werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums n wird von der hieſigen Actienbrauerei bis zum Weinberge 


ei Brieg vom 8. Auguſt cr. bis 10. September er. wegen Neupflaſterung 
rt. — oe. Bunzlau. Die Bohrungen des biefigen arteſiſchen 


Fu re ee. I geſpe 
Sagan, 8. Aug. [Rettungspaus] Der „Saganer Kreisverein] Brunnens auf dem Viehmarkte find bis zu einer Tiefe von 168 Metern 


für Erziehung und Pflege verwahrloſter Kinder“ hielt am Sonnabend 
ſeine ordentliche Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn Super⸗ 


elangt, ohne daß bis jetzt Waſſer gefunden wurde. — Görlitz. Der 
hiesigen Aclien⸗Geſellſchaft für Fabrifatton von Eifenbaßumaterial if von 


intendenten Walther ab. Dem vorgetragenen Jahresberichte war zu] der bulgariſchen Regierung für die f ; 
entnehmen, daß die hieſige Rettungsanſtalt gegenwärtig 65 Saag 280 En agen EA ae ung We di. Regen 


(Knaben und Mädchen) zählt, wovon 55 ſeitens der Provinz zur 


wangs: | mittheilen, am 1. April effectuirt fein, und zwar muß am 1. Sep: 


erziehung gegen Penſion überwieſen ſind, während die übrigen 10 als In⸗ tember bereits die erſte Hälfte der 2 abgeliefert werden. — 


baber von Freiſtellen aus dem Kreiſe 


ſtammen. Außerdem hat der Verein] u. Guhrau. 


Nach Ablauf ſeines Urlaubs hat der Landrath des er 


einen verwabrloften Knaben in dem katholiſchen Waiſenhauſe zu Wartda | Kreiſes, v. Goßler, die landräthlichen Geſchäfte am Montag wieder ü 


untergebracht. Die vor einiger Zeit durch den Landeshauptmann von nommen. — Nenſtadt. 


Klitzing erfolgte eingehende Reviſion des Rettungshauſes ergab ein vor⸗ 
zügliches Reſultat. Der bisherige Hausvater und Lehrer Göricke ging 
am 1. October v. J. als Lehrer an die Rettungsanſtalt Wabern bei Kaſſel 
und erhielt zum Nachfolger den Lehrer Weichenhan aus Güttmannsdorf 
bei Reichenbach i. Schl. Der Landeshauptmann hat jetzt die Unterhal⸗ 
tungskoſten ſeitens der Provinz pro Jahr und Kind von 250 auf 230 

ermäßigt. Die Einnahme pro 1886/87 betrug 23 704,65 M., die Ausgabe 
21 961,91 M., wonach ein Beſtand von 1742,74 M. verbleibt. Der Verein 


Der „Oberſchl. Anz.“ ſchreibt: Nachdem der 
Landrath Dr. v. Wittenburg infolge feiner nunmehr erfolgten Ernennung 
zum Geheimen Regierungsrath und Oberbeamten der Anſiedelungs⸗Com⸗ 
miſſion in Poſen definitiv aus dem Kreiſe geſchieden und die Staats⸗ 
regierung infolge deſſen die Anhörung der Kreisverſammlung über die 
definitive Wiederbeſetzung des erledigten Landrathsamtes hier angeordnet 


-| bat, iſt zur Beſchlußfaſſung über dieſen Gegenſtand auf Dinstag, 30 d. M., 


Vormittags 11½ Uhr, in dem hieſigen Kreisverwaltungshauſe ein Kreis⸗ 
tag anberaumt worden. — W. Tarnowitz. Sonnabend und Sonntag, 


zählt gegenwärtig gegen 200 Mitglieder und beſaß am Ende des Reh: 13. und 14. d. M. : iläum 
nungsjabres 1886/87 incl. Grundſtück mit Inventarium ꝛc. ein 8 5 5 ee aun 80 ne des SO jährige Jul 
ie 


von 67 727,07 M.; daſſelbe wuchs im letzten Jahre um 6465,74 M. 
beiden aus dem Vorſtande ausſcheidenden Mitglieder, Herr Landrath 
Pitt und Herr Amtsgerichtsrath Heidrich, wurden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. 


* Glogau, 10. Aug. [Zur Beobachtung der totalen Sonnen⸗ hi 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
% Poſen, 10. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Dr. Jordan und Geb. 
Felten Bau Perſius ſetzten geſtern und heute ihre Beſichtigung der 
eſigen Bauwerke fort. Die Herren beſichtigten u. A. das Stadttheater, 


finſterniß.] Die geſtern ſtattgehabte Vorſtandsſitzung des Gewerbes den Dom, die Katharinenkirche und die alte Synagoge. — Wie die „Bol. 
vereins beſchäftigte fich, wie der „Niederſchleſ. Anz.“ mittheilt, mit der für | Zeitung“ mittheilt, find im Stadtverordneten Sigungsſaale ſeit eve 
den 19. d. M. projectirten Fahrt nach Grünberg behufs Beobachtung der] die in Oel gemalten Bildniſſe der drei letzten verſtorbenen Vorſitzenden 


lotalen Sonnenfinſterniß. 
Nachmittags mit dem Perſonenzuge um 5 Uhr 39 


8 wurde beſchloſſen, dieſe Fahrt am 18. d., der Stadtverordnetenverſammlung, der Juſtizräthe Tſchuſchke und Pilet 
Minuten, anzutreten und des Geh. Commerzienraths B. Jaffe, aufgehängt. Im Arbeitszimmer 


und den Abend in Grünberg mit den Mitgliedern des dortigen Garten-] des Oberbürgermeiſters befanden ſich ſchon ſeit längerer Zeit die Vildniſſe 
bau: und Gewerbevereins zu verleben. Zur Aufſtellung eines Programms des verſtorbenen Stadtraths Berger, ſowie 15 . Oberbürgel⸗ 
für dieſen Zweck, ſowie zu einer zweckentſprechenden Unterbringung der meiſter Naumann und Kohleis. — Der Erzbiſchof Dinder von Pofen iſt 


Glogauer Gäſte hat ſich der befreundete Verein bereits erboten. 


aus der Schweiz am 6. d. in Freiburg i. Br. bei dem dortigen Erzbiſchof 


— Nenjalz a. O., 7. Aug. I 25 jährige Jubiläumsfeier des] Dr. Roos zum Beſuch eingetroffen. 


evang. Männer: und Jünglingsvereins.] Der hieſige evangeliſche 
Männer⸗ und Jünglingsverein feierte heute ſein 25jähriges Jubiläum. 
Ein großer Theil der Häuſer unſerer Stadt hatte geflaggt und zahlreiche 
Ehrenpforten ſchmückten die Straßen. Circa 15 Vereine Niederſchleſiens 
hatten ſich zu der Feier eingefunden. Um ! Uhr formirte ſich am Bahn⸗ 
hof der Feſtzug und unter Vorantritt der Militärcapelle des Infanterie⸗ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 11. Auguſt. Die Ankunft des Fürſten Bis marck in 


Regiments Nr. 59 in Glogau bewegte ſich derſelbe durch die Hauptſtraßen] Kiſſingen wird für nächſten Sonnabend erwartet. 


der Stadt nach der evang. Kirche, in welcher Paſtor Knak aus Berlin die 
3 4 6 — hielt. Treffliche Chorgeſänge erhöhten die kirchliche Feier. Im 

arten der „Herberge zur Heimath“ fand die Fortſetzung der Feier ſtatt; 
in angenehmer Weiſe wechſelten Anſprachen, Geſänge, Declamationen und 


* Berlin, 11. Auguſt. Nachdem der zum Dirigenten der hieſigen 
Feuerwehr deſignirte Branddirector Stude aus Bremen zur com⸗ 
miſſariſchen Verwaltung der Geſchäfte hierher berufen worden iſt, hat 


Concertpiecen der Militärcapelle mit einander ab. — Sonntag, den 21. d. M., heute deſſen Vorſtellung vor den Feuerwehroffizieren und die Ueber: 


indet in Glogau eine Verſammlung von Vertretern zahlreicher ſchleſiſcher 
vang. Männer: und Jünglingsvereine ſtatt; in derſelben ſoll die Gründung 
eines ſüdöſtlichen evangeliſchen Jünglingsbundes beſchloſſen 
werden; dieſer ſoll die Provinzen Poſen und Schleſien umfaſſen. 


—1 Freiburg, 8. Aug. [Jubelfei er. — Unfall. — Thee⸗An⸗ 
bau. — Circus.] In feſtlichſter Weiſe beging geſtern der Turnverein 
„Germania“ hier ſein 25jähriges Jubelfeſt. Um 1 Uhr bewegte ſich der 
ſtattliche Feſtug — an dem ſich die hieſigen Vereine und eine Anzahl 


gabe der Dienſtgeſchäfte an denſelben durch den Stelloertreter des 
Polizei⸗Präſidenten, Herrn Ober⸗Regierungsrath Friedheim, ſtatt⸗ 
gefunden 

* Berlin, 11. Auguſt. In Bredow bei Stettin wurden vom 
„Vulkan“ heute Mittag die beiden dort erbauten chineſiſchen 
Panzerſchiffe an den chineſiſchen Geſandten feierlich übergeben. 

* Berlin, 11. Auguſt. Die Stadtoertretung von Münſter be⸗ 


auswärtiger Turnvereine betheiligten — durch die feſtlich geſchmückten! willigte geſtern den Grunderwerb für den Rhein⸗Ems⸗Canal 


— der Stadt nach dem Rathhauſe Kaufmann Kloß hielt eine An⸗ 
ſprache und brachte ein dreimaliges „Gut Heil“ dem Heldenkaiſer aus. 
Nachdem ſich die ſtädtiſchen Behörden dem Feſtzuge angeſchloſſen, erfolgte 
der Umzug durch die Stadt und der Marſch nach dem Feſtplatze, dem 
Schießhauſe. Hier entwickelte ſich bald ein Volkefeſt. — Der 16jährige 
Sohn des Gutsbeſitzers Schn. in Nieder⸗Salzbrunn wurde auf dem Felde 
von einem Pferde, welches durch Bremſenſtiche ſcheu geworden war, ge⸗ 
ſchlagen und ſchwer am Kopfe verletzt. — Im benachbarten Zirlau exiſtiren 
etwa 40 Gärtnereien, welche ſich zumeiſt mit dem Anbau von Theepflanzen 
beſchäftigen. — Der Londoner Circus Pinder wird heute hier eintreffen 
und — Vorſtellungen geben. 


t. Bernftadt, 9. Auguſt. [General-Verſammlung der Frei⸗ 
willigen Nen ehr! Die geſtern Abend im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
gehabte General⸗Verſammlung der hieſigen Freiwilligen 1 7 war 
ziemlich zahlreich beſucht. Der Kaſſenbericht ergiebt eine Jahreseinnahme 
incl. des vorjährigen Beſtandes) von 1293,43 M., die Ausgabe betrug 
71 M. und der Beſtand 722,43 M. Aus dem hierauf mitgetheilten um⸗ 
fangreichen Verwaltungsbericht des Herrn Brandmeiſters ging hervor, daß 
der Verein Ende 1886 211 active und 33 inactive Mitglieder zählte. Gegen⸗ 
wärtig gehören dem Vereine an 214 active und 32 inactive Mitglieder. 
Die löſchpflichtige Reſerve⸗Mannſchaft umfaßt 487 Mann. Die Utenſilien 
und Geräthe des Vereins ſind in beſter Ordnung. Erforderlich ſind ein 
Steigerthurm und ein Waſſerwagen. Im verfloſſenen Vereinsjahre wurde 
der Verein außer bei den General- und Colonnen⸗Uebungen bei 2 hieſigen 
Bränden und einem auswärtigen Feuer (Haſelbach'ſche Brauerei —Nams⸗ 
lau) in Anſpruch genommen. Als Vorſitzender wurde einſtimmig wieder⸗ 
gewählt der Rathmann und Controleur, Herr Rudolph Scheurich. Das 
Stiſtungsfeſt des Vereins wird demnächſt gefeiert werden; zu dieſem Zwecke 
wurde ein Vergnügungs⸗Comité gewählt, beſtehend aus den Mitgliedern 
Maler Klonz, Färbermeiſter Preuß, Lehrer Schubert und Stellmacher 
Moche. Nach Erledigung eines Antrages wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 
© Neiſſe, 8. Auguſt. [Tageschronik.] In der hieſigen Umgegend 
ſind in letzter zeit wieder verſchiedene Einbrüche und Diebſtähle vorge: 
kommen. Die Thäter find auch bereits ermittelt, doch iſt es noch nicht 
elungen, dieſelben zu ergreifen. Zu dieſem Zwecke werden von der 
ieſtgen Polizeiverwaltung Razzias mit Hilfe von Militär commandos in 
der Umgegend unternommen. — Am 4. h. machte eine 70 Jahre alte, 
dem Trunke ergebene Arbeiterfrau den Verſuch, ſich in der Neiſſe zu er⸗ 
tränken, wurde jedoch von einem Soldaten wieder ans Land gebracht. — 
Am 6., Nachts, verunglückte der Bierkutſcher der Erbs'ſchen Brauerei da⸗ 
durch, daß er auf der Fahrt von Ottmachau nach Neiſſe wahrſcheinlich im 
Schlafe vom Wagen fiel, unter die Räder gerieth und überfahren wurde. 
— Ein weiterer Unglücksfall 1 5 ſich geſtern Nachmittag in dem 
nahe belegenen Rochau. Der 14 jährige Knabe eines hieſigen Bremſers 
ſtürzte nämlich in einem Reſtaurationsgarten derartig von einer in Be⸗ 
Gael befindlichen Schaukel, daß er das Genſck brach. — Der katholiſche 
Geſellen⸗Verein hierſelbſt feiert heut ſein Sommerfeſt durch Auszug, 
Concert und Theatervorſtellung in Schicke's Concertgarten. — Ebendaſelbſt 
findet am 10. h. ein von den Capellen des 2. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 23, des 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 63 
und des Schleſiſchen Pionier-Bataillons Nr. 6 arrangirtes Monſtre⸗Concert 
gm Beſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe für die Muſikmeiſter der Preußiſchen 
rmee ftatt. — Generallieutenant von Adler, Chef der 2. Ingenieur⸗In⸗ 
ſpection beſichtigte am 6. h. das Schleſiſche Pionier⸗Bataillon Nr. 6. — 
In dem nahe belegenen Rothwaſſer in Oeſterreich⸗Schleſien ſtarb vor 
einigen Tagen ein Knabe an dem Biß einer Kreuzotter. In dieſem Jahre 
macht ſich das Auftreten der Kreuzotter ganz beſonders bemerkbar. 


Autonienhütte, 7. Auguſt. (Durch den Leihtjinn] eines 
Maſchinenwärters hätte vor Kurzem ein Unfall der bedenklichſten Art ent⸗ 
ſtehen können. Der Wärter, mit der Beauſſichtigung eines Keſſels 
während der Nachtzeit betraut, kam ſeiner Pflicht in ungenügender Weiſe 
nach, und verfiel, neben dem Keſſel ſitzend, in Schlaf. Beim Erwachen 
merkte er, daß der Dampfdruck in Folge zu ſchlechten Feuers von 5 auf 
2½ Atm. Derobargangen ſei. Um nun möglichit ſchnell das Feuer anzu⸗ 
fachen, goß der Wärter mit einer Kanne eine Quantität Petroleum in die 


mit 250 000 Mark. 

* Berlin, 11. Aug. Nach einer Lübecker Meldung des „B. T.“ 
wurde Rechtsanwalt Dr. Philipp Wilhelm Pleſſing, ein Sohn 
des Senators Pleſſing, wegen Diebſtahls verhaftet. Das Angebot 
einer Caution wurde abgelehnt. 

* Berlin, 11. Auguſt. Die Kreuzzeitung ſchreibt: Nach uns zu⸗ 
gehenden Meldungen bewegen Deutſchlands diplomatiſche Be⸗ 
ziehungen zu Rußland ſich allerdings nach wie vor in den 
Formen der Höflichkeit, aber von einer aufrichtig gewollten freund⸗ 
licheren Annäherung, als in den vorangegangenen drei bis vier 
Monaten, iſt in den maßgebenden Kreiſen zu Petersburg in Wirk⸗ 
lichkeit nichts zu gewahren. Ja es muß leider bekannt werden, daß 
die Politik des Czarenreiches fort und fort von einer deutſchfeind⸗ 
lichen Stimmung beherrſcht wird. 

Berlin, 11. Auguſt. Der Brand im Hertogenwald 
nimmt unglaubliche Ausdehnung an. Alle Löſchverſuche find vergeb⸗ 
lich; der Wind verbreitet die Flammen nach allen Richtungen. Das 
Feuer überſchritt den Hellbach, ein kleines Flüßchen, und griff bei 
Dolhain hinüber auf preußiſches Gebiet; andererſeits verbreitet das 
Feuermeer ſich ſüdlich in der Richtung auf Spaa, deſſen Vorort ſtark 
bedroht if. Im Badeort Span weilen gegenwärtig zehntausend 
Fremde. Die Einwohner von Sollwaſſer, welche gleichfalls bedroht 
ſind, graben tiefe Gräben, um zu verhindern, daß die Flammen auch 
in ihren Ort hinübergreifen. 

* Berlin, 11. Auguſt. Ueber die Gründe der Verzögerung der 
Abreiſe des Prinzen von Coburg nach Bulgarien erhält die 
„Voſſ. Zig.“ aus Wien folgende Mittheilungen: Es erhellt immer 
klarer, daß die verzögerte Abreiſe des Prinzen von Coburg auch 
darauf zurückzuführen iſt, daß er zunächſt die Entlaſſung aus dem 
öſterreich-ungariſchen Militärverbande erbitten mußte, weil der Reife 
ſonſt Widerſtand entgegengeſetzt worden wäre. Ebenſo mußte ſein 
Adjutant Dobner vorher die Rittmeiſter⸗Charge quittiren. Der 
penſtonirte Major Laaba verſäumte die Niederlegung feiner Charge 
und reiſte vorgeſtern ohne weiteres ab. In Temesvar wurde Laaba 
indeſſen vom Generalſtabschef des ſiebenten Corps, der in Begleitung 
zweier Offiziere auf dem Bahnhof erichten, angehalten und ihm die 
Bedingung geſtellt, entweder ſofort nach Wien zurückzukehren, oder 
ſchriftlich auf feine Majors⸗Charge zu verzichten. Laaba unterzeichnete 
die ihm vorgelegte Verzichtleiſtung und konnte dann ſeine Reiſe 
fortſetzen. 

* Frankfurt a. M., 11. Aug. Nach einer Newyorker Depeſche 
des „Standard“ hat die Commercial Cable Company ange⸗ 
kündigt, ſie werde in 14 Tagen den Tarif für Cabeltelegramme auf 
12 Cents pro Wort reduciren, falls die übrigen Geſellſchaften ſich 
nicht einverſtanden erklären, den Tarif auf 40 Cents zu erhöhen. 

Der „Frkft. Zig.“ wird aus Budapeſt gemeldet: Aus Ebenthal 
wurde geſtern eine Note des Prinzen von Coburg an die Mächte 
verſandt. Dieſelbe beſagt, er habe gehofft, die Mächte würden ſein 
Unternehmen günſtig aufnehmen. Die früheren Antworten der 
Mächte hätten ſich nicht gegen ſein Verfahren, ſondern blos gegen 
gewiſſe Formen gerichtet. Daher erwarte er, daß die Mächte an⸗ 
geſichts der vollendeten Thatſachen von der Form abjehen werden. 
Er gehe nach Bulgarien, um den deſolaten Zuſtänden ein Ende zu 
machen und Bulgarien der Cultur entgegenzuführen. Die Aufgabe 
ſei edel, erhaben und heilig, und er wolle ſein künftiges Leben der 
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Sache einer edlen Nation widmen! Der Allmächtige werde ihn 
unterftügen. ee 

* Wien, 11. Auguſt. In der Proclamation, welche der Prinz 
von Coburg beim Betreten Bulgariens an das Volk erließ, erklärt 
er ſein Zaudern mit der Annahme der Wahl damit, daß er Alles 
daranſetzen wollte, um die Herzen der Weltenlenker für die bulgarische 
Sache zu gewinnen. Sein Streben ſei nicht von Erfolg begleitet 
geweſen, und er fühle ſich veranlaßt, die Wahl ohne die Zuſtimmung 
der Großmächte anzunehmen. Die Eidesleiſtung in Tirnowa findet 
Dinstag ſtatt. 

» Berlin, 11. Aug. Dem Landrath des Kreiſes 3 Kammer⸗ 

e 


herrn von Klinkowſtröm, iſt der Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 
Rath verliehen worden. 
* Berlin, 11. Aug. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 176. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags⸗ 
Ziehung: 1 Gewinn von 50000 M. auf Nr. 15163, 1 Gewinn von 
10 000 M. auf Nr. 73081, Gewinne von 5000 M. auf Nr. 106947 
132436 188881, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3839 6407 8886 12938 
16086 27831 37038 41051 44553 58100 67659 73782 74314 84698 87945 
89826 90630 94793 96153 97130 103976 104147 106124 118429 119718 
124991 125806 132180 139069 141378 154358 158760 160903 162162 
164373 165223 169525 172678 182029, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 
1412 3691 16823 17032 18325 20624 33214 42658 53459 55780 65216 
68862 70656 71062 72851 85213 100882 104234 110020 116423 125969 
126550 126633 130533 134190 139887 143732 144414 146867 149534 
152542 160878 169313 179641 185269. Nachmittag⸗Ziehung. Es fielen 
1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 179433, 1 Gewinn von 5000 M. auf 
Nr. 164591, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 5766 9571 10829 11424 12884 
16153 16217 25143 32631 41073 42432 49012 50254 57790 59562 61773 
63824 82374 86534 91833 103441 106120 113229 120408 122779 143714 
150358 170343 171991 182885 183383 188107, Gewinne von 1500 M. auf 
Nr. 4514 11219 17633 24586 30757 32571 41865 46633 47036 56830 
58056 60226 62292 80364 91218 95078 95179 97967 98275 101878 105107 
107405 108539 110922 118974 121727 133893 135793 145901 146928 
147028 151034 151138 156614 161844 177470 183836 184757. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Salzburg, 10. Aug. (Ausführlichere Meldung.) Der Hofzug, 
mit welchem Kaiſer Wilhelm heute Abend von Lend hier eintraf, 
wurde vom Präſidenten Baron Czedik und von dem Hofrath Ritter 
von Klaudy geleitet. Auf dem Bahnhofe hatten ſich der Landes⸗ 
hauptmann Graf Chorinsky, der Bürgermeiſter Scheibel, zwei Stabs⸗ 
offiziere der Garniſon und der Commandant der Gendarmerie zum 
Empfange eingefunden. Als der Kaiſer den Salonwagen verlaſſen 
hatte, wurde demſelben von der Gräfin Peſtalozza ein prachtvoller 
Blumenkorb überreicht. Das Publikum, welches ſich am Perron, wie 
auch an dem Ausgange des Hofſalons in großer Anzahl angeſammelt 
hatte, begrüßte den Kaiſer mit brauſenden Hochrufen. Die Abreiſe 
des Kaiſers nach Paſſau iſt auf morgen Nachmittag 5 Uhr feſtgeſetzt. 

Berlin, 11. Aug. Fürſt Bismarck iſt kurz nach 6 Uhr Abends 
hier eingetroffen. 

Berlin, 11. Aug. Eine Privatdepeſche aus Pontreſina meldet 
80 Tod des bekannten Theateragenten Bloch in Folge eines Herz: 

ages. 

Göttingen, 10. Auguſt. Bei dem geſtrigen Feſtcommers in 
der Feſthalle brachte der Prinz Albrecht einen Trinkſpruch auf 
den Kaiſer aus, der etwa alſo lautete: „Indem ich Sie, 
Commilitonen der Georgia Auguſta, hier von ganzem Herzen 
willkommen heiße, drängt es mich, Ihnen Allen einen Dank 
auszuſprechen aus vollem Herzen, daß, nachdem Sie heute 
Morgen auf Se. Majeſtät ein Hoch ausgebracht, Sie auch für mich 
ein Hoch übrig hatten. Die Art und Weiſe, wie dieſe Klänge an mein 
Ohr gedrungen find, iſt fo, daß dieſelben unauslöſchlich in meiner Er: 
innerung eingeprägt find. Die hier fo zahlreich verſammelten Commili⸗ 
tonen ſind ein beredtes Zeugniß, daß die Anhänglichkeit an die Alma 
mater Georgia Augusta lebendig iſt, daß weder Zeit noch Raum die 
ſchönen Bande löſen und ihnen die Spannkraft nehmen kann, die 
in gemeinſamer Arbeit zwiſchen Lehrkörper und Studirenden und 
unter den Studirenden ſelber beſtehen muß. Sie alle ſind hier ge⸗ 
weſen oder ſind noch hier, um ſich vorzubereiten zu einem Berufe, 
ſei es zu einem ererbten, ſei es zu einem ſelbſterwählten, nachdem 
Sie am Born der Wiſſenſchaft geſchöpft haben, um ſie wieder zum 
Wohle, zum Beſten der Wiſſenſchaften zu verwenden, oder um der 
Kirche und dem Staate zu dienen. Zum Berufe aber gehört die 
Pflichttreue und nun, meine Herren, wir haben, Gott ſei gedankt, 
ein Beiſpiel von hoͤchſter Pflichttreue: das iſt des Kaiſers Majeſtät. 
Wir ſind erfüllt von Dankesgefühlen gegen Gott im Hinblick auf 
unſern mehr als jährigen Herrn; erheben wir unſere Gläſer in 
dem Gefühle, daß, was auch kommen möge, in uns und „Gott gebe 
es“ in vielen Geſchlechtern, die noch kommen mögen, dieſes unerreich⸗ 
bare Beiſpiel fort und fort lebe. Laſſen Sie uns rufen, Se. Majeſtät 
der Kaiſer, unſer allergnädigſter König und Herr, der Schirmherr 
der Georgia Auguſta, er lebe hoch!“ — Der Trinkſpruch wurde mit 
begeiſterten Hochrufen aufgenommen. An denſelben ſchloß ſich ein 
Toaſt des Seniors des präſidirenden Corps „Hannovera“ auf Se. 
K. Hoheit den Rector magnificentissimus, ein Toaſt des Pro⸗ 
feſſors Dore auf das Deutſche Reich, ein Toaſt des Cultusminiſters 
v. Goßler auf die Provinz Hannover, ein Toaſt des Landesdirectors 
v. Bennigſen auf die Univerſttät Göttingen. Einem Trinkſpruch auf 
die alten Herren folgte ein von Profeſſor Weiland ausgebrachter, mit 
begeiſterten Hochrufen aufgenommener Toaſt auf den Reichskanzler 
Fürſten o. Bismarck und ein Toaſt auf die Stadt Göttingen. Ober: 
bürgermeifter Merkel brachte in feinem Schlußtoaſte ein Hoch aus auf 
die ganze deutſche ſtudirende Jugend. 

Stuttgart, 11. Aug. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Der König 
hat in Friedrichshafen in den letzten zwei Monaten zur Bekämpfung 
von neuralgiſchen Schmerzen und Bewegungsſchwäche ſeines linken 
Beines eine Knetkur des Dr. Richling gebraucht. Der Erfolg iſt 
günſtig, die Schmerzen haben abgenommen und die Bewegung ſich 
gebeſſert. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Brüſſel, 11. Auguſt. In der vergangenen Nacht iſt in dem 
Laboratorium der Induſtrieſchule im Palais du Midi eine Feuers⸗ 
brunſt ausgebrochen, welche das Gebäude, worin ſich die Schule be⸗ 
fand, in einer Ausdehnung von etwa 60 Metern in Aſche legte, 
ſowie alle Geräthſchaften und Apparate des Laboratoriums zerſtörte. 
Auch das benachbarte ſtädtiſche Laboratorium hat ſtark gelitten. Der 
Schaden iſt beträchtlich. Niemand iſt verletzt. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Kopenhagen, 11. Aug. Die „Berlingske Tidende“ ſagte den 
Aeußerungen auswärtiger Blätter gegenüber, die Befeſtigungen Kopen⸗ 
hagens beſchränkten ſich auf ſolche, die ſeit fünfzehn Jahren allen aus⸗ 
ländiſchen Reglerungen bekannt ſeien, ſie involvirten folglich nichts 
Aggreſſibes. Augenblicklich würden nur wenige Millionen koſtende 
Feldbefeſtigungen angelegt. — Die Rede des Kriegsminiſters in 
Saztjobing iſt von der Oppoſitlonspreſſe nicht richtig wiedergegeben 
und commentirt. Die Aeußerungen des Kriegsminiſters ſtiimmten 
vollſtändig mit den Erklärungen des Marineminiſters, die derſelbe im 
Folkething im Laufe des März gegeben, überein, daß die Beſtrebun⸗ 
gen Dänemarks bei eventuellen Conflicten nur darauf gerichtet ſeien, 


allen Mächten gegenüber eine gleich freundliche, unparteitiche Neutra⸗ 
lität zu behaupten. 
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Edinburg, 10. Aug. Der Kronprinz traf heute früh hier ein 
und beſuchte am Nachmittag das antiquariſche Muſeum, das Schloß 
und die Nationalgalerie. 

Otrſowa, 11. Aug. Der Prinz von Coburg wurde bei feiner 
Ankunft auf dem hieſigen Bahnhöfe von Natſchewitſch empfangen. 
Der Prinz begab ſich mit mehreren Perſonen des Gefolges nach dem 
für ihn bereit gehaltenen Abſteigequartier, wo er mehrere Stunden 
verweilte. Heute früh 5 Uhr ſetzte der Prinz auf einem kleinen 
Schiffe die Reiſe nach einem in der Nähe des rumäniſchen Gebietes 
vor Anker liegenden gemietheten Dampfer fort, welcher im Laufe des 
heutigen Tages mit der der bulgariſchen Regierung gehörigen Yacht, 
worauf ſich die Regenten und Minifter befinden, zuſammentreffen ſoll. 

Newyork, 11. Aug. Unter der landwirthſchaftlichen Bevölkerung 
der Central⸗ und Weſtſtaaten gab man ſich in Folge der anhaltenden 
Dürre und des Mißwachſes der Futterkräuter großen Beſorgniſſen 
hin. In einigen Gegenden hat ſich geſtern endlich Regen eingeſtellt. 
—— — —— — 


Handels- Zeitung. 

© Vom oberschlesischen Elsenmarkte. Die Preis- und Absatz- 
verhältnisse des oberschlesischen Roheisenmarktes befinden sich gegen- 
wärtig in erfreulichem Aufschwunge. Die an die Hohofenwerke ge- 
stellten Lieferungs-Ansprüche gehen über die Normalleistung derselben 
vielfach hinaus, so dass den Anforderungen nicht voll entsprochen 
werden kann, zumal an verfügbaren Lagerbeständen nur wenig vor 
liegt. Dass unter solchen Verhältnissen der früher auf 4,70—4,80 Mark 
gehaltene Preis für Puddlings-Roheisen sich rasch erholen konnte, darf 
nicht Wunder nehmen. Es sind in letzter Zeit grössere Abschlüsse be- 
reits zum Preise von 5,80 M. pr. 100 kg vereinbart worden, und da 
durch den Ausfall der Friedenshütter Production resp. durch den 
Bedarf des derselben gehörigen Zawadzki-Werkes die disponible 
Production nicht nur, sondern auch der disponible Roheisen- 
Bestand des Revieres pro 1887 aufgebraucht werden wird, er- 
scheint es als wahrscheinlich, dass der Preis für Puddlingeroh- 
eisen in der nächsten Zeit auf 6 M. per 100 kg und darüber herauf- 
gehen dürfte, Der seitens der Friedenshütte projectirten Inbetrieb- 
setzung der Antonienhütter Hochofenanlage kaben sich doch Schwierig- 
keiten in den Weg gestellt, so dass auf Erblasen von Roheisen da- 
selbst noch in diesem Monate kaum gerechnet werden kann. 

Für die weitere Preisentwickelung des Walzeisengeschäftes liegen 
die Aussichten an der Hand des anhaltend günstigen Bedarfs und der 
allgemeinen Marktlage überaus befriedigend. Als Beleg für die 
zuversichtliche Stimmung, welche den Walzeisenmarkt beseelt, und den 
pro 4. Quartal zu erwartenden Preisaufschlag mag die Thatsache gelten, 
dass der Verband oberschlesischer Walzwerke für die durch ange- 
spannten Betrieb der Hütten noch frei zu machende Production pro 
laufendes Quartal den für dasselbe festgesetzten Preis um 1,00 M. pro 
100 kg und mehr in die Höhe setzen konnte und der Grosshandel 
denselben für das erhältliche Quantum ohne Weiteres bewilligte. 

Auch für Drahtfabrikate erhält sich lebhafte Nachfrage. Man sucht 
sich den nächsten Bedarf noch zu den gegenwärtig mässigen Preisen 
zu sichern, während im Verkaufe grössere Zurückhaltung beob- 
achtet wird. 


* Fallimente in Oesterreich - Ungarn im Jahre 1886. Das vom 
Creditoren - Vereine in Wien alljährlich herausgegebene Verzeichniss 
über die von ihm im Laufe des Jahres bekanutgegebenen Zahlungs- 
einstellungen ist soeben erschienen. In dem Verzeichnisse sind, wie 
wir noch hervorheben wollen, nicht blos jene Insolvenzfälle, an welchen 
die Mitglieder des Vereins ein Interesse haben, sondern überhaupt alle 
Zahlungseinstellungen in Oesterreich Ungarn, in den Occupations-Landern 
und denjenigen auslandischen Gebieten, auf welche sien die Thätigkeit 
des Creditoren-Veieıns erstreckt, soferne dieselben überhaupt eruurbar 
waren, enthalten. Das Verzeichniss des Jahres 1886 enthält ins- 
gesammt 1677 Insolvenzen, die sich auf 756 Orte vertheilen. Unter 
diesen 1677 Fällen sind 473, bei welchen sich im Schosse des Cre- 
ditoren Vereins Consortien gebildet haben und von denen nahezu 
300, das ist fast 70 Procent, durch Ausgleich erledigt wurden. 
Von den zur Anmeldung gebrachten Concurslällen gelangten im 
Ganzen nur 33 zur Austragung. Was die Betheiligung der einzelnen 
Haupt- und giösseren Pıovinzialstädte betrifft, so entfallen auf Wien 
199 Palle mie 3068021 Fl., Pest 70 Fälle mit 1771520 Fl., Prag 42 
Falle mit 536766 Fl., Brünn 22 Fälle mit 805695 Fl., Triest 22 Fälle 
mit 128 000 El., Salzburg 6 Fälle mit 84024 Fl, Innsbruck 7 Fälle mit 
66 450 Fl, Krakau 15 Fälle mit 96000 Fl., Szegedin 12 Fälle mit 
150000 Fl., Debreezin 11 Falle mit 100000 Fl. und auf Grosswardein 
5 Fälle mit 97 970 Fl. In diesen Beträgen sind nur jene Passivposten 
aufgenommen, welche dem Creditorenverein bekannt geworden sind; 
dieselben repräsentiren daher keineswegs die Gesammtziffer der noth- 
leidend gewordenen Forderungen. 


* Russisoher Gegenseitiger Bodenoredit-Verein. Die „Nat.-Ztg.“ 
schreibt: Die Frist zur Umwandlung der 5proc. Goldpfandbriefe in 
4½ broc. Pfandbriefe ist bekanntlich am 4. Juli abgelaufen. Russische 
Blätter melden aber, dass die rückständigen Pfandbriefe nachträglich 
noch zur Umwandlung mit Prämie, und zwar bei der russischen Reichs- 
bank zugelassen werden, wenn die Besitzer derselben nachweisen, dass 
sie den Termin ohne ihre Schuld verpasst haben. Es hiess zunächst, 
an der Petersburger Börse sollten die alten Pfandbriefe künftig nicht 
mehr zur officiellen Notiz zugelassen werden, doch bringt der Peters- 
burger Courszettel nach wie vor den Cours der alten Goldpfandbriefe 
neben dem der neuen 4½ proc. Erstere haben ihren Platz unter den 
Pfaudbriefen behalt:n, während letztere wegen der unbedingten Regie- 
rungs-Garantie in die Abtheilung der Fonds eingereiht sind. Gleich- 
zeitig hat der Finanzminister, wie die „Magdeb. Ztg.“ berichtet, die 
Streichung der alten 5proc. Pfandbriefe in der Liste der caut onsfähi- 
gen Papiere verfügt Für die Besitzer dieser alten Pfandbriefe ist die 
Frage von Wichtigkeit, ob dieselben nach wie vor mit einem Zuschlage 
von 25 pCt. zur Ausloosung kommen werden. Nach dem Tilgungsplan 
hat die nächste Ziehung am 1. November d. J. stattzufiuden; in rus- 
sischen Blättern wird nun aber gemeld«t, die vorgeschriebene Tilgung 
solle in der Weise erfolgen, dass die mit der Umwandlung der Pfand- 
briefe beauftragie Bankgruppe die erforderliche Anzahl alter Pfand- 
briefe aufkaufe und dem Bodencredit-Verein einliefere. Es waren 
übrigens einschliesslich der von der russischen Regierung angemeldeten 
8000 000 Rubel Metall bis Anfang Juli bereits 974, Mill. Rubel Metall 
alte Pfandbriefe zur Umwandlung eingereicht, so dass nur noch eirca 
10 Mill. Rubel Metall solcher Pfandbriefe in Umlauf verblieben. Von 
Interesse ist die Nachricht, dass von den umgewandelten 97½ Mill. 
Rubel aus Russland 51 Mill. Rubel und aus dem Auslande 46½ Mill. 
Rubel Metall Pfandbriefe (letztere fast ganz aus Norddeutschland) an- 
gemeldet worden sind. 

® Dentsohes Eisen in Rumänien. Unter den deutschen Ausfahr- 
Industrien hat in den unteren Donauländern keine für sich so schöne 
Erfolge und Anerkennung erzielt, als die Eisen- und Eisenwaaren- 
Industrie. Die Wohlfeilheit deatschen Roheisens und die Preiswärdig- 
keit und Güte deutscher Eisenwaaren haben in Serbien, Rumänien und 
Bulgarien die österreichisch-ungarischen, belgischen und englischen Er- 
zeugnisse merklich zurückgedrängt, obschon Oesterreich und Ungarn 
die Vortheile des kürzeren Landweges, England und Belgien die 
günstigere Lage zum Seewege für sich hatten. Für die oberschlesische 
Industrie hat sich die unmittelbare Eisenbahnverbindung über Galizien 
als die vorıheilhufteste erwiesen, freilich nur nach der Moldau, wo sie 
mit ihren Erzeugnissen überwiegt. Dagegen verkehrt die ıhein- 
preusstsche Eisenindustrie mit Rumänien über Antwerpen und Galatz 
auf dem Seewege, nachdem die von Oesterreich-Ungarn stark vernach- 
lässigte Wasserstrasse der Donau sich als unzulänglich erwiesen. In 
Galatz ist Eisen so ziemlich der wichtigste Einfuhrgegenstand. Nach 
dem Bericht des Österreichisch-uugarischen Consulats daselbst stammten 
drei Viertel der gesammten Roheiseneinfahr aus Deutschland, kamen 
von Antwerpen, standen mit 12—]2,75 Fres, für 100 Klgr, im Preise, 


und wurden 12—13 Fres. die Tonne, bei 50 T. zusammen, also se 
billig verfrachtet. Auch Stahl kommt zum grössten Theil aus Deutschla n 
zum Preise von 90—110 Fres. für 100 Klgr. in Galatz, ebenso Draht 
und Drahtstifte, zumeist aus Westfalen, welche belgischerseits ver- 
gebens zu verdrängen versucht wurden, weil das belgische Erzeugn iss 
nur um einen Franes billiger, aber auch merklich geringer war. Da- 
gegen haben die Belgier in Schwarzblechen die Engländer geschlagen, 
während in Weissblechen Oesterreich-Ungarn sich behauptet hat, In 
eisernen und blechernen Hausgeräthen (sog. Kronstädter Waaren) hat 
die deutsche Industrie einige noch nicht völlig gelungene Versuche 
gemacht, mit mehr Erfolg in Messerschmiedwaaren die ausgeschlossene 
Österreichische Industrie ersetzt, in Maschinen und Maschinentheilen 
endlich das englische Uebergewicht noch nicht beseitigt, (V. 2.) 


„ Türkisohe Tabakregle- Gesellschaft. Aus Wien wird der „V. Z.“ 
von einem Correspondenten geschrieben: Nach mir zugegangenen In- 
formationen kann ich mittheilen, dass die Publication der Bilanz der 
türkischen Tabakregie- Gesellschaft in Folge eingetretener Fälle und 
Verhandlungen mit der türkischen Regierung eine Verzögerung er- 
fahren hat. Es steht fest, dass die Veröffentlichung der Bilanz im 
Monat August völlig ausgeschlossen ist und dieselbe vor dem 5, dep- 
tember kaum erfolgen wird. 


Breslauer Disoontobank, Hugo Heilmann & Co. Nachdem am 
2. Juli a. c. die am 28. Juni beschlossene Umwandlung der Bank in 
eine Actiengesellschaft zum Handelsregister angemeldet worden ist, 
wird die Bilanz von jenem Tage in Gemässheit des Art. 206a des 
H.-G.-B. veröffentlicht. Näheres befindet sich im Inseratentheil, 


Ausweise. 

Paris, 11. Aug. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Abnahme 
300 000, Silber Zun. 2000000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 22 100000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 1 200 000, Noten- 
umlauf Abn. 49000000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 11 200 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 14 300 000 Fres. 

London, II. Aug. [Bankausweis.] Totalreserve 11284000, 
Notenumlauf 25 240 000. Baarvorrath 20 774 000, Portefeuille 19.097 000, 
Guthaben der Privaten 24 734 000, Guthaben des Staatsschatzes 2 909 000, 
Notenreserve 9 943 000, Regierungssicherheit — Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, II. August. Neueste Handelsnaohrlohten. Die „V. Z.“ 
meldet: Die Steinkohlenpreise in Oberschlesien werden ab ersten 
September erhöht werden, und zwar für die bevorzugten Sorten um 
mindestens 2 Pf. pr. Doppelcentner. — Wie aus Dortmund gemeldet 
wird, haben die rheinisch-westfälischen Werkeden Preis für 
Puddelroheisen kürzlich um 1 Mark erhöht. — Die Firma Gebrüder 
Sobernheim macht durch Circular bekannt, dass Herr Siegmund 
Sobernheim aus der Firma ausgeschieden ist, — Nach einer Meldung 
aus Rom sind von den Metallgeldbeträgen, welche zur Ab- 
schaffung des Zwangscourses bestimmt waren, noch 180 000 000 
Lire Gold und 81 000 000 Lire Silber vorräthig. 


Berlin, 11. August. Fondsbörse. Die friedliche Banketred 
des Lord Salisbury und die Auslassungen des Journals St. Petersburg 
beruhigten heute die Börse einigermassen, Creditactien schlossen zu 
457 um 1½ M. höher, Berliner Handelsgesellschaft gewann 1 pt., 
Deutsche Bank 7/; pCt., Disconto-Commandit ½ pot. gegen gestern. 
Deutsche Fonds waren still, Prioritäten unbelebt, nur 4procentige 
waren zu unverändertem Course in lebhafterem Verkehr. Fremde 
Fonds und Renten wurden wenig gehandelt, russische Anleihen und 
Valuten etwas gestiegen. Von fremden Prioritäten waren öster- 
reichische etwas schwächer, russische dagegen sehr fest. — In- 
ländische Eisenbahnen blieben still und ohne Veränderung; ebenso 
österreichische und Schweizer, in Mittelmeer fand etwas Geschäft statt, 
Montanwerthe erfreuten sich lebhaften Verkehrs bei steigenden Coursen, 
Laurahütte zu 843), gewann 1 pCt., Dortmunder Union 2¼ pCt., eben- 
soviel Bochumer Gussstahl. Am Cassamarkt war die Tendenz fest 
es gewannen Redenhütte 3, Rhein-Nassau 2,25; niedriger waren Ber- 
zelius 1, Rhein. Stahl 0,50 pCt. Für Industriepapiere zeigte sich 
ziemlich gutes Interesse bei mehrfach abgeschwächten Coursen. — 
Höher stellten sich Allgem, Häuserbau 1, Körner 1,50, Harburg-Wien 
1, Möbeltransport 2, Nobel Dyn. 1,20, Titel 0,50, Posener Sprit 3,50, 
Lichterf. Bau 2,50, do. Terrain 2,75, do. Gas 1 pCt. Dagegen verloren 
Admiralsgartenbad 2, Schwartzkopff 3,40, Erdmannsdorf 1,30, Lüders 
2,40, Gruson 2,50, Keyling 1,75, Grosse Berliner Pferdebahn 1,25, 
Schering 1,50, Schwanitz 3 POt. 

Berlin, II. Aug. Produotenbörse. Die anfangs stete Haltung der 
heutigen Börse schwächte sich später ab. Weizen loco fest, Termine 
schliesslich unverändert. — Roggen loco still, Termine schlossen ½ 
bis 3, Mark niedriger als gestern. — Loco-Hafer fester, Termine 
wenig verändert. — Roggenmehl schwach preishaltend. — Mais 
fest. — Kartoffelfabrikate ruhig, aber fest. — Rüböl bei kleinem 
Geschäft kaum behauptet. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus 
erfuhr bei regem Handel starke Schwankungen, deren Endresultat 
keine wesentliche Abweichung, gegen 8 Werthstand ergab. 
Schliesslich wurden genau die gestrigen Course notirt, 

Magdeburg, II. August. Zuokerbörse. Termine per August 
12.60-12.62, M. bez., per September 12,55—12,571/, M. bez., * 
October 12,17½ M. bez., per October: December 12 12½ — 12,15 M. bes., 
ie November-December 12,10 Mark bez, u. Gd., 12,15 M. Br. Tendenz: 
tetig. 

Paris, 11. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
30,75, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per August 33,60, per Sep- 
tember 33,75, per October-Januar 34,25, per Januar-April 34,80. 

Lomdon, II. August. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 1334, 
fest. Rüben-Rohzucker 12/8. Verkäufer. 

London, II. August. Zuokerbörse. Ruhig, prompt bas. 88° 
Geschäft gemacht zu 12, 1½, per August zu 12,6 + ½ pCt. per Sep- 
tember zu 12, 6, Neue Ernte zu 12, 3. 


Berlin, 11. August. [öchlussbericht.j 


Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 

Weizen. Verflauend. Rüböl Matt. 

August 150 75150 25] Septbr.-Octbr. ... 44 20 44 10 

Septbr.-Oetbr. .. 152 -|151 75] Octbr.-Novbr. ... 44 60 44 50 
&oggen. Matt. 

Septbr.-Octbr. ... 115 75115 25] Spiritus.Schwankd, 

Octbr.-Novbr..... 117 751117 25] looo 69 —| 69 30 

Novbr.-Decbr. 119 75/119 25] August-September 69 — 69 — 
Hafer. Septbr.-Octbr. ... 69 50 69 50 

Septbr.-Octbr. . 94 —| A — 

Octbr.-Novbr. . 96 —| 96 25 

Stettin, 11. August. — Uhr — Min. . 

Cours vom 10. I Cours vom 10. 11. 

Weizen. Höher. Rüböl. Matt, 

Septbr.-Octbr. 155 501157 50] August ....... 45 50 45 20 

Octbr.-Noybr. 156 501158 - Septbr.-Octbr..... 44 70 44 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus, 

Septbr.-Oetbr. 114 500114 —| loco 67 40 68 50 

Oetbr.-Novbr. 116 — 116 —| Angust-September 67 68 20 

Septhr.-Octbr. 67 50! 68 50 

Petroleum. | Octbr.-Novbr. ... — —, —— 

loco 10 351 10 35 | 

Wien, II. August. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 10 11. Cours vom 10. 11. 
Oredit-Actien 250 70 281 40 [Marknoten 61 80 61 77 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 10 228 50 4% Ungar. Goldrente 100 32100 62 
Lomb. Eisenb. 81 25 81 50 Isilberrente 82 70 82 70 
Galizier 213 — 213 50 [London. 126 190126 10 
Napoleonsd' or 10 00 9 99% Ungar. Papierrente 87 37 87 42 


Paris, II. August. 30% Rente 81, 35. Neueste Anleihe 1872 108, 20. 
italiener 96, 72. Staatsbahn 470, —. Lombarden —, — Neue Anleihe 
n 1886 —. —. Egypter 374, —. Ruhig. A 

Parie, II. August. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Cour ge.] Fest. 


Cours vom 10. ı 11. Cours vom 10, 1.7 
3proc. Rente . 81 35 81 40| Türken neue cons.. 14 20 14 25 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — — ur 
Sproc. Anl. v. 1872 108 22108 25 | Goldrente, österr... 91%, 91% 
Ital. 5proc. Rente.. 96 70| 96 65 do. ungar. 4pCt. 80% | 81 — 
Oesterr. St.-E.-A. . . 468 75470 — | 1877er Russen — —| — — 


Lomb, Eisb,-Act, .. 170 —|170 = Egypter 37 —1375⁵ FR 
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Berlin, II. Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, London, II. Aug. Nachm. „ Uhr. [Schluss-Course.] Platz- Liebetanz, — imilian nen otthard, 5 M. — Lo 
Elsenbahn-Stamm-Aotien, . Cours vom 10. 11. dis eont 216 pCt, Rullg. [ ] Gertrud, Sauberer lu . 2 8 ji 
Cours vom 10. 11. [Pr.3i% 185 Schldsch 100 10/100 — Cours vom 10. [ 11. Cours vom 10. 11. Fiſcher, a 66 J. — Fuchs, Marie, Inquilinin, 75 J. — 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 100 97 20 Preuss.40/,cons. Anl. 106 70106 50 Consols „ 101 09101¾ |Silberrente ........ 66 — 66 — | Hartmann, Clara, T. d. Tiſchlers un 3 M. — Krügel, de 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 200 86 30 rss. 3½ 0% cons. Anl. 100 — 100 10 Prenssische Consols 104½ 10975 Ungar. Goldr. 4proc. 79%; | 80%; Sunpalier, 68 — Kroppe, Heinrich, S. d. Arb. Heinrich, 7 M. 
Gotthardt-Bahn . — — 102 80] Sebl. 319 Pfdbr.L.A 98 30 88 40 Ital. 5proc, Rente. 957/; | 957), |Oesterr. Goldrente — —| — —Krauſe, Max, ©. d. Vorarb. Benjamin, 1 M. — Laske, Curt, ©. b. 
Warschau-Wien.... 250 — 247 75 Schles. Rentenbriefe 103 90104 — Lombarden 6%, | 6%, Berlin — — 20 55 Kaufmanns Robert, 18 T. — Schröter, 8 T. d. Tiſchlers Paul, 
Lübeck-Buchen 162 60163 50 Posener Pfandbriefe 102 50/102 40 Sproc. Russen de 1871 948], | 95 — Hamburg 3 Monat. — —| 20 55 2 St. — Paul, Otto, ee und Friſeur, 71 J. — Knauth, Bruno, 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. do. do, 3½% 98 10] 98 20 proc. Russen de 1873 94¼½ | 94¾ Frankfurt a. . — — 2055 d. Schirmmachers Theodor, 7 M. — Teichert, Aug., geb. Marſchner, 
Breslau- Warschau. — —ı — — | Eisenbahn-Prlorltäts-Obligationen, | Silber nom, ...... .= Wien ....... — — 12 76 Güterbirectorfran a. D., 70 J. — echät, Bertha, T. d. Arb. Rudolf, 
Ostpreuss. Südbahn, 104 70 105 30 Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — Türk. Anl., convert. 14 14½½ [Paris — — 25 478 W. — Kolodziey, Andreas, Kae 15 J. — Knoblauch, Julius, 

Bank-Aotlen. do. 4½% 1879 105 100105 — | Unitfieirte Egypter.. 73% | 74 — Petersburg 204/,, Inquilin, 71 J. — Jorde, Marie, T. d „Knopfmachers Valentin, 4 J. 


Frankfurt a. M., II. August Mittags. Credit- Actien 227, 25. 
Itaatsbahn 183, 75. Lombarden —, —. Galizier 172, 62. Ungarn —, —., 
Egypter 74, 30. Laura — —. Credit —, —. Zieml. fest. 

Köln, 1. August, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 
loco —, per November 16, 25. Roggen loco —, per November 11, 85 
Rübdl loco 25, 50 per October 24, —. Hafer loco 11, 75. 

Hamburg, 11. August. [ Getreidemarkt, " (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 170—175. ggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 126—132, russischer loco ruhig, 85—100. Rüböl 
still, loco 43. Spiritus matt, per August 24%, per Septbr.-October 
25, per November - December 25¼, per April-Mai 351. — Wetter: 
Veränderlich. 

Amsterdam, II. August. [Schlussbericht.)] Weizen loco —. 
per Nov. 199. Roggen loco —, per October 107, per März 112. 

Paris, II. August. [Getreidemarkt.] (öchlussbericht.) Weizen 
behauptet, August 22, 50, per September 21, 60, September - December 
21, 75, per November. Februar 22, —. — Mehl ruhig, per August 47, —, 
per 1＋. 47, 30, per September-Dechr. 47, 80, per November- Februar 
48, 10. Rubel ruhig, per August 56. 75, per 23 56, 25, per 
Septbr. -Dechr. 56, 50, per Januar-April 57, —. Spiritus ruhig, 
per August 42, 75, per September 42, 25, per September- Decbr. 41, 50, 
per Januar- April 41, 25. — Wetter: Veränderlich, 

Liverpool, 1l, Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
allen, davon für Speculation und Kxport 1000 Ballen. Stetig. 


Standesamt II. Gnichwitz, Clara, Muſiklebrerin, 21 J. — Wuttke, 
Friedrich, Hotelbeſitzer, 41 J. — Sägen, Alexander, Particulier, u; — 

awitz, Linda, T. d. Cantors Moritz, 6M. — Linke, Martha, T. d. 
Bremſers Joſef, 9 M. — Klinke, Frieda, T. d. Straßenbahnkutſchers 
7 10 M. — Wawerek, Georg, S. d Branntweinbrenners Paul, 

7 J. — Köppel, Georg, S. d. Rectors Guſtav, 11 M. — Köppel, 
todtgeb. S. d. Schiffers Auguſt. — Michael, Mar, S. d. Schloſſers 
Otto, 6 75 Fröhlich, Alois, 9 31 J. — Schweitzer, 
Carl, S. d Arbeiters Carl, 3 J. — Schuhmacher, Georg, Kaufmann, 
65 J. — Eckelt, Hermann, S. d. Arb. Ernſt, 10 M. — Hahn, Martha, 
T. d. Arbeiters — 6 M. — Kretſchmer, Carl, Arbeiter, 48 J. 
Schwan, Bertha, T. d. Strobhutarbeiters Heinrich 10 M. — Röſiger, 
Oscar, S. d. Schmied Gottlieb. — Ritter, Eberhard, S. d. Kaufmanns 
Moritz, 11 M. Buckſch, Georg, S. d. penf. Locomotſpführers Eduard, 
7 M. — Klein, Max, S. d. Klempners Franz, 5 M. — Goguel, Roſalie, 
geb. Stier, Fabrikdirectorwittwe, 56 J. 


Wufforderung. 


Durch das Ableben eines Inhabers einer dem n J. Bataillon 
(Breslau) 10. Landwehr⸗Regiments für die Revue in Schleſien im 
Jahre 1835 verliehenen Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen-Medaille iſt dieſes 
Ehrenzeichen vacat geworden und kann wieder anderweit verliehen werden. 

Alle Diejenigen, welche dem Bataillon angehört, an der Revue in 
Schleſien im Jahre 1835 Theil genommen und Anſpruch auf die fragliche 
Medaille zu haben glauben, werden daher hierdurch aufgefordert, ſich unter 


R.-O.-U.-Bahn 4%½ II. — — 103 — 
Mähr.-Schl.-Otr.-B. 52 30| 52 20 
Ausländische . 

Italienische Rente . 40 97 40 
Oest. 4% Goldrente 91 40 91 50 
do. 4¼% Papierr. 65 60 

do. 4½% Silberr. 66 80 66 90 
do. 1860er Loose. 113 60113 70 
Poln. 50% Pfandbr. 56 — 55 80 
do, Liqu.-Pfandbr. 51 50 51 50 
Rum. 5% Staats-Obl. 94 40 94 40 
do. 6% do. do. 105 50105 40 
Russ. 1880er Anleihe 79 90 79 80 
do. 1884er do. 93 60 93 80 
do. Orient-Anl. II. 54 60 54 50 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 87 80 87 80 
do. 1883er Goldr. 107 50107 70 
Türk. Consols conv. 14 —| 14 — 
do, Tabaks-Actien 72 — 2 — 
do. Loose 29 200 29 10 
Ung. 40% Goldrente 81 10) 81 50 
do. Papierrente 70 60 70 80 
Serb. Rente amort. 78 40| 78 30 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl, 161 11 85 


Bresl. Discontobank 92 40 92 50 
do. Wechslerbank 101 20101 20 
Deutsche Bank .... 159 90160 — 
Disc.-Command. ult. 193 — 193 60 
Oest. Credit-Anstalt 455 50|457 — 
Schles. Bankverein, 109 70|109 70 


Industrie-Gesellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 

do. Eisenb.Wagenb. 

do. verein. Oelfabr. 
Hofm. Waggonfabrik 96 70 96 75 
Oppeln. Portl.-Cemt. 71 60 71 70 
Schlesischer Cement 115 — [114 — 
Bresl. Pferdebahn . 131 90131 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 57 80 56 — 
Kramsta Leinen-Ind. 128 501123 50 
Schles.Feuerversich. 1990— |1990— 
Bismarckhütte..... 108 50107 50 
Donnersmarckhütte 39 10 39 50 
Dortm. Union St.-Pr. 69 30 71 30 
Laurabütte........- 83 90| 84 90 

do. 4½% Oblig. 101 90101 90 
GörlEis-B Allee) 1 120 40118 — 

| Oberschl. Eisb.-Bed. 44 —| 42 90 
| Schl. Zinkh, St.-Act. 127 20127 50 


100 501100 — 
68 — 68 — 


Abendbörsen. 


-Pr.-A. 130 — Russ. Bankn. 100 SR. 178 —|178 — 

o 3 51 75 80 — AR, 8 N ei Je 5 ie x Frankfurt a. M., II. Aug. 6 Uhr 56 Min. Creditactien 227, 37, Vorlegung ihrer Militär: ⸗Papiere bei dem unterzeichneten Commando Vor⸗ 
Tarnowitzer Act. 34 50 33 — Wechsel Staatsbahn 183, 87. Lombarden 66½. Galizier 173, 12. Ungarische | mittags zwiſchen 8 und 1 Uhr in Zimmer Nr. 5 der Oplauer:Thor:Kaferne 
do, St.-Pr. 63 50| 61 20 Amsterdam 8 T sel, 168 50 Goldrente —, —. Egypter 74, 30. endenz: Still. zu melden. [816] 

Redenhütte Act 3 1 115011 8 7 20 41 Bezirks⸗Commando Breslau I. 
N — r T. 2 0 — — 2 
do. Oblig.. 98201 9820| do. 1 „ 3 M. —— 2081 Bo m Manne, 10/11. Auguſt. — 
Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 65 ufgebote. | Hierdurch erlauben wir uns, auf unsere jüngst in Paris er- g 
D. Reichs-Anl 40% 106 90107 — Wien 100 Fi. 8 T. 161 60 161 75 Standesamt I. Braun, Aug Ober. Inſpector der Stuttgarter Lebens: | | worbenen 1839] 
do. do. 31/0) 9 100 10100 — do. 100 Fl. 2 M. 160 70] 160 75 Seien und 19 ißbank, k., Matthiasplatz 15, Czeſch, Bertha, St t tt 
Preuss. Pr.-Anl. de 58 154 25 154 30| Warschau 100 SR 8 T. 177 65 177 90k, Gneiſenauſtraße 18. eber, Aug., Maler, k., Laurentſusſtraße 13, atuetten 


Privat-Discont 18/0% 

Berlin, II. August, 3 Uhr 10 Min (Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 10, . 

Oesterr. Credit. . ult. 455 50457 — 
Disc.-Command. ult. 193 12193 87 
Franzosen ult. 37: 50370 50 
Lombarden. . ult. 133 50134 50 
Conv Türk. Anleihe 14 12 14 — 
Lübeck-Büchen ult. 162 62163 — 
Egypter. . - 74 —| 74 25 
Marienb. -Mlawka ult 44 12 44 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 12 
Dortm. Union St.-Pr. 

London, II. 
Egypter 74, —. 


Jabel, Martha, ev., ebenda. — Ragu, Guſtav, Kutscher, ev., dene 
ſtraße 10a Nagel, Marie, k., eben 4 — Rüdiger, Georg, Muſiker, k., 
Scheitnigerſtraße 22, Hauke, Marie, k. „Hintergaſſe 10/11. 

Standesamt II. Schulz, Moritz, Achler, ev., Neudorſſtr. 57, Schmidt, 
Martha, k., Loheſtr. 57. — Grützner, Joſ., Arbeiter, k., Königgrätzerſtr. 7„ 
Ferdinand, Emilie, k., Lewaldſtr. 18. — Schammel, Paul, Poſtſecretär , | 
ev., Berlin, Gottſche, Emma, ev., Brüderſtraße 9. — Mefner, N f 

Al 


und andere Erzeugnisse der Plastik 


aufmerksam zu machen, Werke voll „Frische der Erfindung, 


Grazie und von vollendeter Durchbildung“ Zeitschrift für bildende 
Kunst XXI. 12. 


Kohn & Hancke, DR 


Junkernstr. 13, are, der „goldenen Gans“, 


Cours vom 10 11. 
Mecklenburger ult. 136 62187 37 
Ungar. Goldrente ult. 81 — 81 25 
Mainz-Lud wigshaf. 97 12) 97 37 
Russ. 1880er Anl. ult. 79 87 80 — 
Italiener . ult. 97 —| 97 — 
Russ.Il.Orient-A.ult 54 37 54 62 
Laurahütte.. .. ult, 83 75! 81 75 
Galizier ult. 86 25 86 25 
Russ. Banknoten ult. 178 — 178 — 
Neueste Russ Anl 93 62 93 87 
Consols 101, 62. 1873er Russen 94, 50. 


Kaufm., ev., Berlin, Köpke, Marg. geb. Wiedemann, ev., Gr. Feldſtr. 1 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Berndt, Ottilie, T. d. Maurers Otto, 4 Monate. — 
8 Robert, S. d. Tiſchlers Julius, 3 M. — Aßmann, Carl, 
.d. Poſtſchaffners Guſtav, 6 M. — Bolze, Carl, S. d. Tapezierers 
Bine, 14 T. — Rinke, Margarethe, T. d. Bildhauers Paul, 10 M. — 
Jäſchke, Alwine, geb. Tauwald, Maurerfrau, 1 7 9 Georg, 
S. d. Brauereibeſitzers Robert, 5 M. — — liſabeth, T. d. Reſtau⸗ 
rateurs Carl, 8 W. — Krauſe, Adolf, S. d. Müllers Julius, 4 M — 


Zum Conſerviren von eingelegten Früchten kann den Hausfrauen N 
das von Umbach & Kahl, hier, Taſchenſtraße 21, bereitete Salicyl⸗Pech 9 
nicht warm genug empfohlen werden. Daſſelbe ſchließt bei größter Sauber⸗ 2 
keit die Früchte vollſtändig von der Luft ab, und iſt den bisherigen Mitteln 0 
als: Schwarzpech, Wachs, Korke, Blaſe oder Pergamentpapier bedeutend 0 
vorzuziehen. Der Preis, das Pfund nur 40 Pf., ein ſehr billiger. [1311] 6 


69 — 
August. 


Kühler. 


Verreiſt. 2 
Dr. Kuznitzky. 
Bis br. September verreiſt. 


Dr. Otto Janicke, 


u 1802] 


b elehrt. 8 
H. Köbn öbner. 


— 
Dr. M. Kamm. 


Zurückgekehrt. 
Dr. med. Bruck, 


Docent der Zahnheilkunde an der 
Universität. [1680] 


Jurückgekehrt. 


Errechnen von jetzt an 4 bis 
5 Uhr Nachm. (794 
Dr. Schmeidler, 


Schweidn.-Stadtgr, 21 b. 


Rob. Peter, 20, 


Neuſcheſtr. 1, I., Ecke perrenfte. 
im ‚Ploniben, Bahnziehen ꝛc. 

> Tür Bandwurmleidende. 
2 0) Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


Wanckel'sche 
höhere Knabenschule, 


Anmeldungen für Michaelis nehme 
ich täglich von 12—1 Uhr entgegen, 
1802) ©. Schäfer. 

EN ce ee 


Eehrerin, 


muſik., erth. dae 
bereits m. Erfolg f. höh. 
Offerten unt. A. 2 an 
Bresl. Ztg. [2413] 


Tharandt bei Dresden. 


Kurhaus & mervenkranke u. 


tige. Prachtvoll lee mehr 


wiſſenſch 
a 
Klaſſen vorb. 
die Exped. der 5 


comfortabel eingerie 23 


waſſerkuren — 
andlung — uch n he Büber — 
aſſage. Auch im Winter ge⸗ 
öffnet. Augeneates Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Ar ztes. 
Proſpecte auf Verlangen durch den 
Beſitzer Dr. med. Haupt. 


„Aus meinen Treibereien tanpfeble 
ch prachtvolle, großbeerige 


„Tafeltrauben, 


N feinften engliſchen Treibſorten, zu 
gen Tagespreiſen. 1416] 
Brieg, Bez. Breslau. 
Carl Ed. Hau pt, 
Königl. Gartenbau- Direcior. 


Eine anftänd. Dame ſucht ein Dar: 
lehn von 100 Mk. gegen Sicheres 
Unterpfand, anonym unberückſichtigt. 

Offerten sub Nr. 98 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung 2423 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
unter Garantie der Keimfähigkeit 
in Procenten: 


Stoppelrüben, 


runde und lauge weisse, bayerische; 


Engl. Riesen-Turnips 
in 5 der ertragreichsten und be- 
währtesten Sorten; 


Buchweizen, Incarnat- 
klee, Senf, russ. Knörich, 


Grassamen, 
Klee und Futter kräuter, 
zur Anlage und Verbesserung von 
Wiesen und Weiden. [1742] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christephoriplatz Nr. 5 
. ei AD 


ng 


Geschmack, grosse 
T leichte Verdaulichkeit, 
nee Ta 


in Mr a. ½% Kilo, 


UANB10NqUog) en 2 u - gvg 


Iz "yluodnvag anaıg In ges 


Täglicher Sutter in Kiſtchen 
franco Nachnahme 9 Pio. netto 
allerfeinſte Algäuer Siüfrahm: 
tafelbutter Mk. 9.— bis Mk. 9.50, 
9 Pfd. netto feine geſalzene do. M. 9.—, 


5 5 „ Gutsbutter n 7.80, 
1 teine ſaftige Schweizer⸗ 
kae Ia. M. 7.—, 9 Pfd. netto ſchnitt⸗ 


reife Limburger Käſe Mt. 4.—. 
Allgäuer Molkerei, 
Jen: ⸗Vorſtadt im Algäu. 
Ein ſtrebſamer, ſol Kaufmann, ein 
ott. Eiſenw.⸗Geſch. betreibend, 
a geſtützt auf Pa. Referenzen 
für Berlin und Umgegend Ver: 
tretungen bedeutender nur durch⸗ 
aus leiſtungsfähiger Firmen im 
In: und Auslande. 
Gefällige Offerten unter J. V. 
3569 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. [814] 


Agent für Verkauf 
sach Gutes 


gut Offerten sub C. 99 an bie 
xped. der Bresl. Ztg. [1833] 


Nachdem am 2. Juli d. J. die am 28. Juni c. 


beſchloſſene Umwandlung der Breslauer Disconto-Bauk Hugo hei- 


mann & Co. in eine Actiengefellihaft zum Handelsregiſter angemeldet worden iſt, wird hierdurch nachſtehend die Bilanz von jenem Tage 


in Gemäßheit des Art. 206 a D. H. G. B. veröffentlicht. 


Breslauer Disconto⸗Bank Hugo Heimann & Co. 


Die Geſcha 


ftsinhaber. 


Guttmann. 


[1815] 


Activa. Bilanz per? 2. 2. Juli 1887. Passiva. 
4 Taff | 4 
5 e Er RE SEE HE 4516 154] 711] Per Aeten Captal . Ä 10 500 000 — 
ee eee, e 11650 115 1 „ Meſerde⸗ onde „ 632 657137 
en 1636 121027 - Special⸗ Nees a b N 200 000, — 
I RE RE RE RE 419217033 „Accepte . un an nee 5303 970.87 
„i / 260 350 | — „ Cautions⸗ und Fracht⸗ Credite 2050 611 80 
ne ee Re Re aha ne ya 396 821095 - Depofiten und Checcg g 905 664 61 
en. 10 850122 „ Beamten⸗Unterſtützungs⸗Fonds 16 191| 5 
= Beibeiligung b. T. Röder's Thonwerken -.- ...-.- 230 33513 Noch unerhobene Dividenden... «eur n 20 +0. Er 22 479| — 
⸗Grundſtück Junkernſtr. 1/2 ......:.- A 910000 — ⸗ Gewinn und Verluſt Reingewinn pr. I. Sem. 1887 405 137 46 
ab darauf haftende Hypothekenſchuld - 450000 — 460 000 | — | 
- Diverfe Grundſtücke in Breslau, N 
Ratibor, Schweidnitz o — 496 360 4 
ab 1 haftende Hy⸗ 
pothekenſchulld 234 650 — 
2 0% Abschreibung N. } 
% Jar 4963 60 | 
39 613 60 456 hear 8 
n 20 2 sense 1 120036 712016 
31 4 der der Export- Cie. für Cie für 
8 Deutsch. Cognac, Köln a. Nu., 
— E bei gleicher Güte billiger 
als französischer. IR 
Verkehr nur mit Wiederverkänfern vat urge r e e B6 
Consumenten de Branche wen d e ge ee Das vorzüglichste 8 5 bewährleste Bitterwasser, 
er Branche von der © N Durch Liebig, Bunsen un Fresenlus anal sirt und begu 
ach! 
we ern ri air gan die nächste Verkaufsstelle mit. eh und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 
Lieblg’s Gutachten: ERS 
Eine ländliche Waſſermühlenverkauf: e e e ert. gen 
Janos - Wasser- an Bitter- ns — 
B Das in Rzetnia, Kreis Schildberg.] | sam and Giaubersaks Über- 3 
eſi ung, belegene inkler'ſche Waſſer⸗ — ‚den aller anderen be- 
fein eingerichtet, ſchönſte Loge des] mühlengrundſtück, Hypotheken- Rau un D 


nummer 18, mit einem Flächeninhalt 
von 25,09 Hektaren wird im Wege 
der Zwangsverſtei erung am Iten 
September d. J. Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle von dem Königl. 
Amtsgericht zu Kempen 3 
werden. 1824 

Kempen, den 9. Auguſt 1887. 

Schulze 
Rechtsanwalt und Königl. Notar. 


Mein in Kujau belegenes 


Bunzlauer Kreiſes, nahe der Bahn 
und Chauſſee, mit 8 Zimmern, 
Laden, in welchem ſeit 20 Jahren 
ein Colonial⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben, 
Remiſen und Stallgebäuden, Garten 
mit Obſt⸗ und Weinanlagen, auch 
4 Morg. gutem Acker (vortrefflicher 
Ruheſitz für einen Rentier) zu ver: 
kaufen. Agenten verbeten. 
Briefe unter H. 8. 200 an die 
Annopcen⸗Exped. v. Rudolf Moſſe 


(F. H. Stoltz), Bunzlau. 815] Gaſthaus 
.. 1 Mienert aee  er ee | = 
Backzander, ae Tee fir Angaben von 


15000 Mark bei einer n von 


Hechte 6000 Mark ſofort zu verkaufen 
den 10. Auguſt 1887. 
* re as Tschauner. 


PaulNeugebauer 


Ohlanuerstrasse 46. 


Friſche Rehrücken biligft, 


Bäckerei⸗Verkauf. 


Mein zu Trebnitz arn Ringe be⸗ 
legenes Haus mit gu“ eingerichteter 
Stück 7—8 M., Rehkeulen 5—6 M.,] Bäckerei verkaufe ich eingetretener 
Hirſchfleiſch, Wildenten bei Pelz / Verhältniſſe halber billig. [1766 
Ring 60, gegenüber der Nicolgiſtraße.] verw. Bäckermeiſter FP. Schwarz. 


dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältniss steht.“ 


. 


Rom, 10, Mai 1684. 


2 


. 


Werbe ai 
Sehr beliebtes Genuss- und Nahr 


ungsmittel. 


Fabr. Brown & Polson. K. engl. Hofl., London u. Berlin C. In 


Delicateß⸗, Colonial⸗ u. Drog. 


Haupt⸗ Depot für Schleſten und Poſen bei: 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 
und Erich Schneider, Lie 


Kaiſerl. Königl. und Groſtherzogl. Hoflie 


Handl. 0 60 Pi. per engl. Pfd. 


[toi] 


W 


eranten. 


per 


BB: 


a ag 


WEN 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 13 eingetra⸗ 
genen Genoſſenſchaft 2 

Saarauer Consum-Verein 
zu Saarau 
10 nachſtehende Eintragung er: 
olgt: 


Epalte 4 Rechtsverhältniſſe 
der Genoſſenſchaft: [1735] 

Das Genoſſenſchafts⸗Statut ift in 
der General⸗Verſammlung vom 
13. März 1887 dahin abgeändert 
worden: 

a. im § 10 Seite 6 vorletzte Zeile 
beißt es von jetzt ab ſtatt: „im 
September“ — „ſpäteſtens im 
März“, 


ou 


Worte „antragen“ folgender Zu: 
ſutz aufgenommen worden: 
„Bei 


Vorſitzenden.“ wur 
e. $ 49 wird in feiner bisherigen 


Faſſung aufgehoben und tritt 


folgende neue Faſſung ein: 


„Der Rechnungsabſchluß 
General⸗Ver⸗ 
ſammlungs⸗Beſchluf vom 


erfolgt laut 


13. März 1887 für das 
Geſchäftsjahr 1886/87 am 
1. October 1887, für das 
Geſchäftsjahr 1887/88 am 
Jahresſchluß 1888 und von 
hier ab jährlich an dem dem 
1. Januar zunächſt folgen: 
den Sonntag.“ 

Außerdem ſind in der General⸗ 
Verſammlung vom 13. März 1887 
die bisherigen Mitglieder des Bor: 
ſtandes für die Zeit vom 1. Juli 
1887 bis 30. Juni 1890 wieder⸗ 
gewählt worden und zwar: 

a. Buchhalter Hermann Her⸗ 

trampf als Geſchäftsführer, 

b. Buchhalter Hermann Fiſcher 
als deſſen Stellvertreter, 

. Heildiener Auguſt Poſtler als 

Kaſſirer, : g 
„Techniker Julius Helbing als 

Beiſitzer — fämmtlich in Saarau 

wohnhaft. 1 
Schweidnitz, den 5. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


8 


& 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
joseph Vogt 
zu Schweidnitz iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 1812 
auf den 31. Auguſt 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
bierſelbſt, Zimmer Nr. 21, vor Herrn 
Amtsrichter von Hoven anberaumt. 
Schweidnitz, den 8. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Heriſch⸗ 
dorf Band X Blatt Nr. 242 auf den 
Namen der verw. Geheimen Kanzlei⸗ 
rath Rechten, Emilie, geb. Broſe, 
des Bautechniters Eugen Rechten, 
des Kaufmanns Wilhelm Reehten 
und des Kaufmauns Paul Reehten 
eingetragene, zu Heriſchdorf belegen e 
Grundſtück 

am 11. October 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Wilhelmſtraße Nr. 23, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7¼ 0 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
89 Ar 36 0⸗Mtr. zur Grundſteuer, mit 
1035 Mk Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
fiener veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei 1 eingeſehen 
werden. 1 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [1813] 

am 12. October 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hirſchberg, den 9. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
dem Concursverfahren, 


In 
Vermögen des K 
[124 


treffend das 
manns 3 
Alois Kentnowsky 
u Sohrau OS. iſt der Rechtsanwalt 
sewy hierſelbſt zum definitiven 
Concursverwalter gewählt worden. 
Sobrau OS., den 5. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung J. 
Beglaubigt. 
Gaul, als Gerichtsſchreiber. 


Berichtigung. 

Die unter Nr. 34 unſeres Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragene, zu 
Lucknitz beſtehende Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft heißt nicht Mlinzk Richter & 
Co. ſondern 1814] 

Mlinzk-Bistrosch & Co. 
und der zur Mitvertretung Berech⸗ 


3 
. im $ 32 Seite 11 iſt hinter dem 


Stimmengleichheit 
entſcheidet die Stimme des 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Neuhof 
Blatt Nr 2 auf den Namen des 
Tiſchlermeiſters Joſef Prenzel zu 
Neubof eingetragene, zu Neuhof be⸗ 
legene Grundſtück 

am 6. October 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundftüd iſt mit 21,56 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2 hu 51 ar 91 Q-m zur Grundſteuer, 


Neue Schottenheringe 
Neue ſaure Gurken, 
Neue Oel Sardinen, 
Neue Sardellen, 


ſämmtliche geräucherte und marinirte 
Fiſchwaaren in ſchönſter täglich friſcher 
Waare empfiehlt [2408] 
E. Neukireh. 
71, Nicolaiſtraße 71, 
2. Viertel vom Ringe links. 


Krebſe 


mit 516 Mark Nutzungswerth zur in * à 60 Stück empfiehlt zum 


Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be: 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abth. II, wäh: 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 


merks nicht hervorging, insbeſondere Ztg. unter 6. C. 10. 


derartige Forderungen von al, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
1 vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
5 zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Raufgelbes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchla 8 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpru 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1816 

am 7. October 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Striegau, den 6. Auguſt 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Lebende 


Hummern, 
Forellen, 
Aale, 
Schleien, 
Karpfen, 
Wels, 


friſche 


Steinbutt, 
Lachs, 
Seezungen, 
Bratzander 


empfiehlt 2411] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


. 


Friſch. Lachs, Schleie, Sand 


am billigit. nur Sounenſtraße 17. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: 2785] 
Dr.Retau’'s Selbstbewahrung 


8. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter © 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg 1 in G. W. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


höchſten Preiſe für getragene 


ie 
D Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, jest Carlsplatz 3. 


o 

= Holzwolle 

zu Verpackungszwecken liefert 

uin verſchiedenen Stärken in 

größeren und kleineren Poſten 

zu billigſten Preiſen Dampf⸗ 
ſägewerk Voſſowska OS. 


[219] 


— 


Der Bockverkauf 


in nicht Auguſt, ſondern Guſtav aus eh Original⸗Sonthdown⸗ 


chter. 2 
Muskau, den 9. Auguſt 1887. 


Stamm 


eerde bat begonnen. 


Königliches Amts⸗Gericht II. Dom. Schmolz Breslau. 


Verſandt [1797] 


Emil Weissenberg. 


Tichau Oberſchl. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


Eine Putzdirectrice 
event. erſte Arbeiterin p. 1. Septbr. 
ci Offerten mit Zeugnißab⸗ 
chriften an die Exped. der Bresl. 

[1834] 


Ein junges Mädchen (chriſtlicher 
Confeſſion) aus guter Familie wird als 


Verkäuferin 


für ein feines Engros⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Offerten erbitte unter H. T. 97 
an die Exped. der Breslauer Zeitg. 


— * 
Zur Stütze der Hausfrau 
wird ein jüdiſches Mädchen ge⸗ 
ſucht. das im Kochen und in der 
Ausführung von Handarbeiten firm 
iſt Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche unter M. 100 poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz erbeten. 1767 


T Köchinn., Stubenmädch. 
u. Mädch. f. Alles mit guten 
Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Sielung als Hauslehrer für jün⸗ 
O gere Knaben für die Nachmittags: 
ſtunden geſucht. Monatl. 20 Mk. Off. 
sub Nr. 3 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Geſucht ein Student zur Nachhilfe. 
Offerten unt. E. R. hauptpoſtlagernd. 


Für ein hieſiges Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros wird per erſten 
October cr. ein 2419 


Reiſender 


gend, der die Provinz Poſen genau 
ennt. 

Meldungen unter Chiffre P. P. 94 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Reiſender. 


Ein eingeführtes Wein⸗ und Spi⸗ 
rituoſen⸗Import⸗Geſchäft einer Hanſa⸗ 
ſtadt ſucht per 1. October a. er. einen 
routinirten Reiſenden mit Fach⸗ 
kenntniß, welcher bereits im König⸗ 
reich Sachſen, in den Provinzen 
Schleſien, Preußen und Pommern 
mit Erfolg thätig geweſen iſt. 

Prima⸗Referenzen Bedingung. 

Gefl. Offerten sub E. D. Nr. 95 
nimmt die Expedition der 81420 


Zeitung entgegen. 2420] 
ECC 


Ein junger Commis, 
der in einem hieſigen Seiden⸗ 
Special-Geſchäft bereits thätig 
war, findet ſofort oder am 


1. September Stellung bei 
D. Schlesinger jr. 


Ein Lager⸗Commis, 
welcher bereits im Engros⸗ 
Geſchäft thätig geweſen, wird 


zum Autritt per 1. October 
geſucht von [2414] 


S. Bandmann, 


Blücherplatz. 


1 junger Commis, 
der in einem feineren Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft gelernt, findet 
ſofort oder am 1. September 
Stellung bei [1838] 
D. Schlesinger jr. 


Eis jung. Commis, mof., gelernter 
Speceriſt, welcher gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht geſfützt auf gute 
Zeugniſſe per 1. October anderw. 
dauerndes Engagement. Gefl. Off. 
unter M. Karliner, Potempa OS. erbet. 


Für mein Galanterie⸗, 
Bijout.⸗ u. Bronzewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen mit der 
Brauche durchaus vertrau⸗ 
ten tüchtigen Verkäufer per 


15. Auguſt ev. I. Septbr. a. e. 


Zeugn. u. Photographie 

ſofort erwünſcht. [1843] 

Edmund Endert, 
Erfurt. 


ür mein Galanterie⸗, Glas-, 

Porzellan: u. Luxuswaaren⸗ 
Geſchäft wünſche ich mehrere polniſch 
ſprechende, mit der Branche vertraute 
und guten Zeugniſſen verſehene Ver⸗ 
käufer zu engagiren. 11789 

Meldungen bitte Photographie u. 
Zeugntißabſchriften beizufügen. 

Ph. Eikan Nachflgr., 

Thorn a. W. 


Vertrauensstellung. 


Für ein größeres Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Detail⸗Geſchöft wird eine 
erſte Kraft (Herr oder Dame) mit Prima⸗Referenzen geſucht, die ſowohl 
das Verkaufsgeſchäft als auch das Perſonal (circa 12 Perſonen) zu über: 
wachen hat. Genügende Umſicht, ſowie die Fähigkeit, den Chef bei 
Abweſenheit vertreten zu können, unbedingt erforderlich. Stellung dauernd. 

Offerten sub H. 23987 an Haasensteln & Vogler, 
Breslau. 1813] 

2 * * 

Eine Knochenmehl⸗Fabrik in Nußland 
ſucht einen Leiter, der die erforderlichen Kenntniſſe und praktiſchen Er⸗ 
fahrungen zur Leimgewinnung haben muß. [2395] 

Offerten unter O. R. 96 an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Ver kaäufer 


finden in meinem Modewaaren⸗ u. Confections⸗Geſchäft per 1. October 

Stellung. Bewerber wollen über ihre bisherige Thätigkeit und ihre An⸗ 

ſprüche Mittheilung machen. 1836] 
Gleiwitz. Bernhard Fraenkel. 


Ein flotter Verkäufer aus der] Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 


N Ilſchäft ſuche ich einen [783] 
Cigarrenbranche, 37 | 
5 18 5 mit der palm. Sprach jungen Mann, 
vertraut, wird per 1. October er its 1 N 3 
geſucht. Meldungen mit Angabe der De d S l 
Gehaltsanſprüche bei freier Station Correſpondenz gewachſen itt. 


ee @eimi en 2. a 
Ein tüchti g er Ratibor. 
Verkäufer Lederhranche. 


findet in meinem 2399] 
Herren - Garderoben- 


Seichäft 


dauernde Stellung. 


J. Schönfeld, 


junger Mann, 


polnisch ſprechend, welcher den 
Ausschnitt Fa verſteht, 
ſich auch zu kleinen Reiſen qua: 
fifieirt, wird per 1. October er. 
geſucht; ferner findet daſelbſt 


Schmiedebrücke 19. 


ür mein Herren = Confections⸗ 
Geſchäft und Militair⸗Effecten⸗ 
Handlung ſuche ich zum J. October e. 
einen tüchtigen Verkäufer, der auch 
die einfache Buchführung verſteht, bei 
gutem Salair. Schöne Handſchrift 
und polniſche Sprache Bedingung. 

Station und Wohnung im Hauſe. 

M. Spiegel, 

Juhaber 1825 

Em. & Bernh. Kober, 

Beuthen OS., Ning 4. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confectionsgeſchäft ſuche 
ich per ſofort event. per 15. Sep⸗ 
tember cr. einen * 8.0 
tüchtigen Verkäufer, 
der gleichzeitig im Decoriren ge⸗ 
wandt ift. 

Max Ziekel, Jauer in Schl. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗, 
Damen: u. Herren⸗Coufections⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
1. October einen tüchtigen 


Verläufer und Decorateur. 
[812] P. Glaser, Ohlau. 


Ein tüchtiger Verkäufer und De⸗ 
corateur findet in meinem Woll⸗ 
und Strumpfwaaren⸗Geſchäft per 
Iten October er. dauernde Stellung. 
Marken verbeten, perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 11822 
J. Beehnitz, 
Neiſſe. 


Für ein altes Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein 
Comptoiriſt WE 
mit guter Handſchrift zum Antritt 
per 1. October geſucht. 2385] 
Offerten unter Chiffre A B. haupt: 
poſtlagernd. Marken verbeten. 


Für mein Manufacturwaar ene, 
Tuch⸗ und Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen 


flotten Expedienten, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
moſaiſchen Glaubens. (1756 

E. Wurm, 
Königshütte. 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
findet ein 


flotter Verkäufer 


und ein praktiſcher, ſelbſtändig 
arbeitender, beſonders mit der 
Deſtillation auf warmem Wege 
vollſtändig vertrauter [1741] 


Deſtillateur 


pr. 1. October cr. Stellung. 
F. ohn, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Ein flchtiger Deſtillateur, der 
eben ſo tüchtig auf der Reiſe iſt, 
findet per 1. October d. J. bei gutem 
Gehalt dauernde Stellung. 
Bevorzugung finden diejenigen, die 
bereits die Lauſitz und Niederichleften 
mit Erfolg bereiſt haben. [1740] 
Sagan, im Auguſt 1887 
F.eop. Loewe's Nachfolger 
J. Neumann. 


Für mein Deſtillations⸗ Geſchäft 

findet ein tüchtiger Deſtillateur 
der ſelbſtändig arbeiten kann, bald 
od. per 1. October a. c. Engagement. 


[1783] 34. Bruck, Liegnitz. 


Ein prakt. Deſtillateur, flotter Ex⸗ 
pedient, gegenwärtig noch in Stel⸗ 
lung, ſucht per 1. October ander⸗ 
weites Engagement. Gefl. Offerten 
poſtlagernd A. R. 20 Leobſchütz. 


1 j. Deitillateur wird als Schänfer 
geſucht. Näh. Reuſcheſtr. 34, III. 


ein Lehrlin 


Aufnahme. Offert. sub H. 23840 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der eine gute 
Schulbildung genoſſen hat, kann ſich 
zum ſofortigen Antritt melden im 
Leinen⸗ u. Ausſtattungs⸗Magazin bei 


Eduard Bielschowsky jr., 
Nicolaiſtraße 76. [1818] 


Für unſer Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros ſuchen wir zum 
Antritt per 1. October er. [2417] 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Goldstein & Heim. 


Für ein hieſiges Leinen⸗ u. Baum⸗ 
wollwagren⸗Fabrikations⸗Geſchäft 
wird ein Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen geſucht. Off. sub I. H. I an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2421] 


Ein Sohn achtb. Eltern, welcher O 


Luſt zur Conditorei hat, kann 
fof. od. 1. Oetbr. in Lehre treten 
bei R. Matto, Gr.-Glogau, Poſtſtr. . 


Vermiethungen ıc. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sehr ſchöne Wohnung 
mit Garten 


Höfchenſtraße 62, renovirt, 
ganze . Giage, 1 Salon und vier 
Zimmer, 2 Cabinet, gr. Entree, viel 
Zubehör, zu vermiethen. [599] 


Carlsplatz 6 


iſt der 3. Stock fofort od. ſpäter für 
750 Mark jährlich zu verm. [1557] 


Alte Taſchenſtraße 25, 


fein., ruhig. Haus, halbe 2. Etage mit 
großem Gartenbalcon zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. [2332] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2a, 
2. Etage, 

iſt eine herrſch. Wohnung, 4 Zimmer, 

Entree, Küche, Speiſekammer und 

teichliäes Zubehör, 3 verm. [23%] 

Nen 20 an ruhige Leute zu 
verm. Wohnung vorn III. St. f. 

100 Thlr., Wohn. Hof I, f. 80 Thlr. 


3. Etage 5 


Barbaragaſſe 910 


2. Etage von 5 Zimmern vom erften 
October ab zu vermiethen. [2401] 


r 
Nicolaiſtraße 4445, 
Ecke Königsplatz, eine herrſchaftl. 

ohn., 5 Zimm., I Salon, 1. Oetbr. 
zu verm. Näheres beim Verwalter. 


Junkernſtraße 24 


1. Etage per Michaelis a. c. zu ver: 
miethen. Räume für Bureau u. 
Comptoir ſehr gut geeignet. 
Auskunft Ohlauerſtraße Nr. 9 im 
Delicateſſenladen. 1532] 


Moritzſtraße 27 


herrſch. I. u. 2. Et, 5 gr. Z., Badecab. 
u. v. Beigel., z. v. Pr. 450 u. 40, Thlr. 


Eckladen 


mit 2 Schaufenſtern zu vermiethen 
Junkeruſtraßfe. [2405] 
Näh. Schuhbrücke 81, 1. Etage. 


Reuſcheſr. 50 ein Laden mit od. 
ohne Lagerkeller zu vermiethen. 


2 Läden Carlsſtraße 8, 


beſte Geſchäftslage, mit Keller 
fofort oder 1. October zu vermiethen. 


Ein Eckladen, 


am Kreuzpunkt von vier belebten 
Straßen alt enn welcher ſich zu 
jedem Geſchäft eignet, iſt per erſten 
ctbr. d. J. zu vermiethen. 
Näheres bei 1819 
verw. Amalie Püsler, 
Freiburg i. Schleſ. 


Heinrichſtraße Nr. 22, 


am Matthlasplatz, find herrſchaftliche Wohnungen v. 3—5 51 
[592 


per bald oder 1. 
Näheres Matthiasplatz 20. 


October zu vermiethen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 11. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 
| 
1 
| 
I 


372 FE 8 
ort 1 25 33 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
285 8 
22 

Mullagmohre.., 767 13 ,NW5 ‚wol 
Aberdeen 763 | 12 NNW 4 h. bedeckt 
Ohristiansund 756 | 10 N 2 Regen. 

Kopenhagen 750 14 W 2 bedeckt. 
Stockhohn 745 13 N 4 bedeckt. 

e 1746 | 15 IN4 | bedeckt. 

etersburg.. | — ers — — | 

Moskau... | 74812 \wsw 1 wolkenlos. 

Cork, Queenst. 768 | 14 N3 heiter. 

Brest. 762 13 |NNO 2 |bedeckt. 

K ee 760 13 an 727 6 Kid 

R 757 13 edeckt. 

amburg 755 14 WNW 4 Regen. Gest st. Regenböen, 
Swinemünde. 751 14 |W4 bedeckt. [12 Mitt. Donner. 
Neufahrwasser | 746 | 14 |WNW 3 Regen. n Ber 
Memel. 742 15 WNW 5 bedeckt. Nachts Regen. 
A 764 13 NNO 2 Dunst. 
Münster 759 12 ne 5 . K 
Karlsruhe 762 16 3 b. bedeckt. 
Wiesbaden. | 761 | 16 N 3 wolkig. | Oefters stark. Böen. 
München 763 11 INW 3 bedeckt. 
Chemnitz... 58 12 [W 6 Regen, 
Berlin .| 756 | 14 |WNW 5 bedeckt, 
Wien. . 759 14 [PW 3 heiter. Oesterr. vielf. Gew. 
Breslau. 751 [ 12 W 6 bedeckt Früh Regen. 
Isle d’Aix... .; 763 | 18 On 2 bedeckt. 

Nizza 755 24 81 h. bedeckt. 
Triest | 756 | 21 |03 wolkenlos, 


Scala für die Windstärke: I = leiser Zug, 2 = leicht,; 


== schwach, 


4 = mässig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 == steif, 8 = stürmisch, 9 — Sturm, 
10 — leichter Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Die allgemeine Luftäruckvertheilang ist seit gestern fast unver- 


ändert, 


Das Depressionsgebiet enthält heute zwei getrennte Minima 


unter 740 mm, das eine über Finnland, das andere über dem Rigaischen 
Busen, ausserdem einen Ausläufer über dem Sund. In Central-Europa 
ist das Wetter meist trübe und kühl, bei frischen westlichen und nord- 
westlichen Winden. In Norddentschland fiel gestern allenthalben Regen, 
Königsberg meldet 39 mm. Oesterreich-Ungarn hatte zahlreiche Ge- 


witter. 


Obere Wolken ziehen über Rügenwaldermünde aus Nordwest. 


Verantwortlich: Für den politise mn u. allgemeinen Theil (in Vertestung)h 
sowie für das Feuilleton: Kari Vollrath; 
für den Inseratentbeil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


